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Kongrek- 


MWafhington, D. C., 18. Mat. 
Abgeorpnetenhaus ift Die Frage, ob 
der Bailey'ſche Zuſatz betreffs An— 
erkennung der cubaniſchen Inſurgen— 
ten als kriegführende Mächt (ala 
Zuſatz zu der Reſolution betreffs 
Unterſtützung nothleidender Amerika— 
ner auf Cuba) angenommen werden 
ſoll, auf, Donnerſtag zurückgelegt, den 
jetzigen Geſchäftsregeln entſprechend, 
welche halbwöchentliche Sitzungen 
vorſchreiben. 

Der Senat nahm die Pettigreiv’- 
Ihe Refolution an, melde die Gr: 
nennung eines Ausfhuffe® von fünf 
Senatoren verfügt, um die Ausgabe 
von Patenten an die Pacifichahnen 
und die California- & Dregon-Bahn 
zu unterfuchen. 

Heute ergriff im Senat Mafon von 
Illinois zugunſten der Morgan'ſchen 
Reſolution betreffs Anerkennung ber 
cubaniſchen Inſurgenten das Wort. 


Vom Welt⸗Poſtkongreß. 


Waſhington, D. C., 18. Mai. Auf 
Donnerſtag iſt wieder eine allgemeine 
Sitzung des Welt-Poſtkongreſſes, die 
zweite ihrer Art, anberaumt. Bis jetzt 
haben die Delegaten im Weſentlichen 
noch nichts weiter erreicht, als daß ſie 
perſönlich mit einander bekannt gewor— 
den ſind. Preß-Vertreter dürfen ſich 
fortan nicht einmal mehr in dem Ge— 
bäude aufhalten, in deſſen einer Halle 
der Poſtkongreß tagt. 

Schiffs⸗Zuſammenſtoß. 

New NYork, 18. Mai. Infolge eines 
Mißverſtändniſſes über die Signale 
ſtieß auf dem Eaſt River der Sund— 
Dampfer „City of Worcheſter“ mit dem 
Fährboot „Wyoming“ zuſammen. Es 
erſcheint wunderbar, daß nicht minde— 
ſtens eins der Boote untergegangen tit 
— ſo groß war die Wucht des Zu— 
ſammenpralls. Das Fährboot wurde 
ſchlimm beſchädigt; die Paſſagiere bei— 
der Boote kamen mit dem Schrecken da— 
von. 


Der New Yorker Schneider⸗Streit. 


New York, 18. Mai. Der Ausſtand 
der Schneider-Brüderſchaft nimmt ge— 
waltige Dimenſionen an. Hier ſind 
bis jetzt 22,000 Schneider direkt daran 
betheiligt. Die Ausſtändigen haben 
aber Nachricht, daß ſich auch ihre Ge— 
noſſen in Philadelphia, Baltimore, 
Newark, J. J. Rocheſter, Utica, Syra— 
cufe und anderen Städten dem Streit 
anichließen wollen. Auf der Dftfeite 
finden jeßt zu allen Stunden ve3 
Zages und der Nacht Verfammlungen 
ftatt, in denen e3 ſehr lebhaft Hergeht. 


Wollen Feine ‚‚Nigger’ haben. 


Atlanta, Ga., 18. Mai. Präfident 
MeKinley hat den eriten farbigen Poft- 
meiiter tm Staat Georgia ernannt: 
€. 8. Goodric in Hoganville. Darü- 
ber hat fich gewaltiger Kärm erhoben, 
und e3 heißt fogar, daß fich Goodrich 
fürchte, jein Amt anzutreten. 

Der Streit dauert fort. 


Nafhoille, Tenn., 18. Mai. Die 
Kohlengruben - Befiker und die Roh: 
lengräber find zu Syelico, Tenn., in 
Situng, aber e3 ijt feine Ausficht auf 
eine Beilegung de Kohlenſtreiks in 
jener Gegend pouhanden. 2000 Mann 
find dort feit vorigem Jahr außer 
Arbeit. 

Fladernd fteigt die Fenerfäule. 

Nafhoille, Tenn., 18 Mai. Ein 
großes Feuer wiüthet gegenwärtig hier. 
Mahrere der beveutenditen Lagerhäu— 
fer jtehen bereits im Flammen, und dag 
große Farbe: und Del-Lagerhaus von 
Gebr. Warren ift vollftändig niederge- 
brannt. Auch find die Lofalitäten ver 
„Weltern Union Telegraph Co.“ be— 
droht. 

Zafel darfnoch nicht in’S Amt. 


Columbus, OD. 18 Mai. Da: 
Staatobergericht von Ohioo bat heute 
entjchieden, daß der Erlaß, wonach der 
Amtätermin des alten republitaniichen 
Bürgermeifterd von Cincinnati, Cald» 
ivell, bi3 zum 7. Jult veriängert wird, 
gejeglih giltig it. Bid dahin darf 
alfo Dberft Tafel, welcher bei der Ich- 
ten Frühjahrswahl auf dem demofrati- 
Ihen Stimmzettel zum Bürgermeifter 
bon Cincinnati gemählt mwurde, noch 
nicht fein Amt antreten. 

Dampferuahridten: 
ngetommen. 


New York: Kenfington von Antivers 
pen; Rotterdam von Rotterdam, über 
Shields. — 

New NYork: Cevic von Liverpool; 
Maſſachuſetts von London. 

Marjeille: Elyfia von New York, 

Liverpool: Pavonia von Boftnn. 

MAbgcgangen. 

Nem York: Saale nad Bremen; 

Gibraltar: Fulda, von Genua nad) 
New York. 

Cherbourg: Spree, von Bremen 
nach Nem York. 

Am Lizard vorbei: Phomicia, von 
Hamburg nad) New York; Friedrich der 
Große, von Bremen nach New York. 

Die frangöfifche Brigantine „Croi— 
fine“, welche mit einer wwerthoollen 
Ladung von Bayonne nah St. Pierre 
beftimmt war, jcheiterte in ver Nähe 
bon Zamaline, Neufundland, nicht weit 
bon der Gegend, mo auch der Hambür- 
ger Dampfer „Arcadia“ gefcheitect 
war. Nur unter großer Lebensgefahr 
gelang e3 ber jchiffbrüchigen Mann 
ichaft, daß Land gu erreichen. 
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Illinoiſer Legislatur. 

Springfield, 18. Mai. Im Abge—⸗ 
ordnetenhaus wurde die Vorlage, wel—⸗ 
che die Zahl der Lincoln-Park-Kom— 
miſſäre in Chicago von 5 auf 7 erhöht, 
zur dritten Leſung befördert. Das 
Haus erörterte längere Zeit die Feuer— 
Rettungstreppen-Vorlage; ein Anirag 
Daughertys, welcher die Abſchlachtung 
der Vorlage durchStreichung der Kern— 
klauſel bezweckte, wurde auf den Tiſch 
gelegt. Eine Menge Vorlagen wurde in 
der Tagesordnung weiterbefördert. 

Der Senat begnügte ſich geſtern wie— 
der einmal mit der Verleſung des Pro— 
tokolls, da keine beſchlußfähige Mit— 
gliederzahl zugegen war. 

Selbſtmord. 

Crown Point, Ind., 18. Mai. John 
Dreſcher, ein Anſtreicher von Ham— 
mond, Ind. (bei Chicago), beging 
nächtlicherweile Selbſtmord mit Rat— 
tengift und ſtarb binnen 15 Minuten 
unter ſchrecklichen Qualen. Vorige 
Woche hatte er einen erfolgloſen Ver— 
ſuch gemacht, ſich den Hals abzuſchnei— 
den. 

New York, 18. Mai. Aus Gram 
über den Tod ihrer Mutter erhängte 
ſich die 16jährige Ella Hosford, ein 
Mädchen von ſanfter und ſehr religiö— 
ſer Gemüthsveranlagung. Ella Hatte 
in der letzten Zeit öfter den Wunſch 
ausgeſprochen, mit ihrer Mutter „im 
Himmel vereinigt zu ſein“. Seit dem 
Ableben ihrer Mutter hatte ſie bei dem 
Polizeiſergeanten Dowling gewohnt, 
welcher ſie wie eines ſeiner eigenen Kin— 
der behandelte. 

Indianapolis, 18. Mai. Der 27⸗ 
jährige Guſtav Paul entleibte ſich, in— 
dem er Morphium verſchluckte. Er bil— 
dete ſich ein, daß weibliche Detektives 
zwiſchen ihm und ſeine Geliebte getre— 
tew ſeien, und dieſer Gedanke brachte 
ihn zun Verzweiflung. 

Staats⸗Schatzmeiſter wird an—⸗ 

geklagt. 


Tallahaſſee, Fla, 18. Mai. Das 
Abgeordnetenhaus der Staatslegisla— 
tur von Florida nahm einſtimmig den 
Antrag an, gegen den Staats-Schatz— 
meiſter C. B. Collins eine Amts— 
entſetzungs-Anklage wegen Mißver— 
waltung zu erheben. 

Attentat auf einen Ex-Senator. 


New York, 18. Mai. Der frühere 
Bundesſenator McPherſon von New 
Jerſey entging hier in ſeinem Ge— 
ſchäftsbureau mit knapper Noth dem 
Tode durch Mörderhand. Wm. Van 
Aiken verſuchte ihn zu erſchießen, wurde 
aber von W. T. Low daran gehindert. 
Van Aiken wurde verhaftet; ein Kum— 
pan desſelben entkam. 


Ausland. 


Die Waffen nieder! 

Edhem Pafcha erhält den Befehl zur Ein: 
ftellung der Seindfeligfeiten. —Die geftrige 
Schlacht bei Domofos war noch fehr heif 
und blutig. — DomoPos fihlieglich von den 
Türfen befett. -- Griechenland proteftirt 
bei den Großmächten gegen diefen An: 
griff. — Mordfonplott gegen König Ge: 
org? 

(Bulletin:) Konitantinopel, 18.Mai. 
Edhem PBafcha, der Oberbefehlshaber 
der türfifchen Armee, hat Ordre zur 
Einſtellumg der Feindſeligkeiten er— 
halten. 

London, 18. Mai. Eine Extra-Aus— 
gabe der „News“ beſagt: „Die Türkei 
hat dem Proteſt der Großmächte Be— 
achtung geſchenkt und den Kampf ein— 
geſtellt.“ 

Konſtantinopel, 18. Mai. Kurz vor 
Mittag trat heute eine plötzliche und 
unerwartete Veränderung in der poli— 
tiſchen Sachlage ein. Rußland zeigte in 
aller Stille ſeine Hand und drängte 
dadurch die Türkei und die mit ihr ver— 
bündete deutſche Regierung aus dem 
Spiel. 

Noch vergangene Nacht und auch in 
den erſten Morgenſtunden bot die Tür— 
kei, unterſtützt bon Deutſchland, gleich— 
zeitig Rußland, Frankreich, Oeſter— 
reich, Großbritannien und Italien 
Trotz, indem ſie auf der Annektirung 
Theſſaliens und einer ungeheuren 
Kriegsentſchädigung beſtand, ehe ſie ſich 
auf irgendwelche Friedensverhandlun— 
gen einlaſſe, und war anſcheinend ent— 
ſchloſſen, nach Athen zu marſchiren. 

Heute erhielten die türkiſchen Mini— 
ſter amtliche Nachricht aus der bulgari— 
ſchen Hauptſtadt Sofia, daß Befehl zur 
theilweiſen Mobilmachung der bulgari— 
ſchen Armee gegeben worden ſei, vor— 
muthlich auf Veranlaſſung Rußlands. 

E3 fand nun eine haftige Berathung 
der Minifter ftatt. Die Sriegspartei 
mar zwar dafür, auch weiter Troß zu 
bieten, aber jchließlich fcheinen die jried= 
lihen Ratbichläge den Sieg daponge- 
tragen zu haben, denn um 11 Uhr 35 
Minuten wurde an Edhem PBafcha der 
Befehl telegraphirt, die Feindſeligkeiten 
einzuftellen. 

Die Friedensverhandlungen werben 
jet ernftlih in Gang fommen, und 
mwahhrjcheinlich merden iven Griechen alle 
—— Demüthigungen erſpart wer— 
en. 

Es heißt, die Verzögerung des that— 
ſächlichen Einſchreitens der Großmächte 
behufs Einſtellung der Feindſeligkeiten 
fei nur durch Die deutjche Regierung 
verurfacht gewefen, deren Botjchafter 
dabier, Freiherr w. Saurmas‘eltich, 
auf Weifung feiner Regierung eine 
Unterſchrift unter die legte dießbezüg- 
liche Note an die türfifche Regierung 
verweigerte, infolge befien diefe Note 
nicht überreicht werden konnte. 

London, 18. Mai. Die geltrige 
Shladht zwijchen Türken und Griechen 
zu Domokos und Almyros dauerte bis 
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Chicago, Dienftag, den 18. Mai 1897. — 5 Uhr:-Ausgabe. 


9 Uhr Naht? und war eine jehr blu- 
tige. Die Griechen erlitten eine jchme- 
re Niederlage; obmohl die erite Nach- 
richt, dad die Türken Domofo3 bejegt 
hätten, eine verfrühte war, hat fich doc) 
fpäter das griechifche Heer in der Rich— 
tung des Othrys-Gebirges, an der 
alten Grenze, zurückgezogen, und Ed— 
hem Paſcha beſetzte Domokos. Die 
Griechen brachten übrigens den Haupt— 
kolonnen der Türken ſchwere Verluſte 
bei. 

Der türkiſche Angriff, welcher auf 
der ganzen Linie — auch gegen dieBri— 
gade des Generals Smolentz — erfolg— 
de, war eine große Uebervaſchung für 
die Griechen, bei denen man nicht an— 
ders wußte, als daß Friedens-Ver— 
handlungen im Gange ſeien, und denen 
verſichert worden war, daß die Groß— 
mächte die Zürfen an weiterem Feind— 
jeligfeiten verhindern würden, menn 
die Griechen auf alle ferneren: Unariffe 
verzihteten, wa3 Lebtere auch einhiel- 
ten. Der griehifche Premierminiiter 
Rali im Athen protejtirte Denim auch 
jofost bei fämmtlichen Gefandten der 
Großmächte daſelbſt. Es herrſchte in 
Athen ungeheure Aufregung. 

Griechiſchen Angaben zufolge wa— 
ron die Türken im Zentrum ungefähr 
dreimal jo zahlreich wie die Griechen. 
Der linte Flügel der Hauptarmee der 
Lebicren behauptete fih vor Mittag 
bis gegen Abend, wurde aber dann auf 
das Zentrum zurüdgedrängt. Auc 
der rechte Flügel, unter Oberit Ma- 
itrapos, wurde zum Rückzug gezwun— 
gen. Mit Aufbietung aller Rejeroen 
fonnte der Hauptlörper der Griechen 
die wüthenden Ungriffe der Türken 
noch wiederholt abjchlagen, war ihnen 
aber auf die Dauev nicht gemachten. 
Der griehijche General Mapromichae- 
fi3 wurde an einem Bein jchwer ver— 
mundet und mußte fein Kommando ab: 
treten. 

Mehrere enalifche Kovrefpondenten 
telegraphirten, Daß Heute wieder eine 
Schlacht, und zwar die Entichetdungs- 
Ichlacht, erwartet werde, mwenn nicht 
vorher die Yeindfeligkeiten eimgeftellt 
würden. 

Die griechiſche Regierung machte 
durch Proklamation bekannt, daß ſie 
keine Freiwilligen mehr haben wolle, 
da ſich ohnedies viele derſelben in Al— 
ter befinden, für welche ſie keine Ver— 
wendung habe. 

Bevlin, 18. Mai. Es verlautet, daß 
in Athen ein Komplott zur Ermordung 
des Königs Georg entdeckt worden ſei, 
und viele Verhaftungen daſelbſt vor— 
genommen worden ſeien. 

London, 18. Mai. Domokos iſt 
nach den Nachrichten von heute früh 
ohne Zweifol den Türken in die Hände 
gefallen. Auch hatten die Griechen auf 
das ausdrückliche Erſuchen der Groß— 
mächte, welche ihnen woritellten, daß 
damit die Verhandlung des Friedens 
erleichtert würde, Epirus aufgegeben 
und alle ihre Truppenkörper angewie— 
ſen, von weideren Feindſoligkeiten abzu— 
ſtehen, außer wenn dies zu ihrer Ver— 
theidigung unbedingt nothwendig ſei. 
Sie fühlten ſich daher gröblich betro— 
gen, als geſtern die ganze türkifche 
Hauptarmee ſie zu Domokos angriff. 


Offenbar war es den Türken darum zu 


rhun, noch Domokos in die Hände zu 
bekommen, ehe ſie ſich auf die wieder— 
holte Aufforderung der Großmächte 
zur Einſtellung derFeindſeligkeiten ein— 
ließen. 

Konſtantinopel, 18. Mai. Sämmt— 
liche Großmächte habon ſich jetzt dahin 
geinigt, gegen die Abtretung Theſſa— 
liens an die Türkei und die Abſchaſ— 
fung derKapitulationen zu protejtiren. 

Athen, 18. Mai. Die Nachricht, daß 
die grieshifhen Truppen Domotd3 ges 
räumt hätten, wird durch Depefchen, 
welche Dienjtag früh hier eintrafen, be- 
jtätigt. In der geitrigen Schlacht wurde 
der linte Flügel der griechifchen Armee 
von den Türken ſchließlich zurückgetrie— 
ben; darauf gab auch der rechte Flügel 
den Angriffen des Feindes nach, und 
es folgte ein allgemeiner Rückzug der 
Griechen ſüdwärts nach den Gebirgen 
von Othrys, und zwar in großemWirr— 
war. Die türkiſchen Truppen verfolg— 
ten die fliehenden Griechen, zum Glück 
aber konnten ſie die Verfolgung nicht 
lanae fortjegen. 

Kronprinz Konftantin befindet fich 
iebt zu Derven Karpr. 

Eine Privatdepefche befagt, daß Pie 
Griechen aub Alınyros aufgegeben 
und 1500 Mann Türken dasjelbe be 
feßt hätten, und daß General Smoieng 
fih nach Kephaloſi zurückziehe. Dieſe 
Depefche findet aber in amtlichen Krei- 
fen feinen Olauben. 

Oberſt Vaſſos und Oberft Limbricis 
brachen heute mit der geſammten Gar— 
niſon von Athen nach der Front auf. 

(Obige Nachrichten kamen noch vor 
der Depeſche, daß die Türken endlich 
den Befehl zum Ginftellen der Feind- 
feligfeiten erhalten hätten.) 

VBrüffel, 18. Mai. Die grieghiiche 
Regierung verfucht, in Belgien eine An= 
leihe gu erheben, wird aber wahrſchein⸗ 
lich keinen Erfolg damit haben. 

Wien, 18. Mai. Das halbamtliche 
„Fremdenblatt“ gibt eine Erklärung, 
in welcher man die weſentlichen Añ— 
ſichten Oeſterreichs und Rußlands über 
die orientaliſche Sachlage und die For⸗ 
derungen der Türkei erblickt. Es hetßt 
in dem betreffenden Artikel: „Es 
ſcheint, daß die türkiſche Regierung, in— 
dem ſie Pharſalos als den Platz fuͤr die 
Friedensverhandlungen auswählte, 
dem Einſchreiten der Großmächte aus— 
weichen wollte. Die türkiſche Regierung 
verkennt thatſächlich die Lage der 
Dinge. Mit der Erhaltung der Inte⸗ 
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arität der Türfei, morauf Guropa fo 
großes Gemwict legte, tft durchaus nicht 
gemeint, daß die Türkei auf der Bal- 
fan=-Halbinjel machen Tann, was ibt 
beliebt, und ohne Nüdfiht auf Nie 
Mächte. Wenn die Zürfei zur Erhal- 
iets-Integrität das We- 
der 
Mächte fühlt, ſo kann ſie auch nicht 
jener andern Art ve3 Einfchreiteng ent- 
aehen, melche beziwedt, fie zu verhin- 
dern, ihre Siege in ausjchweifender 
Weile auszubeuten. Die türktfchen 
Yriedensbedingungen find maßlos 
übertrieben. Europa Tann der Ab— 
tretung Iheffaliens nicht zuftimmen. 
Außerdem muß die Höhe der türfifchen 
Entihädigungs- Forderung den Wider: 
tan der Mächte wachrufen, da fie die 
Zahlungsfähigteit Öriechenlands meit 
überjteigt. Auch würde durch die ae- 
forderte Abfchaffung der Stapitulatio- 
nen ein Beifpiel aeichaffen, auf welches 
die Mächte nicht eingehen dürfen, Die 
Türkei thäte beſſer, die Wortheife ihrer 
Siege zur Verbeſſerung der inneren 
Verwaltung auszunutzen.“ 
Preußiſcher Laudtag. 

Berlin, 18. Mai. Im Abgeordneten— 
haus des preußiſchen Landtages wurde 
die mehrerwähnte, beinahe einſtimmig 
von der öffentlichen Meinung verur— 
theilte Vorlage zur Aenderung des 
preußiſchen Vereins- und Verſamm— 
lungsrechts erörtert. Der Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe hatte die Aufgabe, die 
Vorlage zu befürworten. Er ſagte, er 
betrachte das Recht der Vereinigung als 
unerläßlich für die politiſche Entwicke— 
lung; wenn dasſelbe jedoch nicht einge— 
ſchränkt werde, ſei es in hohem Grade 
gefährlich. Der jetzige Entwurf ſei kein 
Angriff auf zugeſtandene Rechte, ſon— 
dern eine Weiterentwickelung derſelben 
im Einklang mit den Bedürfniſſen der 
Zeit. 

Bismarck wird in's Bad gehen. 

Friedrichsruh, 18. Mai. Fürſt Bis— 
mard wird nun doch, einem Machtwort 
Dr. Schweningers Folge leijtend, einen 
Kurort befuchen. Die Kurleitung, von 
Gaftein ift bereit3 davon in Ktenntniß 
gejegt mwonden, daß Bismard mahr- 
Icheinlich foınmen werde. 

Berlin, 18. Mat. Die Blätter mies 
fen darauf bin, daß geitern vor 50 
Sahren Bigmand im eriten Vereinigten 
Landtag dahier ſeine Jungfernrede 
hielt, worin er den Beſtrebungen nach 
einer ſofortigen konſtitutionellen Ge— 
ſtaltung des preußiſchen Staatsweſens 
energiſch entgegentrat. 

Die Deutſchen gegen Badeni. 

Wien, 18. Mai. Die Erbitterung 
der deutſchen Kreiſe in Oeſterreich ge— 
gen das Miniſterium Badeni wegen der 
erlaſſenen Sprachenberordnungen für 
Böhmen und Mähren iſt in ſtetem 
Steigen begriffen. So hat der, ſeiner 
großen Majorität nach deutſche Ge— 
meinderaih von Graz die Iheilmahme 
am der Kaijerjubiläums- Ausstellung 
abgelehnt, weil der Minijterpräfident 
7 Badeni Protektor der Ausſtellung 
iſt. 


(Telegraphiiche Notizen auf der Annenfette.) 
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Loralbericht. 


Die andere Seite. 


Was Herr Heinemann zu fagen hat. 


Ein Bertreier dev „Abendpoft“ hatte 
heute VBormittag eine furze linterre- 
dung mit Herin Win. Heinemann, von 
der ehemaligen Bankfirma Waziman?- 
dorf & Heinemann, ıım von ihm eine 
Erklärung in Bezug auf das Gerücht 
zu erlangen, wonach unter der Hand 
mit diverſen Gläubigern Abmachumgen 
getroffen worden ſeien, von denen der 
Maſſenverwalter nichts wiſſe. Herr 
Heinemann las den geſtern an vorſte— 
hender Stelle veröffentlichten Lokalbe— 
richt der „Abendpoſt“ aufmerkſam durch 
und erklärte dann dem Berichtevſtatter, 
daß er einen Herrn Namens „Eſch“ ab— 
ſolut nicht kenne und von dem ganzen 
Fall nichts wiſſe. Bezüglich der Mit— 
tbetlung, daß Herr Lorenz MWiattern 
unten der Drohung, jtrafrechtlich gegen 
ihn, Heinemann, vorgehen zu molln, 
zufriedengeftelt worden jei, müffe er 
den Berichterftatter an feinen Recht3> 
beiſtand, Herr Levi Mayer, verwieſen. 

Wie übrigens inzwiſchen ermittelt 
worden iſt, heißt der betreffende Herr 
allerdings nicht „Eſch“, ſondern Chas. 
Iſche; derſelbe lebt als Privatier in 
Waupaca, Wis., und macht gegenwär⸗ 
tig eine längere Jagdpartie durch die 
Gelände der Wisconſin Zentral-Bahn. 

Anwalt Meyer, der Rechtsbeiſtand 
Heinemanns, war heute nicht in feinen 
Kanzlei anzutreffen. 


Brüderhen und Schweſterchen. 


In Richter Goggins Abtheilung 
des Kriminadgerichts wurde heute 
der Prozeß gegen Joſeph und 
Nellie Engliſh zur Verhandkung 
aufgerufen. Nellie Englifh hat mit 
Hilfe ihres Bruders ofeph im vorigen 
Herbit an der Clark Straße einen ge- 
wiſſen Wm. Hawkins angeſchoſſen, von 
dem ſie behauptet, er habe jchlecht 
und kreulos an ihr gehandelt. Haw— 
kins iſt in Folge ſeiner Verwundung 
noch immer ſehr ſchwach und krank, 
wahyſchein lich wird er zeitlebens lahm 
bleiben. Mit dem Prozeßverfahren 
hätte ſchon Vormittags begonnen wer⸗ 
den follen, aber Nellie war nicht be— 
nadhrichtigt worden und deshalb au 
nit zur Stelle. ho Bruder ver> 
fprad, Nachmittags mit ihr antreten 
zu wollen. 


| 


| 





Aus der Stadthalle. 


Ein Gegenftück zu dem Reichshund 
„Flora.“ 

Wie erinnerlich, ſtellte vor einigen 
Zagen Herr E. NReichle, der Sefretär 
des hieſigen deutſchen Konſulats, das 
Amſinnen an den Mayor, ihn von der 
Zahlung der ſtädtiſchen Steuer für ſei— 
neHündin „Flora“ zu entbinden, da er, 
Reichle, nach dem zwiſchen den Ver. 
Staaten und Deutſchland beſtehenden 
Konſularvertrage, von allen direkten 
oder perſönlichen Abgaben, Lizensge— 
bühren, Stäuern und Kontributionen, 
einerlei ob Bundes⸗, Staats- oder Mu— 
nizipalabgaben befreit ſei. Die 
ſer „Teſtfall“ hat Nachahmung gefun— 
den, indem heute Senor Felipe Berrio— 
zabal, der Konſul Mexicos, aus glei— 
chen Gründen durch ſeinen Anwalt, 
Edgar Bronſon Tolman, Verwahrung 
gegon die Zumuthung einlegte, daß er 


ndpost 


Monaten an der 


Jutelligente Jury. 


Ein Menſch, der klärlich eines Mordverſuches 
ſchuldig war, freigeſprochen. 

Zur nicht geringen Entrüftung 
de3 alten Richters Goggin gaben 
heute die Geichmorenen in dem gegen 
Sojeph Elements verhandelten Prozeß 
wegen Mordoerfuchs ein Freifprechendes 
Urtheil ab. Element3 war vor einigen 
Ede von 60. und 
Robdey Straße mit Hugh S. Gordon 
bon No. 6032 Eoof Straße in Streit 
geratben.. Im Verlaufe deſſelben 
brachte er feinem Gegner eime vier Zoll 
tiefe Stihmwunde im Rüden bei, un 
welcher Gordon fieben Wochen lang im 
Hojpital Darniedergelegen hat und von 
der er noch immer nicht ganz wieber- 
hergeftelt ift. Die Jury erkannte, wie 
gejagt, rroßdem auf Freifprehung. Der 


| Richter Hat auff die weiteren Dienjte ver 


die ſtädtiſcheWaſſertare — insgeſammt 
IM. Linditrom, 291 Kinzie Sir.; Bus. 


86.80 — bezahlen folle. Vorſteher Fe— 


lir Lang vom Wafferamt hat den Pros | 
| Kimball, 10647 Horie Ape.; Wm. Mo- 


teſt dem Korporationsanwalt überwie— 
jen und ihn um ein Gutachten in Der 
heiklen Angelegenheit gebeten. 


loney, 


Ober-Baukommiſſäv Lawrence Me⸗— 


Ganm hat heute 
und Stiefelputzer, welche innerhalb 
und außerhalb des Nathhausgebäudes 
Verkaufsſtände bezwo. Buden inneha— 
ben, benachrichtigt, daß ſie ſich mit ih— 
ren Waaren aus dem Bereich der 
Stadthalle entfernen müſſen. Den be— 
treffenden Perſonen iſt drei Tage Zeit 
gegeben, innerhalb welcher Friſt die 
Haͤndler dem obrigkeitlichen Befehl 
nachkommen müſſen. 

Im großen Saale der Hochſchule von 
Hyde Park, an der Ecke von 56. Stra— 
ße und Kimbark Avbenue, iſt heute mit 
einer langen Reihe 
prüfungen begonnen worden, welche 


die ſtädtiſchs Kommiſſion daſelbſt ab⸗— 


halten läßt. — Heute wurde mit der 
Prüfung der Bewerber um Anſtellung 


als Straßen- und Gaſſen-Inſpektoren 
Es waren nicht 
weniger als 278 ſolche zur Stelle. Die 
zu beantwortenden Fragen waren nicht 
eben ſchwieriger Natur. Man verlang-⸗ 
te von den Kandidaten nur, daß Ste les | 


der Unfang gemadt. 


fen und fchreiben, etwas rechnen und 
darthun fönnen Tollten, daß fie etwas 
allgemeine Biidung befigen. 


Nahm Gift. 


Ein deutſcher Zahnarzt bringt ſich um's 
Leben. 

Aus Kummer über Nahrungsſorgen, 
in die er im Folge von Kränklichkeit ges 
ratben war, hat fich heute in feiner 
Mohrung, Nr. 277 Dayton 
den Zahnarzt Albert Bohlig mittels 
Karbolfüure vergiftet. Der Mann ift 
erit 35 Jahre alt gemejen. 


Strenge Regeln. 


Die 6Ojährige Witte Mary Ma- 
jo, von Nr. 124 Sedhgmid Str., mel- 
che jelber mittellos vit und noch für 
den Unterhalt ihrer beiden verwatiten 
Enfeltinder zu jorgen fucht, tt vom 
Urmenpfleger, bei dem fie ein Unter= 


ſtützungsgeſuch eingereicht hat, abjchlä= | 


gig beichieden worden. In den Som= 
mermonaten, dat mam ihr erklärt, 
fönnten nah den Seichäftsregeln nur 
zamilien unterjtübt werben, in denen 
pier fleine Kinder vorhanden find und 
entweder der Vater oder die Mutter 
todt if. Frau Majon, die Wälte 
m’3 Haus nimmt, hatte gebeten, man 
möge ihr eine halbe Tonne Slohien ie 
fern, damit fie für ihre Arbeit em 
Feuer dm Küchenofen unterhalten kön— 
ne. County = Kommiflär Ballard, an 
den fich die Greiftn inzwiichen gemanpt 
hatte, wıll auf Abänderung der Ge: 
jchäftsregeln des Armenpflegers drin- 
gen. 
Se 


Mu lange fuchen. 


Adolf Niffen, der mit den Herren 
Dreyer und Berger angellagte ehe- 
malige Vertrauenämann diejer Herren, 
bat fich bi3 heute Nachmittag noch nicht 
im Kriminalgericht bliden laflen, um 
die von ihm verlangte Bürgichaft in 
der Höhe von $2000 für fein Er= 
Tcheinen vor Gericht zu ftellen. €3 
wird bereit daran gezmweifelt, daß er 
überhaupt mwiederfommen wird, doch 
berjichern die Anmälte der beiden 
Bankierd, man brauche nicht zu be= 
fürhten, daß Niffen die Flucht er— 
greifen werde. 


Das Komitee hat Bolmadt. 


Die Revifionebehörde für Wahlan- 
gelegenheiten hat den Proteft, welcher 
von verichiedenen Repubitfanern dage> 
gen erhoben worden ift, daß die vom 
County-Bentralausfchuß ihrer Partei 
zufammengejtellte Lifte von Richterfane 
didaten offiziell anerfannıt werde, heu= 
te von der Hand gemiefen. Zur Be- 
gründung diefes Enticheids Hat die 
Behörde erllärt, daS Zentralfomite jet 
al& bevollmädgltigter Vertreter der Bar= 
tei zu betvadhten. 


Mit Beihlag belcat. 


SHilfsfheriff Bocher hat heute das 
Waarenlager des Tapezierer3 und 
FarbwaavenhändlersCharles H. Tiedt, 
bon No. 623 W. 63. Straße, mit Be— 
ſchlag belegt. Es geſchah dies auf 
Grund eines Zahlungsbefehls über 
84145, der geſtern im Kreisgericht zu 
Gunſten eines gewiſſen William Baily 
ausgeſtellt wonden war, 


die Zigarrenhändler 


zwölf Herren Verzicht geleiſtet. Die 
Namen und Adreſſen derſelben folgen: 


Ingmunſon, 57 Hobbie Str.; Fred 


92 


231 Weit North Ave; %. Zim- 
mermann, 73 Sedgwid Str; Simon 

afey, 551 Elfton Aoe.; Calvin PBaige, 
668 Weit 12. Str.; Andrew Hoaus, 
1273 Lamndale Moe; €. Godman, 
1641 Michigan Abe; David ones, 


4327 St. Lawrence Abe.; G. W. Luff— 


green, 8902 Buffalo Ape.; PB. J. Me> 
| Donald, 1755 Milmaufee Une. 
RER 

Deutscher Zeitungsmann in 
Nnöthen, 

Auf Anfuchen der 
bon Denver, Col., wurde geitern 
ein deuticher Zeitungasmann Namens 


Polizeibehörde 


| David Schüler, zulegt am „Central 


Illinois Wochenblatt“ in Otiawa 
von Zivildienſt- 


Straße, | 


| 
| 
I 
daß er fich feinen jtrafbaren Handlung 


Dt= 
Ihäftigt, unter ver Antlage der Yül- 
| hung in Haft genommen. Schüler 
jol fich vor einigen Monaten in Den 
ber, w9 er damal3 anfällig mar, 
einer jtark unregelmäßigen Grundeis 
oentdums =» Transaktion betgeiligt has 
ben. Der Gefangene wurde heute ei- 


on 


Ar 
und Di 


an Harrifon Str. vorgeführt bon 
diefem unter $1500 Bünaichaft Feltae- 
halter, bi3 ein Beamter außS Denver 
fommen mird, um 
Schüler verfichert, daß er im 
fein werde, den Nachweis zu erbringen, 


ern 
LlL, 


Stande 


fhuldig gemacht habe. 
— 


Berlangt Abrechnung. 


Dev Fuhrwertsbefiter George Lin- 
demann von Nr. 12 Sherman Place 
fam heute bet Richter Freeman. um. ei- 
men Befehl ein, der feine Gattin Nellie 
| zwingen fol, ihm eine Abrechnung über 
| die Gelder vorzulegen, welche er ihr in 

den lebten Jahren zur Verwahrung 

übergeben hat. Er jagt, feine Frau 
müffe mindeitens einen Ueberichuß von 
$4000 erzielt haben, bejtreite aber mit 
aller Entſchiedenheit das Vorhanden— 
ſein eines ſolchen. Heryr Lindemann 
| gab an, feine Frau habe entweder auf 
| ihren Nanıen oder auf den ihreriSchmwe> 
ſter, Lizzie Daily, ein Fach im Sicher— 
heitsgewölbe der National Safe Depo— 
| it Company, im welchem fie ihr Geld 
| und ihre Werthpapiere aufbewahre. 
Der Depofit Company murde bom 

Richter bis auf Meitere& verboten, den 
| beiden Frauen Zutritt zu ihrem Fach 
| zw geftatten. 


Wollte Opium einſchmuggeln. 


Eine gutgefleidete junge Dame er= 
Ihien heute Vormittag im Couninge- 
fängniß und übergab dem dienitihuon- 
den Slerf vier angeblich mit Zigaretten 


rt 
—WB 


ſelben einem Arreſtanten, Namens Ju— 
lius Forſt, aushändigen zu wollen. Als 
jedoch die Packete ſpäter geöffnet wur— 


| gefüllte Kijtchen, mit dem Erfuchen, Die- 


| den, Ätellte e3 Sich 


heraus, daß fie 
ſämmtlich bis zum Rande mit Opium— 
fügelchen angefüllt waren. Die Fremde 
hatte fich ingmwijchen aus dem Staube 
gemacht. — yorit it ein Yuatizflücht- 
ling, der bien vor Kurzem von ©e- 

| heimpolizijten der&entralftation inHaft 

| genommen wurde. Er foll fich in einer 
jüdlichen Stadt des Diebjtahls Tchul- 
dig gemacht Haben. 


Fand ein naffes Grab. 


Dev Tapezirer Charles arlion, 
mohnhaft Nr. 6007 Eoof Straße, mar 
heute zu früher Morgenftunde auf dem 
fogenannten Eafino-PBier im Jadfon= 
Park mit Filchen beichäftigt, als er 
plößlich einem Yehltritt that und in’s 
MWafler fiel. En ertranf, bevor Hılfe 
zur Stelle war. Ein gemilfer %. ©. 
Buchholg, der eim Augenzeuge des Un- 
fall® mar, aber feider zu fpät fam, um 
Rettung zu bringen, benachrichtigte 
Ipäter die Polizei, und diefe ließ ‘ven 
See jofont an der betreffenden Stelle 
mit Fangnetzen abſuchen. Etwa eine 
Stunde ſpäter wurde die Leiche an's 
Land geſchafft. Sie iſt vorläufig in 
Rolſtons Morgue, in Hyde Part, auf- 
gebahrt worden. 


Schlimm verbrüpt. 


Der Heizer Martin Hughes, tel- 
her auf dem im Fluß in der Nähe der 
Fullertow Woe.-Brüde arbeitenden 
Baggerprafm „D. B. Green“ beichäf- 
tigt war, tft heute Morgn 'bei feiner lt- 
beit jchmer verbrüht worden und hat 
nah dem CountyaHofpital geſchafft 
werden müſſen. Hughes kam durch 
das Berſten einer Dampfröhre zu ſei— 
nen Verletzungen. Er iſt 26 Jahre alt 
und wohnt Nr. 1114 16. Str, 


an 


I 1 so 
ı DEIDEIS , 


nem der Polizeirichter in der Station | 


ihn abzuholen. |, . 
zuh | ten auch Quetgert jelben aus. 


hier 


| Gelejenite 
Deutiche Heitung 


Weitens. J 
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Zum Luetgert-Fall. 
Der Arreſtant muß eine Selle im Countys 
Gefängniß beziehen. 

Eine große Menjhermenge hatte fh 
heute Vormittag im Gerichtszimrier 
Dit Chicago Ave.» Poltzeiitatien 
eingefunden, ala furz vor 10 Uhr 
Adolph Quetgert unter der Anklage des 
Gattinmordes dom Richter Kerften 
vorgeführt wurde Der Arrditant ſah 
zwar etwas biaß aus, mar aber im 
Uedrigen ruhig und gefaßt. Als ſeine 
Vertgeidiger waren die Anwälte Ars 
nold Iripp und W. U. Vincent ers 
idhieren, während die Anklage durch 
Hilfaltaatsanmalt MeEmwen vertreten 
war. Bevoy & die eigentliche Ver⸗ 
handlung eföffnet wurde, ftellie Herr 
Iripp den Antrag, daß ihm zuvor eine 
Unterresung mit jeinem Klienten ges 
währt werden möge. Der Antrag wur 
de bewilligt und Luetgert berieth ſich 
wisdarın eine halbe Stunde lang im 
einer abgeloriverten Zelle mit feinem 
Rechtsanwalt, worauf Beide wieder im 
den Gerichtsfaal zurüdtehrten und fi} 
bereit zum Verhör erklärten. Dergilfs- 
ſtaatsanwalt erhob Protejt Hiergegen, 
und der Richter gewährte ſchließlich 
einen Auffihud der Verhandlung 98 
zum näciten Samitag. Bi3 dahin 
wird der Ungetlagie im County-Ge— 
füngniß untergebracht werden. jede 
Bürgihaftsftellung wurde von Kiche 
ter Keriten kurzer Hand abuewıejen. 

Anzwilchen wird wahricheinlich auch 
der Coroner eine Unterfuhung porneh> 
n 


nor 
N. 


rm 
I, 


jedo 


ven. — Nach den Auslaſſungen des 
Herrn Tripp iſt ſein Klient völlig unge⸗ 
rechtfertigter Weiſe verhaftet worden. 


Dem Angeklagten ſei nicht einmal er⸗ 





| 
| 


! haft 


laubt worden, ſich mit ſeinem Rechts— 
beiſtande in Verbindung zu ſetzen, und 
die Polizei habe ſich damit unzweifel— 
argen Mißgriffs 
Es fehle bis⸗ 
jedem direkten Schuld⸗ 
und d ſogenannte 
ſchwerbelaſtende Beweismaterial ſei 
nichts weitor als eine Zuſammenſetzung 
von allerlei Senſationsgeſchichten, die 
von den Verwandten und Nachbarn des 


eines 
ſchuldig gemacht. 
her an 


ni 
un 


| Angeklagten der Polizet zugetragen 


wurden. 

An ähnlichem Sinne fpradh fi ſpä— 
Er if 
angeblich nach wie vor feft Dapon übers 
zeugt, daß feine Gattin nod) unter den 
Lebenden mweilt. Sie halte fi wahr= 
fcheinlich ivgendmo auf dem Lande auf, 
um Erhojung von den Aufrequngem 
der letzten Wochen zu ſuchen. Die Be— 
bauptung; daß er mit feiner Frau in 
Unfrieden gelebt habe, ftellt der Ans 
getlagte al& eriogen hitt. i 
lienleben fei ein durchaus alüdifiehes-g 
mwejen. Leider habe feine Frau feit tie 
niger Zeit Spuren von Geifteizerrül- 
tung gezeigt, und e3 fei deshalb nidt 
unmahrfcheinlich, daß fie in einem jol= 
chen Zuftande die Stadt verlaffen habe, 7 

Die Verhandlung in dem vor Ri» 5 
ter Hubhinfon angeltvongten Haben? 
CorpusGeſuch iſt bis morgen Vormit⸗ 
tag verſchoben worden. 

Mir verlautet, hat die Polizei heute 
einen neuen "Zeugen enidedt, vdeilen 
Ausfagen von meittragenditer VBebeu- 
tung fein folten. Diejer Zeuge will in 
den verhängnigvollen- Naht zufällig 
am Lueigert’Ichen Yabrifgebäude not» 
übergelommen fein und unterbrüdted 
Hilfegeichrei vernommen haben. Die 
Stimme jet offenbar die eines Weibes 
gemejen, das fich im großen Noth be= 
funden haben müjfe. 


— — (ee — — 


Seiner Berwundung erlegen. 


Rudolf von Wechmer, der ſich am 
Sonntag vor acht Tagen im ſeinem 
Koſthauſe, Nr. 228 Cheſtnut Str., eine 
Kugel in die Bruſt geſchoſſen hat, iſt 
heute Morgen im WUlerianer = Hofpitai 
feiner Verwurbung erlegen. Der junge 
Darm enditammte einer angeſehenen 
adligen Familie im Baden-Baden. Er 
war jeit zwei Jahren in Amerita und 
e3 ijt ihm zeitweilig hier recht jchlecht 
engangen. Xis ihm nun am 1. Mai 
die bejcheidene Stellung gekündigt 
wurde, welche er in einem hieſigen 
Hanbdlungshaufe gefunden hatte, irieh 
ton die Furcht vor neuer Not zum 
Verzweiflung. 


Tödtlihe Folgen einer Unahtfam: 
Teit. 


In der Familienwohnung bed Herrn = 
Michael Groß, Nr. 3652 Prairie Abhe. 
ift heute Morgen das 19jährige Dienft- " 
mädchen Lina Hohl, eine Schmweizerin, 
todt in ihrem Bette gefunden morden, 
Sie war dureh Einathnung vonLeuchte = 
gas erftid. Am Gasurm Bing bie 3 
Meduhr de3 Mädchen, und? mem 7 
nimmt an, daß Lina ven Habr au E 
Derjehen aufgedreht hat, als fie Die Un 7 
im diefer Weife befeftigte. Die Berflore 5 
bene hat joniel man weiß feine Bene = 
wandten in den Ber, Staaten, 3 


Das Wetter. 


Dom Wetterhurenn auf dem Anditorimmeihirng ES 
wird für die mächiten I8 Stunden folgendes Weite == 
für INinois und Die augrenzeuden Staaten iu Muse Ze 
füht geitellt: : 
Chicago und Umgegend: a 
mer heute Abend: morgen zunehmende Bemältigeie == 
und möglicher Weile Regenichauer jpät am Nabe 
weltliche Winde, die nah Süden umidhlan ze 


Hinoi? und Andiena: me Allgemeinen jGsm 


Heute Abend, bei feigender Temperatur; margen Deo . 
wölft uud tbeilweiie regnerii; Tebhafte Tanga © 


Shön und etwas wärs 


than « 
mittaoo; 


Abend, wärmer im i 
2; morgen zunehmende — 


Winde. 

ilweſe ei» deute Abend, mi 

Regenihanern im weilihen Theile: morgen wahr- 

iheiniih regneriih: Harte füdlihe Winde, 3 
In Chicago Htellte ih der en feit 

unierem lekten Berichte wie folgt: Geitern Mbenb 

um 6 Uber 2 Grad: Mitternadt & Srad üder Ruß; 

heute Morgen um 6 Up: 55 Grad und heute 

73 Grad über Rulk 


mei: Schön beute 


döltlichen Th 


> 





Gelegrapfifche Notizen. 
Inland. 

— In Joliet, Ill. wird ein Streik 
ſämmtlicher dortiger Steinbruch-Ar— 
beiter in Ausſicht geſtellt. Sheriff 
Francis iſt erſucht worden, das Eigen— 
hhum der Steinbrüche zu beſchützen. 

— Die Kneippianer in New York 
haben ihre Ihautrete-Saifon im Zen⸗ 
tralpart wieder eröffnet und verjpre- 
hen fich diejes Jahr großen Erfolg. 

— Der neue „Auglieferungsvertrag 
zwifchen den Ver. Staaten und Brafi- 
hien: it von der brafiliichen Regierung 
unterzeichnet morden. 

— Die Goldrefervre im Bundes— 
Schabaint war nach legtem Bericht auf 
$145,490,661 zurücgegangen; der ges 
ſammte Baarvorrath betrug $229,- 
115,022. 

— In Peoria, Ill. trat die Gene— 
ralkonvention des Ordens der Eiſen— 
bahn-Telegraphiſten zuſammen. Di 
Konvention bleibt etwa eine Woche in 
Sitzung. 

— Im öſtlichen Theil von Cuba 
ſollen die Spanier wieder zwei Nie— 
derlagen durch die Inſurgenten erlitten 
haben. Es heißt, daß Geneval Weylber 
mehrere der ſpaniſchen Offiziere vor 
ein Kriegsgericht ſtellen laſſen wird. 

— In Cincinnati wurde eine ge— 
richtliche Petition eingerecht, welche un— 
ter der Angabe, daß rieſige Betrüge— 
teien in der Stadtverwaltung allent- 
halben beitänden, eine Unterfuchung 
fämmtlicher Departements verlangt. 


Der Streit im SKentuchyer 
Staatsſenat ift nach den lebten Nacdh- 
richten vorläufig durh Kompromik 
geihlichtet, wenigitens ijt eine Ari 
„Waffenſtillſtand“ zwiſchen den beiden 
Senaten geſchloſſen. 

— Albert Schaeffer in St. Paul, 
Präſident der verkrachten „Alleman— 
nia-Bank“ daſelbſt und hervorragen— 
des Mitglied des Staatsſenats, wurde 
bon den Großgeſchworenen des Groß— 
diebſtahls angeklagt. 

— In Kanſas City, Mo., wurde 
das 20. jährliche Schützenfeſt des Wild— 
und Fiſchſchutz -Vereins von Miſſouri 
eröffnet. Es betheiligen ſich daran 
auch viele Schützen aus anderen Staa— 
ten. 

— Zu Wilfesbarre, Pa., trat der 
Stavifche Verband ber Ver. Staaten 
zu jeiner 6. Yahresfonvention zujam= 
men. €3 find viele Staaten vertreten, 
am ftärkiten Ohio und Pennfplvanien. 
An Verbindung mit der Konvention 
fand eine Parade jtatt. 

— Einer Depejche aus KanfasCity, 
Mo., zufolge wird David Opermeper, 
das Haupt der Siüberleute in Kanllas, 
tn der näcdhiten nationalen Kampagne 
mahrjcheinlih als Präfidentichafts- 
oder Vizepräfidentichaftstanbidat auf- 
treten. 

— Das unterfeeifhe Holland’iche 
Zorpedo-Boot wurde in Elizabeth, N. 
%., erfolgreih vom Stapel gelaffen. 
Der Erfinder hat voyl verſchiedenen 
auswärtigen Regierungen’ Angebote 
auf das Boot, wird dasjelbe aber 
‚wahrjcherntich an die Ber. Staaten 
"verkaufen. e 

— Frau Theodore Rali in New 
York, Präfidentin des Komites grie- 
Hilcher Damen, welche. Gelder fürGrie: 
chenland, veſp. für dieBerwundeten 
und Nothleidenden des jetzigen Krieges 
daſelbſt, ſammeln, hat bis jetzt im 
Gangen 84000 durch telegraphiſche An⸗ 
weiſung nach Athen geſchickt. 


— Ein furchtbares Unwetter mit 
Rogen und Hagel ſuchte die Stadt 
Waco, Tex., und die Umgegend heim. 
Mehrere Gebäude wurden zerſtört, ein 
12jähriger Knabe erſchlagen, mehrere 
andere Perſonen wurden verletzt, und 
die Saaten in der Nachbarſchaft voll⸗ 
ſtändig zerſtört. 

— Das viermaſtige Schiff „Diri— 
go“, Eigenthum des vormaligen Vize— 
Präſideniſchaftskandidaten Arthur 
Sewall, welches 160 Tage von New 
York nah San Francisco unterwegs 
mar, und um deifen Sicherheit man 

voße Beſorgniß hegte, iſt geſtern 
bend glücklich in San Francisco an— 
gekommen. 

— Frau Yerdinand Garefche Mi 
St. Louis erhislt die telegraphijche 
Nachricht, da fich ihre Großnichte, die 
14jährige Madelifte Le Clergq, unter 
den Opfern de3 TürglichenBazaarbrarı- 
Der in Paris befinde. Frl. Le Clergs 
Mutter war m St. Roui$ aboren, und 
die ganze yamilie war dort fehr be= 
kannt. 

— Aus Shamwano, Wi3., wird ae- 
meldet: Martin Wid3 und feine Gat- 
fin verliehen ih, bet Gresham bele- 
gene Wohnung, um nad einigen Stüd 
Vieh zu Tehen, welche fich verlegt hat- 
ten. Während ihrer Abmwefentyeit ver- 
breitete ich ein Walbbrand nad dem 
Mohnhaus, zeritörte Dasselbe, und 3 
zurüdgelaffene Kinver famen in den 
Flammen um! 

— Der vielgenannte „Crant”Georae 
Hrancid Train in New Morf, früherer 
Präſidenſchafts⸗Kandidat auf eigene 
* behauptet, daß er der berechtigte 

tgenthümer des Bodens fei, auf wel: 
er die Stadt Omaha, Nebr., Tteht, 
and will diefen feinen Anfpruc in dem 
Gerichten bis zum Aeußerſten durch— 
fechten. Sollte er damit Erfolg hä— 

ſo wäre er ein zwanzigfacher Mil— 
lionär. 
7 — Die Leiche des William Pouch, 
weicher vor etwa einer Woche den 
Bandwirth Harris bi Mutmanago, 
Dis erſchoſſen und deſſen Frau ſowie 
den Knecht Makhold und das Dienſt⸗— 
mädchen Helene VBesbach durch Revol⸗ 
Derjchüffe Schwer verwundet Hatte, wur- 
De bei Brofpert Hi unweit Milwaufee 
8 einem Teich gezogen. In den Ta- 
m fand man noch die Riemen, mit 
men er, nm beim Bmeiradfahren 
icht behindert zu. jein, den unteren 
heil feiner Beinkleider zugefchmürt 
je, Dffenbar hatte fih Pouch erfi 
den Teich begeben und fich dann er= 
fen. 


| 


— Dir Nem Yorker Makler Elver- 
ton R. Chapman, welcher befanntlich 
zu 30 Tagen Gefängntß verurtiheilt 
wurde, weil er fich gemweigert hatte, die 
Fragen des Zucker-⸗, Truſt“-Ausſchuſ⸗ 
ſes des Bundesſenats zu beantworken, 
lieferte ſich, laut vorheriger Abma— 
chung, dem Bundesmarſchall Wilſon 
aus und bezog die ihm zugewieſene, 
recht komfortabel eingerichtele Doppel—⸗ 
zelle im Gefängniß des Diſtrikts Co— 
lumbia. Er iſt in ſehr fideler Stim- 
mung. Seine Angelegenheit war zu— 
letzt noch im Bundesſenat verhandelt, 
jedoch die diesbezügliche Reſolution 
auf den Tiſch gelegt worden, da er 
keine Milde beanſpruchde. 

Auslaud. 


— Der Prinz von Wales eröffnete 
geſtern in London eine Fiſcherei⸗- und 
Jachtwoſen-Ausſtellung, welche in Ver- 
bindung mit dem 6Ojährigen Regie: 
rungsjubiläum der Königin Victoria 
arrangirt worden ij. 

— Die au3 Madrid, Spanien, ge= 
fabelte Nachricht, daß die cubaniſchen 
Snfurgenten nemerdinas eine Anleihe 
von 3 Millionen Dollars erhoben hät- 
ten, wird von den Vertretern der In— 
furgenten als unbegründet bezeichnet. 

— Die Rogrerungstruppen der füd- 
amrikaniſchen NRepubiit Uruguay 
brachten, amtlicher Mittheilung zufol- 
oe, den Aufftändifchen wieder eine 
ichwere Niederlage bei, und die Regie- 
rung hält den Aufitand jebt für be- 
endet. 

— In dew Madeleine-Kirche in Pa— 
ris wurde goſtern ein großes Seelen— 
amt für den Herzog von Aumale abge— 
halten, welcher auf die telegraphiſche 
Kunde von der Bazaar-Feuerkadaſt ro— 
phe plötzlich am Schlag geſtorben war. 
Vielo ausländiſche Souvberäne waren 
bei der Feier vertreben. 


Lokalbericht. 


Arbeiter⸗Angelegenheiten. 





Der Berathungs-Ausſchuß der Bauunter— 
nehmer. 


Die Weſtern Electric Co. und ihre Ange— 
ſtellten. 


Die verſchiedenen Kontraktoren-Ver—⸗ 
einigungen der lokalen Bau-Induſtrie 
haben geſtern die von ihnen angeſtrebte 
Zentral-Organiſation zu Stande ge— 
bracht und derſelben den Namen „Be— 
rathungsAusſchuß der Bauunterneh— 
mer“ gegeben. Der neue Bund wird 
aus drei bis fünf Vertretern jeder 
Baubranche beſtehen und umfaßt be— 
reits folgende Unternehmerklaſſen der 
Induſtrie: 

Ziegelfabrikanten, 
Steinbruchbeſitzer, Verkalker, Bau— 
klempner, Dampfheizungseinrichter, 
Einrichter elektriſcher Leitungen, Bau— 
ſchmiede, Steinhauer, Zimmermeiſter, 
Fabrikanten von ſtählernen Trägern 
umd Balken, Fabrikanten von feuer— 
feſtem Baumaterial, Kalkhändler, Ar— 
chitekten Gtundeigenthumshändler, Fa— 
brikanten dekorativen Eiſenwerkes, Lei— 
tungsröhren-Einrichter, Beſitzey von 
Aufzugsmaſchinen für Baumaterial, 
Dachdecker und Händler mit Hartholz. 

Der Ausſchuß beanſprucht das Recht, 
alle zwiſchen einzelnen Bauunterneh— 
mern und Arbeiter⸗Organiſationen vor— 
kommenden Schwierigkeiten zu unter— 
ſuchen und entweder zu ſchlichten oder 
im Intereſſe der Unternehmer durchzu— 
kämpfen. 

Die Union der Leitungsröhren-Ein— 
vichter hat heute wieder alle ihre Mit— 
glieder, auch diejenigen, welche für Un— 
ternehmer arbeiten, von denen die For— 
derungen der Union bewilligt worden 
ſind, zum Streik befohlen und wird mit 
Hilfe des Baugewerkſchaftsrathes all— 
gemeine Arbeitseinſtellungen an allen 
Neubauten veramlaffen, an denen Leute 
ihres Faches beſchäftigt werden, die 
nicht zum Gewerkſchaftsverband ge— 
hören. 

Eine erhebliche Beſchneidung der 
Löhne ihrer 1100 Angeſtellten hat die 
Weſtern Electric Company theils be— 
veits vorgenommen, theils angekündigt. 

Dieſe Firma hat bisher ihre Ange— 
ſtellten im Dagelohn arbeiten laſſen, 
jetzt aber den Stücklohn eingeführt, und 
zwar mit angeblich ſo niedrigen Raten, 
daß der Verdienſt der Angeſtellten da— 
durch um die Hälfte geſchmälert wird. 
Die Angeſtellten ſind vorher nicht orga— 
niſirt geweſen, thun ſich jetzt aber zu— 
ſammen, und wollen gemeinſam die 
Arbeit niederlegen, um von der Firma 
womöglich günſtigere Bedingungen zu 
erzielen. 

Die Steinhauer-Union hat geſtern in 
einer hürmtjch venlaufenen Generalver- 
fammlung beichloffen, dem Verlangen 
de3 Unternehmer=Berbandes zu, ent- 
ſprechen und ihren Mitglievem zu ber- 
bieten, für Firmen zu arbeiten, die nicht 
zur Gut Stone Comtractor3’ Affoctas 
tion gehören. 


Verſuchter Meuchelmord. 


Joſeph Whiteſides, der Vorſitzer des 
Exekutive-Ausſchuſſes der ſtveikenden 
Gerberei-Arbeiter, liegt mit einer 
fſchweren Kopfwunde in ſeiner Woh— 
nung, Nr. 53 Elſton Ave., darnieder. 
Wie der Mann angibt, iſt er am 
Samſtag Abend von einem jungen 
Menſchen, der ſich ihm als ein Zei— 
tungsberichterſtatter vorſtellte, in den 
Gerberei-Diſtrikt auf Gooſe Island 
gerodt und dort vom vier Kerlen ange: 
fallen worden, die auf ihm einihieben, 
bis er das Bemußtfein verlor. Der be- 
banldeinve Arzt hat in der Kopfwundbe 


Maurermeifter, 


des Whiteſides Schrotförmer gefunden, 
Man muß aljo mit eimem Schrotbeutel 


auf ihn losgedrofchen haben. — Den 
Sefretär des Strerfaugfchufies, 2. AT- 
ton, Tcheint erme ähnliche Ueberzafchung 
zugedacht geweſen zu fein, wie fie dam 
Whitefides 'widerfahren tft. Man hat 
erfiucht, ihn Kuh einem anony- 
men Brief nah der Ede von 
Heime) Stube und North 
Avenue zu loden. Alten fchidte ei- 
nige Freunde mach'den bezeichneten 
Plab, und dieſe behaupten, fie hätten 
dort verbädhtige Burjchen herumftrei- 
hen fehen, die den Eindrud gedungener 
Todiſchläger gemacht hätten. 


Politiſches. 


Ein „Ceſtfall“ in Bezug auf das Ernen⸗ 
nungsrecht von Polizei⸗Kapitänen. 


Die Abſetzung des ſtädtiſchen Grundeigen— 
thumsagenten Harrington verlangt. 


Um endlich einmal die leidige Fra— 
ge, wem eigentlich das Recht zuſteht, die 
Polizei-Kapitäne zu ernennen, von den 
Gerichten entſcheiden zu laſſen, wird 
der Mayor, im vollen Einverſtändniß 
mit den Zivildienſtkommiſſären, in al— 
lernächfter Zeit einem fogenanntenTeit- 
fall jchaffen. Er wird ſelbſtſtändig 
einen Kapitän ernennen, deilen Gehalt 
alddann von den Kommiflären mer- 
weigert werben wird, morauf der Ma- 
por bei den Gerichten einen „Manda-= 
mus“⸗Befehl gegen dioſelben erwirken 
wird. Hiergegen wird die Kommiſſion 
proteſtiven, und die Gerichte werden 
alsdann Gelegenheit haben, die ein— 
Ihlägigen Beitimmumgen des Zinil- 
dienlitgafeges genau: auszulegen. Kor- 
porationsanwalt IThornton Toll Die 
ftädtifche Wominiftration, Präfident 
Kraus die Zipildienit - Kommiflion 
vertreten. 

ne ®* 

Geiten3 der demofratiichen Partei: 
leiten wird mit Nahdrud die Jumma- 
rifhe Entlaffung Des ſtädtiſchen 
Grundeigentiyums » Agenten Payne 
Harrington verlangt, dem zur Laſt 
gelegt wird, daß er gemwilfe Firmen bei 
dem Verpachten von Reflameitelien ın 
einemfort begünſtige, Als ſeinen 
Nachfolger möchte man gerne E. J. 
Ward ſehen, für den ſich Korporations— 
anwalt Thornton, Thomas Gahan 
und U. ©. Trude mit aller Macht in’ 
Zeug legen jollen. 

“a * 

Straßenreinigung - Supt. Rhode 
hat feinem Nachfolger Fitfimmons ei- 
nen gefüllten Säcdel hinterlaffen. Von 
den Berwilligungen des Departements, 
insgefammt $622,875, find nämlich ın 
den eritem vier Monaten fnapp ein 
Drittel verausgabt worden, fodaß für 
den Reit des Jahres noch über $400,- 
000 zur Verfügung jtehen. 

. nn" 

Mayor Harriſon beabſichtigt ſchon 
Amfangs Juli ſeine wohlverdienten 
Sommer- Ferien anzutreten. Er ge— 
denkt mit mehreren intimen Freunden 
einen Ausflug nach dem nördlichen Mi— 
chigan zu machen, um daſelbſt dem 
Fiſchfang obzuliegen. 


Dreyers Bürgen. 


Frau Billigmann, Frau Berger und John 
C. Walz ſagen für den Ex-Bankier gut. 


Als Herr E. S. Dreher ſich geſtern 
Nachmittag um 3 Uhr noch immer nicht 
im Kriminalgericht eingefunden hatte, 
um Bürgſchaft zu ſtellen, hielt Staats— 
anwalt Deneen es endlich für an der 
Zeit, Schritte zur Feſtnahme des ge— 
ſcheiterten Finanzmannes zu :hun. 
Hilfsſheriff Smith wurde mit einem 
Haftbefehl nach Herrn Dreyers Woh— 
nung geſchickt, fand aber den Haus— 
herrn nicht daheim, und während er 
auf die Rückkehr desſelben waritete, 
begab Herr Dreyer ſich mit ſeinem 
Anwalt und drei Bürgen nach dem 
Kriminalgericht. Richter Payne prüfte 
die Bürgen und nahm dieſelben an. 
Es ſind: 

Frau Klara Berger, Gattin von 
Robert Berger; verpfändet ihr Wohn— 
haus, Nr. 489 N. State Straße 
(Werth 843,000), und einige Bau— 
ſtellen in Wilmette und in der Berger'⸗— 
ſchen Auflaſſung zu Hyde Park (Ge— 
ſammtwerth 34000; mit Hypotheken 
im Bektrage von 81600 belaſtet). 
Frau CharlotteBilligmann, Schwie— 
germutter des Angeklagten, 89 Jahre 
alt; verpfändet das Grundſtück Nr. 
509 N. Clark Straße (Werth $14,- 
000; berajtet zum Betrage von $4000); 
das jchuldenfreie Grundftüf Nr. 10 
Lincoln Place (Werth $10,000) und 
da3 zu $15,000 veranichlagte Grund» 
ftüf Nr. 92 Dearborn Upenue, eben- 
falls fchuldenfrei. 

Sohn E. Walz, Zufchneider; ver- 
pfändet fein jchuldenfreies Wohnhaus 
und Grundfitüd Nr. 381 Cheftnut 
Straße (Werth $20,000). 

Diefelben Bürgen mollten auch Yen 
Vertrauengmann Niffen vor demBurg- 
verließ retten, wurden aber vomGStaat3=- 
anmwalt Denen nicht angenommen. 
Nnmwalt Mayer verfprah für Niffen 
bi3 heute andere Bürgen beizubringen, 
und ed wurde dem Angeklagten auf 
diefe Zuficherung bin geitattet, auf 
freiem Fuß au bleiben. 


Soldatenverein der Südfeite. 


Der vor etwa drei Monaten gegrün- 
dete Soldaten-Werein der Südfeite ver- 
anftaltet am nädjften Donnerftag\ibend 
in Freibergd Opern Haus, Nr. 180— 
184 Dit 22. Straße, eine große Agi- 
tattons-WVerfammlung und ladet hier- 
zu alle deutichen Soldaten, welche noch 
feiner militärtfchen Organifation an 
gehören, Freundlichft ein. Der Zmed 
der deutſchen Militär-Wereine iſt die 
Pflege der Geſelligkeit und gegenſeiti— 
gen Unterſtützung, und es ſollte na— 
mentlich kein Familienvater verſäumen, 
ſich dieſem Bunde anzuſchließen. Der 
SoldatenWerein der Südſeite hat bis 
um 31. Mai verringerte Aufnahme— 
Gebühren feitgejegt, jo daß jeden ge— 
diente deutiche Soldat, welcher nad: 
weisen fann, daß er in Ehren entlaffen 
iſt, für 82 Aufnahmegebühren, dieſem 
bereit3 50 Mitglieder zähienden Ver: 
ein beitreten fann. Da der Verein fich 
dem Kriegenbund von Norb-Amerifa in 
ganz kurzen Zeit anzufchließen gedentt, 
jo fommen die Mitglieder unter 50 
Jahren auch in eine Sterbekaffe, welche 
den Hinterbliebenen beim Tode des 
Mitgliedes $250 zufichert, Der mo: 
natliche Beitrag beträgt nur 50 Gent, 
wofür au Krankengeld bezahlt wird. 


Fiſche beißen jetzt 


in den Seen und Strömen längs der North— 
mweitern Bahnlinien. Höchit zufriedenitellende 
Berichte Fommen von dem verichiedenen 
Runften ein. Billige Tourijien = Tidets. 
Office: 212 Clark Strafe. 

14, 18,20,22,25,27,2Dına, 2,4,8,10,12, 15, 17jn. 


Stadtrathsfisung. 


2 * * * “u © 
Die fogenannte „St. Charles Air Cine· Or⸗ 
dinanz einftimmig angenommen, 


— 


Polizeirichter Ernennungen, 


Die gefährlichen Niveau⸗Bahnkreu⸗ 
zungen an Clark und 16. Straße, de— 
nen ſchon ſo manches Menſchenleben 
zum Opfer gefallen iſt, werden nun 
endlich beſeiůgt werden. Einſtimmig 
hat nämlich geſtern Abend der Stadt— 
rath die ſogenannte „St. Charles Air 
Line‘ -Drdinang angenommen, und 
1:0) vor Ende des Jahres wird ſich an 
der erwähnten Stelle ein mächtiger 
Viadukt erheben, unter dem Züge 
bon zwölf werſchiedenen Bahnlinien 
eins, wie auslaufen werden. Unſerem 
jungen, thatkräftigen Mayor iſt es 
vornehmlich zu verdanken, daß dieſes 
längjt erfehnte Ziel erreicht wurde, in- 
dem derjelde den Stadtoätern deutlich 
zu berjtehen gab, da etwaige Gegner 
der Ordinang während feiner, Harris 
ons, Amtszeit auch nicht mehr die ge= 
tingjte Gefälligfeit zu erwarten hätten. 
Dem früheren Alderman John DONE, 
lomwie den Mitgliedern des Gelerje- 
Erhöhungs-Komites aebührt ebenfalls 
offene Unerfennung für die der quien 
Sache geleifteten werthvollen Dienſte. 

Die Ausführung de2 in der „Uberd- 
poft" bereits mehrfach erörterten, groß- 
artig angelegten Planıs mird den 
Bahngejellihaften über 23 Millionen 
Dollars foften. Innerhalb eines Zeit- 
raumes von zmwer Kahren müllen Die 
gefammten Arbeiten fertiggeltellt fein; 
fommt aber etwa eine der Bahngejell- 
Ihaften ihren eingegangenen Verpfiich- 
tungen nicht nach, jo läht die Stadt 
einfah auf Koften der betreffeniven 
Bahn das Werk vollenden. Den Bahn- 
gejelfchaften ijt "eine dreißigtätgige 
zrilt eingeräumt worden, um Die Be- 
ftimmungen der Vorlage formell zu 
acceptiren, doch heißt e3, daß iefelben 
lofort und ohne weiteren Auffhub die 
Drdinanz gutheißen werden. Das ener- 
aijche, zielbewuhte Auftreten des 
Manors Hat fie eben zur Raifon ge= 
bracht. 

:= k * 

Tolgende neue Ernennungen de3 
Mahors wurden geftern Abend vom 
Stadtrath beitätigt: 

M. %. O’Donoughue, Polizeirichter 
der Welt Chicago AvenueiStation, an 
Stelle von Yarvi3 Blume. 

M. Doyle, Polizeirichter der Des- 
plaines Straßen-Station, an Stelle 
bon %. Chott. 

Ihomas Edgar, PBolizeirichter für 
Sserferfon, an Stelle von W. 9. 
Wallis, 

Ihomas Talbot, Brüdenmwärter der 
Zaylor Straßen-Brüde. 


* k %* 

Alderman Portman unterbreitete 
dem Stadtrath eine Ordinang, die ver 
„Chicago Equipment Comp.“ einen auf 
20 Jahre Yautenden Freibrief zum 
Straßenbahnverfehr auf den Straßen 
aller Stammbahnen ertheilt, nachdem 
die Gerechtfame der Tegteren erlojchen 
find. Die Gefellfchaft erbietet fich dafür, 
der Stadt gmwangig Prozent ihrer 
Brutto-Einnahmen zu zahlen und das 
neueſte und beſte Verkehrsſyſtem in An— 
wendung zu bringen. Der Fahrpreis 
ſoll 5 Cents auf der ganzen Bahnſtrecke 
betragen. Die Vorlage wurde an das 
Komite für Eifenbahnangelegenheiten 
bermielen. 

* * % 

Drei von Alderman Coughlin ein— 
gebrachte Reſolutionen fanden Annah— 
me. Zuerſt ſoll der Oberbaukommiſſär, 
gemeinſchaftlich mit dem Komite für 
das Waſſerdepartement, die angebli— 
chen Betrügereien gewiſſer Groß— 
ſchlächter in den Stock Yards genau 
unterſuchen. Wie erinnerlich, werden 
dieſe Großſchlächter beſchuldigt, große 
Quantitäten von Waſſer durch An— 
zapfen der Leitungsröhren bezogen zu 
haben, ohne dafür zu zahlen. Die 
zweite Reſolution beauftragt das Ko— 
mite für Hafen und Brücken, zu ermit— 
teln, wie alle Verkehrsſtockungen im 
Chicago-Fluß verhindert werden kön— 
nen, ſo daß dieſer zu jeder Jahreszeit 
befahren werden kann. Die letzte 
Coughlin'ſche Ordinanz beſtimmt, daß 
fortan alle ſtädtiſchen Druckſachen mit 
dem offiziellen Stempel der Printer’ 
Union verfehen fein müffen. 

* Ars * 


Un das Finanzlomite wurde eine 
bon Alderman Kenna eingereichte Dr- 
dinanz zur Schaffung eines neuen 
und befferen Umbulangdienjtes veriie- 
fen. Die Vorlage freirt ein reguläres 
Polizei-Ambulanzkorps, an  deifen 
Spite eim Chef-Arnzt ftehen Toll, ver 
bom Mahor, unter Zuftimmung des 
Stadiraths, zu ernennen ift und ein 
sabresfalär von $2700 bezieht. Jeder 
Ambulanzwagen ſoll unter der Obhut 
eines Arztes ſein, der im Range eines 
Polizei-Sergeanten ſteht und 8100 
monatlich erhält. Ausgebildete Kran— 
kenwärter ſollen als ſeine Aſſiſtenten 
fungiren. 

“x x 

Auf Antrag des Alderman Kahler 
wurde beihlofien, am Gräber: 
Ihmüdungstage fümmtliche ftädtifche 
Bureaur, mit Ausnahme des PBolizei- 
und ejundheitsamtes, ſowie des 
peuerwehr-Departements gefchloffen 


zu balten. 


Gale & Blodi, 44 Monroe Str. und 4 Wafbington 
Str., find Agenten für Gimer& Amend’S Rezept 
No. 2851, weldes ein fiheres Mittel gegen Rheumatigs 
uns it Göne SFlajche wird dies beweijen. 


Wahrung berehtigter Zutereffen. 


Präafident George E. Cole von der 
Municipal Voters’ League hat geftern 
feine Antwort auf die von Er-Wlder- 
man Campbell gegen ihn angeitrenate 
Verleumdungsaftlage eingereiht. Er 
fagt darin, aus den Stadtrath3-Proto- 
tollen jei zu erfähen, daß Herr Camp- 
bel für jede im Interafje der Yerkes’- 


ichen Gefellichaften eingereichte Vorlage 


geftimmt habe, das fei ein Verweis, daß 
der Kläger die Intereſſen des Herrn 
Yerkes über die des Publifums geftellt 
habe, und er, der Werflagte, ei beredh- 
tigt gewefen, die Wählerjchaft auf dies 
ſen Umſtand aufmerkſam zu mac 
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Adolph Luetgert verhaftet. 


Er ſteht im Verdacht, ſeine eigene Gattin 
ermordet zu haben. 


Die Polizei will ſchwer belaſtendes Beweis⸗ 
material in Händen haben. 


Das Vorleben des Angeklagten. 


Wie bereits geſtern an vorliegender 
Stelle furz berichtet wurde, glaubt die 
Polizei einem Verbrechen auf die Spur 
gefommen zu fein, das an grauendafter 
Beltialität felbft in der Hiefigen an fen- 
jationellen Fällen überreichen Krumt- 
nalftatiftif einzig in feiner Urt dafte- 
ben dürfte. In einer Zelle der Oft Ehi- 
cago Abe.Revierwache ſchmachtet ſeit 
geltern Mittag der ehemals in hohem 
Anſehen ſtehende Wurſtfabrikant 


Adolph L. Luetgert unter der ſchweren 
Anklage, feine eigene Gattin ermordet | 


zu haben, und PBoligeiinjpefton Schaud 
glaubt Beweiſe zu befigen, monac) das 
Ichrechliche Verbrechen in der Wurftfa- 
brif des Urreftanten begangen worden 
ift. Luetgert fol die Leiche jeinevfzrau 
verbranns und alsdann die Ueberreſte, 
Aſche und Knochen, ſo gut es ging be— 
ſeitigt haben. Frau Luetgert ver— 
ſchwand in der Nacht vom 1. auf den 
2. Mai, und ſeitdem haben Kapitän 
Schüttler und mehrere ſeiner beſten De— 
tekiives eine geradezu fieberhafte Thä— 
tigkeit entwickelt, um den Schleier des 
dunklen Geheimniſſes zu lüften. In— 
ſpektor Schaack, Staatsanwalt Deneen 


u. Hilfsſtaatsanwalt MeEwen hielten 


während der letzten Zeit faſt alltäglich J 


längere Konferenzen ab, in denen jeder 
neue Verdachtsgrund eingehend erör— 
tert wurde. Daß die Polizei der Nord— 
ſeite diesmal übereilt zu Werke gegan— 
gen ift, muß nach ihren trüben Erfah— 
rungen in der O'Malley’jchen undWal- 
tenberg’fchen Affäre alzı völlig ausge- 
ſchloſſen erſcheinen. 

Nach dem von der Staatsanwalit— 
ſchaft zuſammengeſtellten Belaſtungs— 
material dürfte ſich die Unthat in der 
folgenden Weiſe zugetvagen haben: Am 


Abend des 1. Mai verließ Luetgert in | 
Begleitung feines ahmungsiofen Opferz | 
feine Wohnung und begab fich in das | 


Souterrain des Fabrifgebäudes, mo 
bereit3 Alles für die Ausführung des 
Verbrechens vorbereitet war. m Kel- 
lergefchoß befindet fih ein hölzerner 
Bottich, zwölf Fuß lang, drei Fuß breit 
und fünf Fuß hoch. In dieſem Bot— 
tich hatie der Unhold eine große Quan— 
tität Chlorkalk aufgelöſt, mit ſcharfen 
Säuren vermengt und gleichzeitig die 
Feuerungsanlage in Betrieb geſetzt. 


Die ſchwächliche Frau wurde alsdann 
in 


mit Leichtigkeit überwältigt und 
den ſiedend heißen Keſſel geworfen. 
Der Chlorkalk und die Säuren thaten 
in furzer Zeit ihre Winfung, fo daß 
von der Leiche [on nad menigen 
Stunden nur noch eine jchleimige, un— 
fenntliche Maffe vorhanden war. Nad- 
dem der Zerſetzungsprozeß vollendet 
war, wurde der Bottich wiederholt mit 
Waſſer ausgeſpült und gereinigt. Ei— 
nen Theil der in dem Rauchapparate 
erzielten Afche trug der Mörder auf die 
Straße und zeritreute fie dort in alle 
Minde. 


Am näcften Morgen fol Quetgert, | 


al3 wenn nichts Ungewöhnliches gefche- 
ben märe, jein Frühltüd mit gutem 


Appetit verzehrt haben. Die Abmwefen: | 


heit feiner Frau juchte er Damit zu or- 
Hären, daß fie wahrjcheinlich eine in 
der Nachbarichaft mohnende Tante be- 
fuchen gegangen jet. Erjt nad) mehre- 
ven Tagen, als fein Schwager Dietrich 
Bedeneje aus Mooddale, JU., nad 


ihungen nah dem Verbleib 
Schmweiter anzuftellen, wurde die Poli— 


zei von dem VBerfchiwinken derjelben in | 


Kenntniß gefegt. Da? war am T. 
Mat, und Teitdem hat Kapt. Schütt: 


arbeitet. Luetgert jeibit trug nach wie 
por eine große Gleichgiltigkeit zur 
Schau, und diefem Umſtande, ſowie 
den Andeutungen des Herrn Bedenefe 
über die unglücdliche Ehe, in der feine 
Schweſter ſchon feit Jahren gelebt hat- 
te, ift e8 vor Allem zu verdanken, daß 
dio Bolizei endlich auf die vormuthlich 
richtige Fährte gebraht monden ilt. 
Ber einer Durhfuhung der Fabrik 
wurden in dem Bottich noch Uebevreſte 
der Chemifalienlöfung, jowie zwei gol- 
dene Ringe de3 unglüdlichen Opfers, 
die der Mordbube überjchen hatte, vor= 
gefunden. Im dem Heizungsappanat 
entdvedte man mehrere Knöpfe, 
Haarnadem und kleine Theile 
halbverkohlter Knochen. Auf Grund 
dieſer Umſtandsbeweiſe hin wurde 
Quetgert geſtern als des Mordes drin⸗ 
gend verdächtig in Haft genommen. 
Ueber das Vorleben des Angeklagten 
ſind allerlei dunkle Gerüchte im Um— 
lauf. Er ſoll ſeine Gattin ſchon ſeit 
vielen Jahren völlig vernachläſſigt und 
mit anderen Frauen in“dem Komptoir 
ſeiner Fabrik, woſelbſt er auch zu ſchla— 
fen pflegte, die wüſteſten Orgien ge— 
feiert haben. Seine erſte Gattin ſtarb 
im Jahre 1877, und ſchon damals ſoll 
vielfach behauptet worden ſein, daß 
die Frau feines natürlichen Tobes ge- 
ftorben jet. L 
Am 9. September 1879 — feine 
zweite Gattin hatte Luetgert im Ja⸗ 
nuar 1878 geheiraiifet — wurde in ei— 
nem Schuppen hinter dem damaligen 
Quetgent’ihen Wohnhaufe am Webiter 
He. ein Milhhändler, Namens Patrid 
MeGomwen, mit zertrümmerter Schä- 
deldede todt aufgefunden. Diele Mord- 
that if niemals aufgellärt worden. 
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Luetgert iſt eiwa 0 Jahre alt, aus 
Holland gebürtig und von großer kräf⸗ 
tiger Statuv. Er betrieb vor vielen 
Jahen eine Schankwirthſchaft an der 
Clybourm Ave. und errichtele ſpäter an 
der Ede von Henmitage Apr. und Di— 
verjey Straße eine Wurftfabrif, die fich 
im Laufe der Zeit zu dem größten der- 
antigen Etabitffement in den Vereinig- 
ten Staaten entwidelte. Vor etwa zmei 
Monaten ſah ſich Luetgert zur Zah— 
lungseinſtellung genöthigt. Seine Fa— 
milie befteht aus einem 2jähriaen 
Sohne aus eriter Ehe, Namens Arnold, 
welcher gegenwärtig als Zivilingenieur 
in Rochefter, N. Y., angeftellt ift, dem 
12jährigen Louis Adolph und dem 5- 
jährigen Eimer Lueigert. Zu erwäh- 
nen it noch, daß audh Mary Siemer- 
ing, ein zum Sueigert’fhen Haushalt 
geböriges Dienjtmadchen in Unterfu- 
hungshaft genommen worden tft. Lüt- 
gert jeibjt hat bereits geſtern Abend 
duch feine Anwälte Arnold Tripp und 
William U. Vincent ein Habeas Cor: 
pus-Verfahren im Kreisgeriht anhän- 
gig gemacht. 


Eine fire Idee. 


Der ftellungslofe Mafchinenzeichner Henry 
Willoughby bedroht das Leben des 
Fubrifanten Chalmers. 

Der Engländer Hency Willoughbn, 
ein Außeuft tüchtiger aber fehr erzentri- 
ſcher Maſchinenzeichner, iſt geſtern in 
Haft genommen worden, weil er die 
Abſicht kundgegeben hatte, Hervn W. 
Chalmers, den Haupteigenthümer 
der bekannten Maſchinenfabrik von 
Frazier & Chalmers, über den Haufen 
zu ſchießen. Willoughby war früher 
bei der genannten Firma beſchäftigt, iſt 
aber entlaſſen worden, weil er angeblich 
ſeine Mitangeſtellten nicht in Ruhe ar— 
beiten ließ. Seither hat Willougbby 
wieder und wieder verſucht, in der Fa— 
brik anzukommen, es wurde ihm jedoch 
bedeutet, es ſei keine Arbeit für ihn da. 
Am Sonntag telephonirte er nun an 
Herrn Chalmers, daß er ihn tödten 
würde, falls er ihn nicht beſchäftige. 
Geſtern wiederholte er ſeine Drohung, 
und Herr Chalmers hielt es für gera— 
then, jich unter polizeilichen Schuß zu 
jtelen. Willoughby ift dann auf dem 
Wege zur yabrit abgsfangen und ein> 
geitedt worden. Daß er die Abficht ge- 
habt Hat, den Heren Chalmers 3 Xe- 
bins zu betnudeir, beftreitet er nicht. Er 
Tagt, Mijter Chalmers gehöre fiebzehn 
koſtſpialigen Clubs an. Diefer Um: 
ſtamd allein ſei ausreichend, um ſeinen 
Tod wünſchenswerth erſcheinen zu laſ— 
ſen. Wenn Herr Chalmers ſeine Mit— 
gliedfhaft in nur einem von ſeinen 
Elub3 Hätte aufgeben wollen, jo würde 
er dadurch Geld genug erfvart Haben, 
um ihn, Willowghby, beichäftigen zu 
fönnen. 

Blutiges Renkoutre. 

Ein verzieifelter Kampf wurde 
geitern in Wer Schanfwirthichaft 
von George W. Smith, Nr. 377 


chen, Namen®3 George W. 
und Kohn B. Williams, ausgefochten. 
Georae Williams erhielt einen Meffer: 
ftih in den Unterleib und mußte dem 
County-Hofpital überiviefen 
während Kohn Williams in ficherenge- 
mwahrfam genommen wurde. Der Ber: 
wunmndete dürfte faum mit dem Leben 
Daponfommen. 

* An der Kreuzung von 47. und 
Page Straße ift geitern ein Tjähriger 


Chicago gefommen war, um Nachfor- | Knabe, das Kind der Eheleute Chlu- 
jeiner | | 
EEE Such einem Waggon der 


von Nr. 4718 Page Straße, 
elektriſchen 
Straßenbahn überfahren und getödtet 
worden. 


mecki, 


— —— —— 


Fräulein S. D on Schwind- 
ler mit ſeiner gewohnten zähen Ener-— Fräulein S. Degan von Schwiud 
gie an der Aufarbeitung des alles ges | 


jucht geheilt 
durd Prof. Rodıs Wethode. 

Leiten Nanuar glaubte ich meine Zeit jei 
um. Meine Verwandten und freunde hat: 
ten jeit Yangem das Schwinden meiner Ge- 
jumdheit beobachtet und metite Nerzte waren 
nicht im Stande mir zu helfen. ch lieh 
meine Yungen unterfudgen und erfuhr, dat 
ich im eriten Stadium derSchwindiudht war. 
Ah huitete, würgte und jpie fortwahrend 
gelben Schleim aus. Mein Athen war furz 
und ich wurde jo ichwach, daß ich mich fnapp 
bewegen fonnte, thatiächlich hatte ich in fur= 
ser Zeit 20 fund abgenommen und ich 
fühlte mich jhwah und erichörft. Mein 
Herz ichlug heftig und ein eritidendes Gefühl 


überfam mich, daft ich mich nicht über die | 


Strafe getraute. Niemand vermochte mich zu 
überzeugen, daR die Koh’ihe Behandlung 
meinem all helfen würde, bis ich eine Ber 
jıhsbehandlung nahm im Medical Gonkil, 
84 Deorborn Str., die mir jo qut befam, daß 
ich zum eriten Mal neue Hoffnung jchöpfie, 
dar ich gerettet werden fünnte. ch fühlte, 
da jie andere noch weit fränfer als ich geheilt 
hatten, daß auch ich dem Grabe eines 
Schmwindiüchtigen entgehen fönne, und ich 
blieb dabei von Woche zu Woche, mährend 
ih ganz allmählich beiler wurde und heute zu 
der aroken Zahl Derer gehöre, die durch dieie 
Behandlung gebeilt wurden. Ach bin mit 
Vergnügen bereit, die obige Angabe Kedem 
zu bewetjen, der vorſprechen und ſich überzeu— 
gen will. Meine Nochbarn werden ebenfalls 
die Wahrheit der obigen Angabe beſtätigen. 
sl. 9. Degan, 450 Dientmore Ave. 
Taujende erfolgreiche Fälle find von diejen 
Ghicagver Aerzten behandelt worden, und 
Hunderte glücflich gebeilter Batienten baben 
ihre Heilung in den Zeitungen der Stadt 
veröftentlicht, damit die Welt erfahre, was 
bier in Chicago vollbradt wird. Die Welt 
glaubt, dag Die Krankheit pojitiv unbeilbar 
\ei, und jogarjegt noch findYeute, die nicht mit 
dem Kortichritt der Zeit Schritt halten, der 
Meinung, dag Schwindjucht unheilbar jei. 
Tas Serum, welches dieier große Profei- 
jor heritellt, wird unter der Aufitcht der deut- 
ihen Regierung angefertigt und nach den 
Initituten veriandt, die feinen Namen über 
die ganze Welt hingetragen haben. Tauien 
de von Yeuten leben heute, deren Käle un: 
heilbar gewejen mären. menn nicht, Die 
Lymphe und Kinathmungen eriftirten. 
Sie wird den Aerzien im Koch'ſchen 
GStabliijement, 84 Dearborn Straße, im 
verjiegelten Original: Radeten direft von den 
Regierungs-Yaboratorien zugeiandt. Yeute, 
die in diefem Anititute wegen Behandlung 
voripredhen, erhalten Konjultation und Un- 
teriudhung frei. ddf 
* — — 


Bo geht Ihr dieſen Sommer hin? 


Die reizenden Sommer-Reſorts von Wis 
conſin und Michigan ſind mit der North— 
weſtern Eiſenbahn zu erreichen. Verlangt 
ein Frei-Exemplar der Broſchüre „Winke fuͤr 
Reiſende“ („Hints to Touriſis“), welche voll⸗ 
ſtändige Auskunit über Lage, Hotels, Logir— 
häuſer ꝛc. ertheilt, von W. B. Kniskern, G. 
P. & T. A., Chicago & North Weſtern 
Eiſenbahn. 4,18mai 


29. | 


Straße, zwifchen zwei farbigen Bur= | 
Williams 


worden, 


Sſchwacher, 
Was es brdeutet. 
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Eind Eie damit behaftet? Pernen Sie deffeon 
Urfade? Meiktens if Ddiejer Zukand von michtiger 
Bedeutung und follte nid: vernadhläfügt merden. 
Bilafter undBtedizinem heilen es fehr jelten; Elektr i⸗ 
sität jedoh, Menn richtig angewendet, bildet eim 
bofitiveg Heilmittei, wa3 durch taufende Gcheilte 
in Ddiefer Stadt beimieien werden fann. Ah babe 
foeben ein Meines Wuch berausgegeben, das jeder 
an ihmwahen Nüden Leidende leſen ſolte. Es 
beichreibt die vielen Uriahen und Wirkungen bdieies 
unangenehmen S hizuftandes und mweift auf eine 
grundiiäse, pofitivde Heilung durch meine wunder⸗ 
dallen Gleftriihen Gürtel für 


Schwache Männer. 


a ; z R 

Fe trtel iR mit dem patemtirtem efeftrifden 
——— Serſeben. welches genau in meinem 
euen Tube „Trei Kirfien von Männern“ bejchries 
ben iR. rei ver Bor Man adreffire: 

DR. SANDEN, 1% Clark St., Chicago 


Office Stunden 9 bis 8, Sonntags 11 bis 1. 


Eine Welt für ih. 

Ddgleich erit vor zwei Jahren, am 
20. Mai 1895, eröffnet, nimmt der 
| Bazar der yirma U. H. Roibihiid & 
Co. doch bereits einen hervorragenden 
| Pla unter den viefigen Allerhand: 
| Gejhäften Chicagos ein, und die Kei- 


| tung de® Unternehmens fteht im Be- 


der biworfitehenden 
des Geichäftes dem 


griff, geiegentüich 
| Bründungsfeier 


Als das Geſchäft vor zmei 
Jahren ſeine Thüren öffnete, hatte 
jein jehöftödiges Gebäude an der 
State Siraße eine Frontlänge von 200 
Fuß. Seither find no 160 Fuß 
Front hinzugelommen, jo daß die Ver- 
ein ganzes 


ſtriren. 


kaufsräume jetzt nahezu 
Straßengeviert bededen. Siebenzehn 
Hundert Ungeftellte werden auf ber 
Kohntifte des Etabliffements geführt, 
und die Firma zahlt durchgehend nur 
| die höchfien Löhne, weldhe auf dem Chi- 
cagoer Urbeitämarkte zur Zeit Geltung 
haben. In allen Departments wird 
bejonidered Gewicht darauf gelegt, Daß 
dad Verfaufsperfonal dem Publikum 
| freundlich und dienjlwillig begegnet, 
und ftwengfte Reellität ift Die vornehme 
| fte Marine des ganzen Gejchäftes. Bon 
den vereinigten Hochbahnen, deren ge= 
meinjame VBerdindungsüchleife an dem 
Rothſchild'ſchen Geſchäft vorüberführt, 
hat die Firma ſich die Einrichtung einer 
| eigenen Halteſtation geſicherr; Kleine 
| Kinder, meldhe von frauen bei ihren 
| Einfauf®befuchen mitgebuacht werden, 
| finden in der zmedmäßigit eingerich- 
| teten Wartungsanſtalt ſorgſame Pflege 
| während die Mütter ihren VBerrichtuns 
gen nachgehen. — Die Herren, deren 
geichäfblicher Unfiht die Firma ihren 
| valjichen Rluffchwumg zu verbunten hat, 
find in erjter Linie Vize-Präfident M. 
ver Geihäftsführer, 
| Brafident U. M. Rotbihild, Sekretär 
| 9. Lazarus und Herr W. H. Baler, der 
geichicdte Leiten der Angeigen-Abibei- 
sung. 1 22 22 


Publikum diefe Thatfache zu demon- 





L. Rothſchild, 





Militäriſches Turnier. 


Am nächſten Freitage, den 21. d. 
M., werden die jungen Damen vom 
„Armour and Englewood DrillCorps“ 
in der Waffenhalle des J. Milizeegi⸗ 
ments ein militäutfches Turnier vers 
anſtalten, für das ein höchſt interej= 
ſantes und reichhaltiges Programm 
aufgeſtellt worden iſt. Der Reinertrag 
diejer Feſtlichkeit ſoll der Ferienkaſſe 
des Corps zu Gute kommen. Eine Ab— 
theilung det „NavalReſerve“ unter dem 
Kommando des Lieutenants H. A. Al⸗ 
len, die Kompagnie „M“ des 1. Regi— 
ments J. N. G. unter dem Komman— 
do des Kapt. E. H. Switzer, die „Illi— 
nois Zouaves“ unter dem Kommando 
des Kapt. Ben A. Caſe, die „Freeman 
Cadets“ unter dem Kommando des 
Kapt. C. H. Williams, die Kadetten 
des Kapt. William Sylveſter und meh— 
reve andere militäriſche Organiſatio⸗ 
nen werden ſich an der Durchführung 
des Feſtprogramms betheiligen. Des 
Weiteren iſt die Mitwirkung des aus 
12 jungen Mädchen vom „Armouv 
Inſtitute“ beſlehen den Trommler⸗ und 
Trompeterkorps“ angekündigt. Der 
am Bolten operivenden Abtheilung 
wird ein filberner Becher verehrt wer— 
| den. Ms Empfangs-flomite werden 
unter Anderen die Herren Edwin Bur- 
ritt Smith, Rev. Charleg Edward 
Cheney, %. H. Holliiter, M. D.; Omen 
MW. Taft, Prof. 3. W. Homerth, Chi- 
cago Univerfity; P. S. Hudion, D. J. 
Simpfon, %. U. Smith, Col. T. W. 
Cosgrave, U. K. Bromm und EM. 
Converje fungiven. Die Preisrihten 
find: Major 3. B. Sanborn, Major 
E. 8. Zolman und Major James M, 
Edon, jr., vom 1. Miliz-Regiment. 





Reiet die Sommagsbeilage der Abenbpafk 


Gewähnften ihm eine Iange Frift. 


Am Haufe No. 34 Maple Straße, 
der Wohnung feines Schmwiegerpaters, 
de3 als Lehrer der Bhyfit an der Nord» 
ſeite⸗ Hochſchule ange ſtellten Profeſſors 
James M. Strasburh, iſt geſtern der 
26jährige William L. Myers auf Be— 
treiben der Firma John V. Farwell de 
Co. unter der Anklage verhaftet wor⸗ 
den, $10,000 veruntreut zu haben. 
Myers iſt über zehn Jahre lang bei 
Fauwell oe Co. beſchäftigt geweſen. Die 
von ihm begangenen Unterſchlagungen 
wurden ſchon im letzden Herbſt entdeckt. 
Er und ſeine Verwandten verſprachen, 
das Geld zu erſetzen, aber es iſt daraus 
nicht3 geworden. Myers führte im den 
Smifchenzeit ein fehr gemächliches Le- 
ben und widmete fich fait ausſchließlich 
der Berriedigung feiner fportämänni» 
fchen Vergnügungen. Ma er geftern 
verhaftet wurde, ftand er eben im Be 
griff, eine Spazterfahtt auf feinem 
Zmeinad zu machen. Yyür fein Erichei- 
nen vor Gericht hat der Zigaruenhänd- 
er W. H. Hesgard $500U Bürgjchaft 


—— — — —— 0 —— — 
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Sympathieſtreiks und Zeutral⸗ 
verbäude. 

- Xın VBaugemwerbe find ernftbafte 
Streitigkeiten zmwifchen den Unterich- 
mern und Yen Arbeitern ausgebrosen, 
durch welche die Bauthätigkeit in Chi— 
cago faft gan zum Stillftand gekom— 
men ift. Nach der Darjtellung ber 
Unternebmer handelt e8 fih um die 
endailtige Befeitigung der Jfogenannten 
Sympaihieftreif®, nad den Angaben 
der Zürbeiter dagegen um Gein oder 
Nichtfein der Zentratverbände oder 
Trade Aſſemblies. Wer im Rechte iſt, 
wird ſich erſt nach einer unbefangenen 
Unterſuchung ſeſtſtellen laſſen, 
leider dürfte der Prozeß beide Theile 
empfindlich ſchädigen. 

Der Sympathieſtreik wird auch von 
ſehr bielen Gewerkvereinen nicht gebil— 
tat und verirägt ſich augenſcheinlich 
nicht mit der Auffaffung, daß die Ar- 
beiter und die Internegmer gleichwer- 
thig ſind, und deshalb zu einander in 
ji Vertragöverhältnijle treten ſoll— 

tr. Mein beifpielaweife ein Maurer- 
meilter die Badjtein- oder Steinarbeit 
bei einem Bau iibernommen und fi 
mit der Union der Badjteinfeger oder 


er erivarten, daß die Ilnion ihre Zus 


idın „e Einhaltung feiner Zugeftänd- 
niſſe vorausſetzt. Kein Geſchäftsmann 
wird einen Vertrag mit einer Firma 
ſchließen, die von vornherein erklärt, 
daß ſie vertragsbrüchig werden müſſe, 
falls fie von einer dritten Partei dazu 
aufaefordert werde. Ebenfomweniq wird 
ein Stontraft mil den Maurern zujtan= 
de fonmen, wenn diefe gleich jagen, 


dap fie troß des Vertrages die Arbeit | 
niederlegen werden, wenn beifpielömeife | 


Die Dachdeder an den Streit 
wollen. Die Maurermeifter 

wohl die Maurer, aber nicht die Dach: 
dedfer zufrieden teilen, follten aljo nicht 
darunteo zu leiden haben, wenn Qebtere 


gehen 


ſtändigen können. 

Demgemäß müſſen ſich alle Gewerk— 
ſchaften darüber klar werden, ob ſie ſich 
auf den geſchäftlichen oder auf den ge— 
fühloollen Standpunkt ſtellen wollen. 
Die Bruderliebe iſt auch eine ſchöne 
Sache, aber ſie verträgt ſich manchmal 
nicht mit der Pflicht und der Ehre. 
Niemand wird es den Maurern ver— 
denken, wenn ſie den ſtreikenden Dach— 
Deckern Erfolg wünſchen und Unterſtü— 

Wung kommen laſſen, wohl aber werden 
ihnen bevechtigte Vorwürfe gemacht 
werden, wenn fie aus Mitgefühl Wort» 
Bruch begehen und Unternehmern Scha- 
den zufügen, nit denen fie feldit in 
Friede und Freundichaft leben. Weil 
alſo durch den Sympathieſtreik alle Ab— 
machungen mit Gewerkvereinen werth— 
los gemacht werden, und weil in Folge 
deſſen die Unternehmer auf die Dauer 
derartige Verträge gar nicht mehr wer— 
den abſchließen wollen, ſind die Sym— 
pathieſtreiks das größle Hemmniß der 
Arbeiterbewegung. 

Auf der anderen Seite ſind die Un— 
ternehmer nicht berechtigt, Einwand da⸗ 
gegen zu erheben, daß verwandte Fach— 
genoſſenſchaften einen Zentralverband 
gründen. Die Anbeiter allev Bauge— 
werbe jind ohne Zweifel befugt, eine 
„Affenbiy“ zu bilden und mittel3 der- 
jelben die nterejfen zu wahren, die 
allen Bauarbeiten gemeinfchaftlich 
find, Wenn die Unternehmer eine folz 
he, vollſttlindig geſetzliche Vereinigung 
mit Gewalt zu ſprengen verſuchen, fo 
wird ſich die öffentliche Meinung ent⸗ 
ſchieden nicht auf ihre Seite ſtellen. 


Gricheniauds Ende. 


Der Bettelftolz dürfte den groß- 
mäuligen Öriechen theuer zu  ftehen 
fommen. Nachdem fie mit ihrer Prah: 
lerei, daß fie allen europäifchen Mäch- 
ten zum Iroße Kreta behalten und die 
QIürfei unter die Füße treten würden, 
fo gründlich zufchanden geworden wa: 
ren, hoffte man allgemein auf ihre Er: 
nüchterung. „Europa“ erbot fich in- 
fort, beim Sultan zu vermitteln, dainit 
er Gnade für Necht ergehen laffe. Doch 
die Nachfonnmen der Hellenen durften 

Ach nad) ihrer Meinung nichts verge- 
ben, jeibjt wenn fie jhon am Boden 
lagen. Sie nahmen zwar die ihnen 
angebotene Vermittlung an, aber mit 
der Miene eines heruntergefommenen 
Adligen, der fih von feinem einftigen 
Bedienten eine Oefälligfeit erweiſen 
laßt, um dem Biedermann eine Freude 
zu machen. Auch ftellten fie die yeind- 
feliateiten nicht ein, fondern fie ver= 
Tuchten im Gegentheil, ihre Stellung in 
Epiru® zu verbeffern und den Sultan 
willen zu baffen, daß fie noch immer 
nicht gedemütbigt feien. In Theffalien 
mußten fie fich allerding3 ruhig ver- 
halten, weil fih mit Edhem Pafcha 
Ichlechterdings nicht fpaßen ließ, doch 
mollten fie auch dort das Kriegsglück 
möthigenfall® noch einmal erproben 
und abermal3 mit dem befannten 
Lömenmuthde Fechten. 

Daraufhin haben die Türken den 
Prahlhänfen nochmals das Fell ge— 
gerbt. Sie haben gleichzeitig in Thef- 
falien und in Epirus den Feldzug wie— 
der eröffnet und auf beiden Schau- 
plägen das tragisfomifhe Stüd zu 

"AEnde gebracht. Die Griechen haben 
uh Domofos räumen müffen, d. h. 
bie Stellung, die ihr Kronprinz erft 
vor einigen Tagen als ihre lebte Hoff- 
nung bezeichnete, und ebenfo haben fie 
Arta und Prevefa aufgeben mürfen. 
Binnen wenigen Tagen fünnen jeßt die 


türfifchen Truppen in Athen einrücen, 
denn Thermopylä bietet einem  ein- 
dringenden Feinde befanntlih Feine 
Schwierigkeiten mehr, und außerdem 
aibt e3 im heutigen griechifchen Heere 
feine Spartaner, die fih biß auf den 
febten Mann niederhauen laffen. Wenn 
nicht die jechs Gropmächte, auf weiche 
die Griechen fo läfterlich gefchimpft Ha-= 
ben, dem Zürfen in den Arm fielen, 
fo fünnte er gang „Hellas“ wieder zur 
türfifchen Provinz machen und das 
griechifche Volk feiner Heimath, feiner 
Ausfichten und — feiner Träume be: 
tauben. 

Der Sultan will fich aber als ein 
maßvoller Sieger euiweifen. Er ver- 
langt außer einer angemeffenen Geld- 
enifchädigung, die er ohnehin nie be- 
fommen wird, nur die Nücdgabe de 
Larvestbeile, die er im ahre 1881 
freimillig an Oried;enland abgetreten 
dat, d. h. das firoöftliche Epirus und 
das nördliche Uheffalien. Als er jeiner- 
zeit in die Wotretung willigie, jagt er, 
wurde ihm die Verfiherumg gegeben, 
daß er fich dadurch den ewigen Frieden 
mit! Griechenland erfaufe. Statt beffen 
hätten die unerfattlichen Griechen ihn 
nicht Blos die Injel Kreta wegnehmen 
wollen, Jorisern au Mazedonien und 


ee Albanien. Da fie fich jo [hmählich un- 


(dankbar gezeigt und im ihrer Groß— 
mannzjucht fogar die Nuhe Europas 
gefährdet hätten, fo fordere er fein Ge- 
Then? zurüd. Die Mächte müßten zus 
geben, daß er nichts Unbilliges ver- 
Jange, und dab die Griechen feine 
Schonung verdienten, 

Segen diefe Beweisführung läßt Tich 
fo wenig eimwenvden, daß Griechentand 
ſich ungewöhnlich glücklich wird ſchähen 





eigenen 
denn er hat gezeigt, daß es noch bange 


en ev | nicht mit ihm auß ft. 
fi) mit ihren Arbeitgebern nicht ver= | — u | 


| Tchleudert. 
ı alten wird vergehen müllen, ehe bie 
Balkanvölker den ſchmachvollen militä— 


Vorſchläge 


müſſen, wenn ihm die vor ſechszehn 
Jahren gemachten Gebietserwerbungen 
doch verbleiben. 
—— Veranlaſſung, ein Volk, 
Steinhauer über alle Arbeitsbedingun- | den Willen aller Mächte auffehnte, vor 
gen fontrakilich verftändigt Hat, jo muß | yon Folgen feiner eigenen Ihorheit zu 
* — ſchützen. 
ſiche Bngen ebenſo gut hält, wie ſie bon S 


„Europa“ hat keine 
olk, das ſich gegen 


Desgleichen kbann es dem 
Sultan nicht zumuthen, alle Heraus— 
forderungen der Griechen ruhig einzu— 


| Ttehen, oder fich ihreiwegen im unge: 
| beure Koften zu ftürzen und ruhig wie— 
| der heimzweäegren, wenn er fie gezüchtigt 


hat. Auf ihre Siege pochend, würder 
die Türken auch [hwerlich ohne Weite: 
re3 den Befehlen des europäilchen Kon 
zertes Folge leiften, zumal fie willen, 
wie bie. VBerftimmung unter den Mu— 
ſikanten herrſcht. Wenn nicht die chro— 
niſche Geldverlegenheit wäre, könnte 


| „der frante Mann” jich fogar fehr ent- 
fönnen | 


I&hieden gegen jede Einmifchung in feine 
Angelegenheiten verwahren, 


Ein leerer Beus= 
tel wirft aber ebenfo nieverdrüüidend auf 
die Tapferkeit wie ein leerer Magen, 
und im Gefühle ifrer Armuth muß 


die Türkei wohl mit fich reden Taffen. 


Indeffen it Griechenland auf alle 
Fälle in das politifche Nichts zurüdge- 
Mindejtens ein Menfchen: 


rifchen Spaziergang der Griechen ver— 


| geffen haben und fi’einigermaßen be- 


reit finden laffen werden, griechtiche 
ernft zu nehmen. Der 
Grieche, der als Handelämann jehon 
immer einen fchlechten Auf Hatte, wird 
am ganzen Mittelmeer wun auch als 
Auffchneider und Feigling verfchrien 
fein. Sein Menfch wird glauben wol— 





(en, daß er von der Vorfehung berufe 
fei, die Unglaubigen aus Europa her- 
auszujagen. Seded Volk Tann Unglüd 
haben, aber eine Nation von Prab- 
fern md Händelfuchern, die der feldit 
hevaufbefchworenen Gefahr in feiger 
Flucht entrinnt, it nicht unglücklich, 
ſondern verächtlich. 

Die „Verſicherung gegen Arbeits— 

loſigteit.“ 

Die Verſicherung gegen die Arbeits— 
loſigkeit beginnt jetzt auch hierzulande 
von ſich reden zu machen. Aber wäh— 
rend man in der Schweiz und auch in 
Deutſchland in gewiſſen Kreiſen — 
fußend auf dem „Rechte auf Arbeit“ — 
verlangte oder noch verlangt, daß der 
Staat die Verſicherung übernehme oder 
doch einen Theil. der Verſicherungs— 
koſten trage, will man es hierzulande 
mit der rein geſchäftlichen, ſich ſelöſt 
erhaltenden Arbeitsverſicherung —wenn 
man ſo ſagen darf — verſuchen. Von 
einem ſolchen Plane weiß wenigſtens 
Paul Monroe in einem Artikel über 
„Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit“ 
im Maihefte des „American Journal 
of Sociology“ zu berichten. 

Der Plan, die Arbeits willigen, 
welche unverſchuldeter Weiſe arbeitslos 
werden, durch Einführung von Ber- 
ſicherungskaſſen vor der äußerſten Roth 
zu ſchützen, iſt ſehr anſprechend und be— 
ſtechend. Er drängt ſich föpmlich auf in 
einer Zeit, da das Verſicherungsweſen 
auf den verſchiedenſten Gebieten zu ſo 
hoher Blüthe gelangt iſt und in der, 
auf der anderen Seite, die Technik in 
Verbindung mit der Wiſſenſchaft in der 
Anwendung anderer als menſchlicher 
Arbeitskräfte raſtlos weitere Fort— 
ſchritte macht und in den induſtriellen 
Betrieben fortwährende Wandlungen 
ſchafft, durch welche menſchliche 
Arbeitskräfte aus ihrer bisherigen und 
gewohnten Thätigkeit verdrängt wer— 
den. Für dieſe auf ihrem beſonderen 
Arbeitsfelde überflüſſig Gewordenen 
ſoll — das iſt der Grundgedanke — 
durch die Verſicherung geſorgt werden, 
ſo lange, bis es ihnen gelingt, auf 
einem anderen Gebiete Arbeit zu finden. 

Die ohne eigenes Verſchulden in ih— 
rem bisherigen Arbeitsfelde arbeitslos 
Gewordenen ſollen in der Zwiſchenzeit 
nicht der Noth anheimgegeben ſein. Das 
Ziel iſt ſchön und groß und ſcheint aller 
Mühe und großer Opfer merth, aber 
e3 bat jich bald gezeigt, daß e8 zum 
mindeften jehr jeher zu erreichen ift, 
wenn nacht der Einzelne [el db ft Jahn 
fommt, dur) eigene Kraft. Und die 
Grgebniffe der Verfuche, das geftedkte 
Ziel zu erreichen, waren um fo unbe- 
friedigender, je mehr man verfuchte, te 
Laſt des Eingelnen zum erfeichterm, je 
arößere Opfer die Gefammtheit der Ar- 
beiterfchaft und ver Staat zu bringen 
boveit waren. 

Der erjte Verſuch mit der Verfiche- 
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rung gegen Arbeitsloſigkeit wurde in 
Bern, in der Schweiz, gemacht. Seit 
Januar 18893 beſteht dort eine ſolche 
Verſicherungskaſſe, an der jeder Arbei— 
ter nach freiemWillen theilnehmen kann 
und welche vom Kanton einen Zuſchuß 
erhält. Aehnliche Verſicherungskaſſen 
wurden in Baſel, Zürich und Luzern 
eingerichtet. In St. Gallen ging man 
im Jahre 1895 einen Schritt weiter — 
man wollte die Laſt der Verſicherung 
noch mehr vertheilen, ſie für die Schwä— 
cheren erleichtern, und dekretirte die 
zwangsweiſe Verſicherung gegen Ar— 
beitsloſigkeit für alle induſtriellen 
Lohnarbeiter — mit dem Ergebniß, 
daß man ſchon im folgenden Jahre beim 
Ende angelangt war und ſich gezwun— 
gen ſah, das betreffende Geſetz zu 
widerrufen. Die zwangs— 
weiſe Verſicherung erwies ſich als 
vollſtäudig undurchführbar, und zwar 
war es die Arbeiterſchaft ſeUbſt, Die 
den Widerruf verlangte. Aber auch die 
„freiwillige Verſicherung“ in Bern und 
anderswo mit ſtaatlicher oder munizi— 
paler Unterſtützung zeitigte bis jetzt 
noch keine befriedigenden Ergebniſſe. 
In Bern geht die Zahl der Verſicherten 
zurück, und es herrſcht allenthalben be— 
züglich der ganzen Verſichevung, wie 
ſich aus Mittheilungen von dort ent— 
nehmen läßt, große Unzufriedenheit. 
Die Menſchen ſind eben verſchiedener 
Art. Die Einen murren: Ich brauche 
das nicht, ich kann ſelbſt ſparen und 
will nicht „beſteuert ſein zu Gunſten des 
Ausſchuſſes“; Andere wollen ſich nicht 
4wingen laſſen, auch nur einen 
Centime den Tag abzugeben — ſie 
fühlen ſich jung und ſtark und ſorgen 
ſich nicht um die Zukunft — und wieder 
Andere, die gehofft hatten, die Verſiche— 
rung gegenArbeitsloſigkeit würde ihnen 
ein Leben im Nichtskhun ſichern, be— 
blagen ſich über die geringen Unter— 
Witungsbeträge. Ihatlace iſt, daß 
in Bern die tüchtigen und fleißigen Ar— 
beiter zumeiſt von der Verſicherung 
nichts mehr wiſſen wollen, weil ſich 
hauptſächlich die geringwerthigeren Ar— 
beitskräfte ihr zuwenden, daß dadurch 
die Zahl der zu unterſtützenden Mit— 
glieder im Verhältniß immer mehr an— 
wächſt und hierdurch wieder die Unter— 
ſtützungen immer gevinger werden müſ— 
ſen — ſo gering, daß ſie einen tüchtigen 
Arbeiter nicht mehr locken kann. Man 
macht eben wieder die alte Erfahrung, 
daß es ſehr ſchwer iſt, eine wohlthätige 
Einrichtung vor dem Mißbrauch 
zu ſchützen, und daß durch dieſen von 
gewiſſer Seite geübten Mißbrauch die— 
jenigen Elemente, für welche die Ein— 
richtung hauptſächlich geſchaffen wur— 
de, weggedrängt werden. 

Auf Grund dieſer in der Schweiz 
gemachten Erfahrungen ſollte man nun 
meinen, daß am Ende ein rein ge— 
ſchäftlicher Verſicherungsplan (gegen 
Arbeitsloſigkeit), aus deſſen Syſtem der 
der Sankt Gallener Verſicherung ver— 
hämgnißvoll gewordene und das Berner 
u. a. Verſicherungsſyſteme arg bedro— 
hende Wohlthätigkeitsgedanke ganz aus— 
geſchieden iſt, die beſte Ausſicht auf 
möglichen Erfolg haben würde. Ein 
ſolcher Plan ſoll nach Paul Montoe 
hier zur Ausführung kommen. Eine 
Geſellſchaft ſoll beabſichtigen, gegen 
Zahlung einer nach Maßſtab der Lohn— 
höhe zu berechnenden Abgabe oder Prä— 
mie die Hälfte des der Verſicherung zu 
Brunde liegenden Monatsverdienſtes 
im Falle von unverſchuldeter Arbeits— 
loſigkeit auf die jddesmalige Dauer von 
vier Monaten zu zahlen. So alſo, daß 
bei einem Monatseinkommen von 830 
81 monatlich als Prämie und bei Ar— 
beitsloſigkeit 315 monatlich als Unter— 
ſtützung gezahlt würden, und daß bei 
höherem Einkommen die Prämien und 
im Nothfalle natürlich auch die Unter— 
ſtützungen — und im ſelben Verhältniß 
— ſteigen würden. Dieſer Plan mag 
Erfolg haben (das Gegentheil iſt noch 
nicht erwieſen), er würde aber wohl 
vortheilhaft nur durchzuführen ſein in 
Verbindung mit Arbeiter-Organiſatio— 
nen u. dgl. Jedenfalls dürfte es ſich 
lohnen, einen Verſuch in dieſer Hinſicht 
zu verfolgen (im Falle er wirklich zur 
Ausführung fommt), da er doch neue 
Geftchtspuntte liefern würde zu ber 
ganzen Frage Daß er feine Löjung 
dringen fann im Sieme der Leute, die 
pom Staate eine Gemährleiftung ihres 
„Rechtes auf Arbeit” verlangen, in dem 
Sinne, daß der Staat ihnen in Erman- 
gelung von Arbeit die Mittel zumteben 
aeben muß, — das liegt auf der Hand. 


Patentmedizinen. 


MWenn die Habe auch, mach dem 
Volksglauben neun Leben bat, jo will 
das gar nicht3 bedeuten gegenüber der 
Lebenszähigkeit gewiſſer harmloſer 
Forderungen, die in regelmäßiger 
Wiederkehr an den Kongreß geſtellt 
werden, angéblich im Intereſſe von ir— 
gend etwas Gutem und Schönen und 
der allgemeinen Wohlfahrt, in Wirk- 
lichkeit zu Nuß und Frommen einer 
Handvoll patriotifcher Bürger, die das 
Motto führen: Sp larıge e8 und nur 
aut geht, geht’3 dem Lande qut. it 
eine, Folche Forderungen enthaltende 
Bil einmal von einem Kongreß abge- 
than worden — gründlich, jo daß mar 
denten muß, nun haben habe die arme 
Seele Ruh” — fo taucht fie au 
ihon wirder auf — jelbdjt “happy 
and smiling”, aber zum unendlichen 
Verdruß Aller, die fih damit zu be- 
faffen Haben, ausgenommen natürlich 
immer die Kleine Gruppe der Pa— 
teioten, deren Intereffe fie in Wahrheit 
nur dienen fol. ’ 

Vorbifdlich für diefe Art nicht 
unterzufriegende „Stehmännden” tft 
da8 Verlangen, den in den Künſten, 
dem Kunftgerwerbe und der Medizin 
verbrauchten Alkohol bon der Inland⸗ 
ſteuer zu befreien. Dieſe Forderung 
hat dem Kongreß ſchon unzählige Male 
vorgelegen umd wurde bom 53. Ron- 
greß auch bewilligt, indem der Wilfon- 
Bil eine Klaufei eingefügt wurde, mel- 
che Fabritanter auf den im Kunftge- 
merbe ober in der Heritellung von me- 
dDizintjchen Präparaten verbrauchten 
Altodol die Zunücdzablung der Steuer 
in Form von einem Rabatt ficherte, 
wenn fie unter gemwiffen Regulationen 


— — 
arbeiten würden, die der Schatzamis— 
ſekretär ausardeiten ſollte. Der In— 
land⸗Steuereinnehmer und der Schaf: 
amtsſekretär hatten ſ.Zt. gegen die An⸗ 
nahme dieſer Beſtimmung auf's Kräf⸗ 
fügte proteftirt, da Dielelde undurch- 
führbar tft, indem fie eine Ttrenge 
Ueberwachung von unzähligen Tau— 
jenden Gejchäftsunternehmungen—als 
fein von etwa 32,000 Apotheken, Die 
Allohol verwenden notgmendig 
mahen würde, und da der Proteft 
nichts nüßte, Half fich der Schab- 
amtsjefretär damit, da er e3 unter- 
fieß, Die Regeln und Vorihriften für 
die Benußung von Alkohol auszuar— 
beiten. Das Gefep bitch alfo todter 
Buchitabe, bis e3 im folgenden Jahre 
widerrufen wurde. Damit hielt man 
nun die Sache für abgethan, aber man 
jolite fih darin schwer täufchen, denn 
jeit Beginn der Ertrafigung des 55. 
Kongreiles wurde die Fortivung um 
Befreiung des in „ven Kürten und 
der Medizin“ gebrauchten Alfobols 
von der jchmeren Steuer, die nur auf 
den in Getränken enthaltenen Alkohol 
berechnet jet, wieder fo kräftig erhoben, 
wie nur je zuvor. Ur? alle die 
Ihönen Schlagwörter, die nan früher 
ſchon jo oft hören mußte, tauchen wie— 
der auf. Man nennt die Steuer bar— 
bariſch, weil ſie die Kunſt beraſte und 
die Medizin in unerhörter Weiſe be— 
ſteuere u. ſ. w. 

Einmal hat ſich, wie geſagt, derKon— 
greß durch dieſe Reden witäuſchen 
laſſen, man braucht aber wohl kaum 
zu befürchten, daß dies ge⸗ 
ſchehen könne. Erſtens hat man ſich 
nachgerade überzeugt, daß eine ſolche 
Ueberwachung des A verbrauchs, 

ſe 


kann an 
wieder 


lkoho 
wie ſie nothwendig ſein um 
er Steuer zu er— 


eine Rückvergütung der 
aäicht durchführ— 
bar iſt, und zweitens hat man jetzt 
auch beſſer als früher die Quelle des 
ganzen Gefchreis und | ſſelbe be— 
ſtimmende Triebfeder erkannt. 


würde, 


Man 
weiß jetzt, daß die gange Agitation von 
den Patentmedizin-Fabrikanten aus— 
geht und dieſe ſich ſo für die „Künſte 
und die Medizin“ in die Schanze wer— 
fen, weil ihre Produkte einen großen 
Prozentſatz Alkohol enthalten. 

Die Geſundheitsbehörde von Maſ— 
ſachuſetts gibi in einem unlängſt ver— 
öffentlichten Bericht die Prozenlſätze 
bon AUltohol in dem befannteiten Pa— 
tent-Medizinen wie forgt an: 

Prozent Alcoho! 
Ayers’g sarsaparill@........0.0. ..-- iruen 
Thayer's compound extract of sarsapnrilla.. 


Pa:ne's celery compound 
Hood’s 


Koun 


Dana's sarsap 
Corbett’s Shaker sarsapa 
Radway’s resolvont...cee acer scee- 


Dieſe Liſte und die Thakſache, daß 
gegen die Regierung wegen Nichldurch— 
führumg des Geſetzes im Rechnungs— 
jahre 1894 Anſprüche zum Betrage von 
510,000,000 eyhoben wurden (zum 
größten Theile von Patentmedizin-Fa— 
brikanten) dürften wohl einen jeden 
überzeugen, daß die Befreiung des 
„im den Künſten undd zur Medizin“ 
verbrauchten Alkohols von der Steuer 
(jetzt 81. 10 die Gallone) nichts Gutes 
im Gefolge haben könnte. Das Land 
wiirde mit billigen ſtark-agltoholhalti— 
gen Patent - Medizinen übevjchmemmt 
werden, und dem. Wlloholgenuß unter 
der Marke der „Iemperenzlerei” würs 
se ganz bedeutender Vorfchud geletitet 
nerden, E3 wird an und für jich jchon 
nehr und mehr Mode, ih um „Stt- 
mulantien“ — d. h. berauſchende Ge— 
tränke — an die Apotheken zu wen— 
den, ſtatt an Hotels und Wirühſchaf— 
ten, und ländliche Apolheker wiſſen 
tom jtetig Ätergernder Nahfrage nad 
„Blutreintgungggetränten”, „Nerven- 
ftillern® (“Blood purifiers” und 
“Nerve tonices”) u. ]. m. zu berich— 
tem — inäbefondere natüriich aus Ge— 
genden, im denen der Ausikhant von 
alfoholhaltigen Getränten nicht ge: 
ftattet mivd. Da müffen eben die PBa- 
tentmedizinen dad „Stimuliten“ be- 
jorger, und die tdun da3 audh mit 
ihren 8 bi3 26 Prozent Ullodol viel 
beffer und zuperläfliger, ais das Sa: 
tansgebräu, das Lagerbier, das 
ganze 2, menn’3 hoch fommt, 24 Pro- 
zent Aitohol enthält! 


nn ürs 


Je) 


Der Bampf um’s Dafein. 


Aus Paris wind vom 4. Mai ge: 
ichrieben: Abermuals eine berechtigte Ei- 
genthümdichkeit, die dem Untergang an— 
beimfallen jol, abermals ein Fach— 
berein, der den Kampf ums Dajein für 
eine ganze Gattung Gejhäftsieute auf: 
nimmt. Das der Kammer borliegende 
Upothefergejeg enthält einen Artikel, 
der das Gewerbe der Kräuterhändler 
abſchafft und den der Berichterſtatter 
alſo begründet: „Warum eine dritte 
Klaſſe Apotheken beibehalten, während 
Jedermann mit der Abſchaffung der 
Äpotheken zweiter Klaſſe einverſtanden 
iſt?“ Unter den 1100 Pariſer Apothe⸗ 
kern gibt es nur noch wenige zweiter 
Klaſſe, das heißt ſolche, die eine gerin— 
gere akademiſche Bildung umd dieſe wa— 
mentlich erworben haben, ohne das 
Reifezeugniß zu beſitzen. Aber daneben 
gibt es noch 850 Kräuterhändler 
(herboristes), deren geſetzliche Ausbil⸗ 
dung nur ein halbes oder ganzes Jahr 
erfoudert. Alſo doch immer etwa 2000 
Arzeneibereiter (reben 3000 Aerzten) 
für drittehalb Millionen Einwohner. 
Der Fachverein der Kräuterhändler hat 
ſich natürlich in's Zeug gebogt und 
hofft, die Korporation“ vor dem Un— 
tergang zu bewahren, dem ſie das neue 
Geſetz weihen will. Der Kräuterhänd— 
ler darf nur einheimiſche Heilkräuter 
verkaufen; eine bei ihm gefundene aus— 
— 
Fres. Strafe ein. Die Gewürzkrämer 
und Farbenhändler verkaufen frei 
ſchwefelſaures Natron, doppelkohlen— 
faures Natron und andere chemiſche Er— 
zeugniſſe, ſelbſt Scheidewaſſer und 
Schwefelſäure, aber die geprüften, ärzt— 
lich überwachten Kräuterhändler dürfen 
dies nicht. Ebenſo wenig iſt ihnen ge— 
flattet, eine ihrer Waaren zu berarbei- 
ten. So flirten fie Kampfer in Stü- 
den verfaufen, werden aber mit 500 fyr. 
gefivaft, wenn fie ifn zu Pulver ftoßen, 


Sie verfaufen Senfrtehl, zahlen aber 
diefelbe Strafe, wenn fie daraus ein 
Senfpfiafter bereiten. Daffelbe tft der 
Hal, wenn fie Chrmarinde pulperifirt 
att roh verfaufen, AUmmonmf (det 
ebenfalls bei Farben u. |. w. Händlern 
zu haben ift), die Abkochung irgend 
eines Krautes oder aus Mineralmällern 
bereitete Salze. Viele Kräuterhändler 
verbinden daher, Jofern fie die Erlaub- 
niß zu erringen vermögen, einen ©e- 
mürzfram mit ihrem Geihäft. Sie 
berfaufen auh Pomaden, Haaröl, 
Seifen, allerlei Wäfler zur Förderung 
der Schönheit und ähnliches. Man 
wirft ihnen befonder® vor, heimiich 


als Herlfünftler aufzufpielen und da> 
durch Ungiüd zu verurfachen. „Nun 
ja,“ erklärte ein Kräuterhändler auf 
Behragen, „wenn ein von Zahnmeh ge- 
plagter armer Tefcul kommt, rathen 
wir ihm, jih ven Mumd mit einem 
Mohn: oder Eibifch-Ahfud auszufpü- 
len. 
15—20 Gentime3 das 
Kraut. Der Abfud bifreit ihn jchiwor- 
[ich vom Zahnmeh, fchadet aber in fei> 
nem Fall. 
man dem für 13 oder 2 
Franken eine Flaſche Arznei geben, die 
ebenfo wenig hilft.“ Das mag ja Ul- 
les ſchön und richtig ſein, 


+» N 
Leidenden 


wird aber die 
Kräuterhändler ebenſo wenig vor dem 
Untergange wetten, wie einſt die 
offlciers de santé genannten Aerzte 
zweiter Klaſſe, die unter dem Kaiſer— 
reich zum Ausſterben verurtheilt wur— 
den. 


„Das Mädchen von Spinges.“ 
In den letzten drei Tagen dieſes 
Monats, am 29., 30. und 31. Mat, 
wird in Tirol die hundertjährige Ge— 
denkfeier an die Heldenthat eines Mäd— 
chens feſtlich begangen werden, 
unter dem Namen „Das Mädchen von 
bekannt 


ne— 


— 


Spinges“ im gangen Lande 
und über das viel geſchrieben und 


ſagt worden iſt. Das Dorf Spinges, 


der Schauplatz ihrer That, liegt auf 


der Höhe oberhalb Mühlbach, der gto— 
ben und bekannteren Ortſchaft am 
Eingang in's Puſterthal, und was ſich 
dort vor hundert Jahren begeben hat, 
wird von Geſchichtsſchreibern und vom 
Volke erzählt und geglaubt. Im Fol— 
genden ſei wiedergegeben, was Ludwig 
Steub in ſeinen „drei Sommer in 
Tirol“ über den Vorgang berichtet: 
„Als nämlich 1797 General Joubert 
mit ſtarken Heerhaufen über Brixen 
und das Puſterthal an die Drau hin— 
der aus Italien hervorgebrochen, zu 
vereinigen, ſammelten ſich etliche Fähn— 
lein des Tiroler Landſturms auf den 
Höhen von Spinges, um dem Feind 
den Durchzug zu verwehren. Die Franz 
zoſen ſtiegen den rauhen Pfad hinan, 


um fie auseinanderzuiverfen. Die Zirds | 


fer gingen ihnen entgegen ...... 
An jenem Tage ward auch um den 
dirchhof zu Spinges gekämpft, den 
die Franzoſen dreimal vergebens zu er— 
ſtürmen ſuchten. Damals ſei mitten 


unter den kämpfenden Landleuten ein 


Mädchen auf der Kirchhofsmauer ge— 
ſtanden und habe mit einer Heugabel 


Wunder der Tapferkeit verübt. Man erott enheit 
Vereins, um die ſich Richter Hanech und 
Das Mädchen 


hat nie erfahren, wie ſie geheißen — in 
den Büchern lebt ſie als 
von Spinges“ fort, Das Mädchen von 
Spinges ift allerdings jchon gemalt 
und befungen worden, aber die tiroli= 
chen Zmeifler haben ſich auch ſchon an 
ihre Glorie gewagt.“ Es wewden nun 
einzelne zweifelnde Erzähler angeführt. 


„u 


Zum Schlufe aber heißt 8: „Prof. | 
Mairhofer meinte dagegen, die Ihatz | 
| England-Kirche, Edte Dearborn Avenue 


fache jei richtig und das Mädchen fei 
als alte Köchin hinten in Enneberg ge= 


itorben.” Das Volf aber giaubt an die | 
Heldenthat des Mädchens, und deshalb | 
werden die Feſttage ſicherlich ſehr ſtarke 


Theilnahme finden und zahlreich be— 


ſucht werden. Gin Programm für die 
drei Tage iſt auch ſchon feſtgeſtellt; er- 
Herrn Middelſchulte der 
Bolts Leitung ſtehenden deutſchen St. 


wähnt ſei nur die Feſtordnung für den 
letzten Tag, den 31. d. M., als den 
wichtigſten. 
früh um 7 Uhr der Abmarſch von 
Brixen aus nach Spinges; um 10 Uhr 
Gedenkfeier an der Kampfesſtelle am 
Friedhofe in Spinges, Einweihung und 
Enthüllung der Gedenktafel an das 
Mädchen vonSpinges, um 1 Uhr Nach— 
mittags Abmarſch nach Mühlbach und 
geſellige Vereinigung daſelbſt. 

Greiſe des Waldes. 

Nach der-,Landwirtbichaftlichen Chro- 
nik des Nantons Waadt“ jtehen bei dem 
Drte Mayens-de-Sion im Kanton Wal- 
(is zwei uralte Yärchen von 20 Meter 
Höhe und mit, einem Stanıme, der in 
der Nähe der Wurzel 6 bis 7 Meter 
Durchmeiler beiist. Beide Bäume find 
auf einem im Jahre 1546 aufgenom- 
menen Plane bereit3 verzeichnet, wo fie 
als „die beiden großen Yärdhen hinter 
den Haufe“ erwähnt werden; fie müj- 
jen zu jener Zeit alfo bereits ein be- 
trächtliches Alter gehabt haben, und jeit- 
dem jind weitere 351 Jahre vergangen. 
Und noch immer fcheint ihr Alter fie 
nicht einmal zu drüden, denn fie find 
noch durchaus friih und lebensfräftig. 
In demjelben Kanton gibt c$ eine an- 
dere berühmte Lärche auf der Alpe de 
Iorrent bei dem Orte Albinen, die man 
den „Brenzbaum“ nennt, weil an ihr 
alle hundert Jahre die Bewohner von 
Albinen und von Bad Lenk zujanımen- 
famen, um ihr Grenzabfommen zu er: 
neuern. 

Auf dem Stamme des Baumes ift 
eine Art Niiche in die Rinde gegraben, 
und auf dem jo freigelegten nadten 
Holze findet man die Daten 1400 bis 
1700 eingeihnitten; die Zahlen jind 
nod bis heute qut erhalten, da das 
Holz der Lärche jchr hart ijt.. Die oben 
genannte Zeitichrift erwähnt dazu noch 
die Thatfache, dak in eimer Sennhütte 
in Bad Leuf an der Dede ein Balfen 
aus Färdenholz eingefügt ift, der noch 
heute die Zahl 1536 trägt. Das Alter 
des „Grenzbaumes“ wird man auf an= 
nähernd 600 Jahre Ichäsen können. 
Die englifche Zeitichrift „Garden and 
Foreſt“ jpricht in ihrer legten Nummer 
von einem Baume, gegen den die oben 
erwähnten noch als Kinder erjheinen 


ı Höhe des Baumes ift 50 Meter. 
Zweige ſeines Wipfels dehnen jich etwa 
| auf demjelden Umfang aus wie der Um: 

fang Des 
| Alter des 
| geidhätt. 
| älteiten Bäume, die es überhaupt gibt. 
ſchädliche Arzneien zu verkaufen, fic | 
| überhaupt dafür: befannt, ein unges 
| wöhnliches Alter zu erreichen. 
rühmt iſt die ſogenannte „Zypreſſe des 





Bei einem Apotheker würde 


haben, 
vaner, 


das 


I Kom 
DER, 
ı Händen nehmen und fie dem Richter 





Un diefem Iage beginnt | 


Auf dem Kirchhofe der Hleis | 


müßten. 
nen Stadt Tule in Mittelamerikä, die 
an der Straße von Guatemala über 
Tehuanteper nah Daraca liegt, fteht 


| diefer Baum, ein Gremplar der Art 
| Taxodium mueronatum. 


13 Meter über dem Boden miht der 
Stamm 44 Meter Umfang; fein größ- 
ter Durchmeiler beträgt 12 Meter, die 


Die 


Stammes am Boden. Das 
Baumes wird auf 2000 Jahre 


— 


Sicherlich iſt dieſes einer der 
Die genannte merifantiche Baumart iit 
Weltbe- 


Montezuma“ bei der Stadt Laraca, 


| deren Alter jogar auf 6000 Jahre an- 


gegeben wird, eine Schäßung, die jider- 


ı Lich erheblich zu hoch it. 
Nun Tiofern wir ihm Dazu fur | 
entſprechende 


Ziviliſation und Raſſe. 


Sehr merkwürdige und ſchwer zu er— 
lärende Beobachtungen wurden jüngſt 
der ethnographiſchen Geſellſchaft in 
Paris mitgetheilt. Es handelt ſich zu— 
nächſt um die Japaner. Alle Welt weiß, 
wie dieſes Volk ſich europäiſchen 
Ziviliſation anzupaſſen und wie ſehr 
ihm dieſes Vorhaben gelungen iſt. 
Schon dieſer Umbildungsprozeß an 
ſich iſt ſehr überraſchend. Aber och 
merkwürdiger iſt die ihm parallel lau— 


Sr 
der 


fende phyſiſche Umwandlungen der Ja— 


Albert 


4 
na sy unlhur, 
Albert Bauttard will beobachtet 


daß eine große Anzahl Ja— 
ſeit ſie abendländiſche Kultur 
angenommen, nicht mehr Schlitzaugen 
und vorſpringende Backenknochen habe; 
auferdem haben viele japaniſche Kin— 
der, die in den letzten Jahren geboren 
wurden, nicht mehr die Stumpfnaſe 
und die gelbliche Geſichtsfarbe ihrer 
Vorfahren. Dafür ſollen viele Euro— 
päer, die ſeit Jahrzehnten in Japan 
anſäſſig ſind, die roſige Hautfarbe ver— 
loren und Schlitzaugen bekommen ha— 
ben. Nach dieſen Beobachtungen wäre 
alſo der Typus einer Raſſe abhängig 
von den vielen Faktoren, die das ph: 
ſiſche und geiſtige Milieu bilden, das 
man Ziviliſation nennt. Die Beobach— 
tungen ſind übrigens nicht einzig in 
ihrer Art. Adhemar Leclerc hat ſchon 
nachgewieſen, daß Franzoſen, die ſich 
in Indochina niederließen, nach ver— 
hältnißmäßig kurzer Zeit nicht nur 
1 


paner. 


t 
die Gewohnheiten, ſondern auch den Ty— 


* 3phaus der Gingeborenen annahmen. 
unterzog, um ſich dort mit Bonaparte, 


Lortalbericht. 


A 
Union. 
Richter Hanech hat geſtern auf Em— 
pfehlung ſeines Kanzlers Hull ange— 
ordnet, daß de Summe von $11,022.- 


| 55, meiche das Garicht für die „Inter: 
I national Building, Zoan & Inveſtment 
| Union" in Verwahrung geyaıbt Kat, an 
‚sl Mitglieder des Voreins vertheilt 


merden joße, Die ihr Ga fchon vw 
angerer Zeit gefiindigt Haben. — Der 


| Uppellhof wird die Ordnung der Ban 


ferottJingelegenheit de3 genannten 
Richter Payne ſo heftig geſtritten ha— 
wahrſcheinlich Beiden aus den 


Horton übertragen. 
Kirchenkonzert. 


Heute, Dienſtag, Abend gibt der 
rühmlichſt bekannte Organiſt Herr 
Wilhelm Middelſchulte in der New 


und Delaware Place, ein großes Kon— 
zert, in welchem Frau Theodor Bren— 
tano (Sopran), Herr Edmund 
Schuecker (Harfenſolo), ſowie die Her— 
ren Carl Brueckner (Celliſt) und Fr. 
Stock (Violiniſt) mitwirken werden. 
Der Reinerlös des Kongert2 wird von 

! unter Bajtor 


Jacobus-Kirche überwieſen werden. 


a 

* Die Linien für die große Stern: 
warte in Late Geneva, mit einem um 
53 Zoll größeren Durchmeffer als feibit 


| die de3 Lid-Veleftops in Californien, 
| find iegt an ihrem Beitimmungsort ein- 
| getroffen und 


en werben diefer Tage in 
das Rieſen-Inſtrument eingefügt wer— 


* 
den. 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, nder 
deutſche Kundſchaft mwünjcht, erreicht 
feinen Zmed am beiten dur eine An- 
zeige in der „Abendpojit“. 

— 


Eine populäre Linie nah Hot 
Springs. 


_ Die Chicago & Alton und Xron Mountain 
Eiſenbahn iſt die kürzeſte und direkteſte Linie 
von Chicago nach Hot Springs, Arkanſas. 
Durchgehende Pullman Farlor: und Schlaf: 
wagen. Grfuriions:Tidets find jekt zu ver: 
faufen. Stadt = Tidetoffice: Wargnette 
Zutldina, 101 Adams Str. diirbw 
Todes⸗Auzelge. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
mein geliebter Gatte und BVater Peter Wagner im 
Alter von 51 Jahren ınd 8 Monaten am Sonntag, den 
16. Mat, Abends “11, jelig im Deren entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, dem 19. Mai, 9 Uhr 
Vormittags, vont Trauerhauie ın Hawthorne zur St. 
Tponifins-Kırhe und von dort nach dem St. Bonifa- 
ziuß Gottesader ftatt. Um itilles Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Anna Baguer, Gattin. 

Lirzie und Bennie, Kinder. 

Elizabeth Wagner, Mtter. 

Bencdist Waguer, 2 u er. 

YAuua Wagner, Schiwe, e:, nebit 
Derwandten und Belanuten. 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Freunden und Befanuten die traurige Na 
richt. day am 17. d. Mt3. unsere liebe Mutter, Schwie- 
germutter und Großmutter Margaretha Straker, 
geborene Ehangre, im Alter von 77 Jahren 9 Mona» 
ten janft im Herrn entiölafen vft. Die Beerdigung 
findet ftatt am Donneritag, Vormittags 11 Uhr vom 
Zrauerhaufe, 932 33. Place, way Roie Hill. Die trau- 
ernden Hinterbliebenen. 

Anton Zauer, Shwiegeriohn. 
Maria Lauer, ach. Straßer, Toditer. 


dmi und Großlinder. 


Todes⸗Anzeige. 


Berwandten und Freunden die traurige Nachricht, 
daß unſer lieber Gatte und Bater Phillipv Daud nei 
im Alter von 52 Jahren !eıte Diorgen halb ein Uhr 
geſtorben iſt. rn zonnerftag Bhıttag 1 Uber 
vom Trauerhauie, 887 %. Salitcd Str. nah Wald- 
beim. Die trauernden Hinterbliebenen 

Elijce DTaudiftel, Gattin. 
Eora Daudiſtel, Tochter. 


Geftorben: Am 17. Mai 1897, Karoline Heine, 
geb. Sauiten, Gattin von Fred. Heine. Beerdigun 
aut Donnerftag den W. Ma: vom Trauerbaufe, I 
N. Leavitt Str., in Autihen nad) FForeft Home. 


Um Teppiche von un? zu faufen—Uebsr- 
zeust was von Eueren ehriihen Abfidten 
und wir Überzerg:n Euch) von unferer edrs 
Iıhen Bedrugungen und Preiien. Aehmt 
Eu untere Teppide und nehmt Eu 
Euere Bett. 


Dir halten Abends offen. 


Ebenials 3011-3015 State Str. 
Ebenials 219: 221 E. North Ave. 


Finanzielles. 


Statement of the Condition 


—OoFr— 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


S. E. Cor. La Salle and Madison Sts., 
Chicago, Iil 


At ihe Commencement of Business, MAY 1ith, 1897, 
RESOURCES. 

Loans and Discounts.......81, 

Overdrafts 

Stocks and Bonds.......... 


Cash on Hand and in Banks... 


485,996.46 

(52.65 
126,800.00 
568,370.28 
52,181,819.39 


$ 500,000.00 
BORN 500,000.00 
Undivided Protits... 22,012.20 
DIOR nasse 1. 159. 807. 19 
JJ use: ãAIo 
EDwix G. FOREMAN, President. 
OscaR G. FOREMAN, Vice-President. 
GEORGEN. NEISE, Cashier, 


A. Holinger & Co., 


früber Engers, Cook & Nolinger. 


Zupothekenbank 


Managers. Kneeland & Wrights 
Land Association, 


165 Washington Strasse, 
Held zu verleihen vi... mern gmmtum in belie 


Ausgezeichnete Mortgages Ya gan r 


- * £ in d DN 
flupfaso ullsflan in der blühenden Bors 
dit OR (e ii ne Banilelen itadt Weit Pullman 
an macadamifirten Straßen mitWaſſer und Sewer 
billigſt zu vertaufen. 23mz ddia,6ın 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


@eld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Sypothefen 
zu verfaufen. “ou 


TEMPEL, SCHILLER & Co., 
Anleihen 


gemacht auf gute Grundeigeuthums-SicherHeis 
Erjte Hypotheken zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Ciark Str. 
J. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6flä 


EREENEBAUM SONS 


Bant⸗Geſchäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berleißen Geld auf Grundeigentfum zu 
niedrigen Zinfen. 14jbjd1} 
Erſte Hypotheken zum Verkauf vorräthig. 
Sechſel und Kredit:Briefe auf Europa. 


Ber größte Berkauf 


.. DON .. 


auf Dekelung, angefertigten 


BeinFfleidern 


der jemals ſtattfand. 


Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinfleider, die wir auf Bejtellung anfertig⸗ 
ten, und auf weldje wir eine Anzahlung ers 
hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Rir wollen dem Publikum 
die gemachte Anzahlung zu Gute fummen 
lajien und offeriren daber dieje Beinkleider 
iu dem auferordentlich niedrigen Preije vom 


52.50 das Paar. 


Mir briiigen Diejed ungeheure Opfer, um 

fie iäjnell aus;uräumen. Wenn $hr außers 

| halb der Stadt —— ſchickt uns Euer Tail⸗ 

len- und Beinmaß, und wir jhiden Euch 

Proben von jolhen Hojen aus unjerem Las 
ger, die Eud) pajjen werden. 


APOLLO 
Beinklleider:-Fabrilanten, 


SOLMS MARCUS & SON, Gigenthümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago, 


Bintvergiftung. 


Sie Kur ſchriftlich garautirt, oder 
das Geld zurückerſtattet. 


Unjere Sur if eine dauerude und nicht theilweiſe. 
Falle veneriſcher Blutvergiftung, don uns dot zehu Fah⸗ 
ken geheilt, ĩnd nie meht ausgebrochen. Wir tutiren 
auch brieflich uater derſelbetz biaden denu Saran⸗ 
tie, wenn uns eine genaue Beſhreibung des Falleẽ ein⸗ 
—— wird. Wer aber nach Chieago zut Behaudlung 

mnen ıwiü, deilen Hotels und Keijekoften werden wir 
tm fralle wir ign nicht Heilen follten, bez 
um Bei an Nr autene ae 
RrentHeit gründlich zu heilen, für die die beften 
biöher nur worübergchende Grleichterung bers 
khaffen ? . Bir fordern Die ganze Welt her: 
aud, und einen Fall zu zeigen, Den w wuns 
berbares Heilmittel wicht hat heilen lönnen, 
Kera Beidenöcr faun um jein Gelr kommen Wir gas 
antiren im alle des Miarıfolges jeden Eont zurü 
zahlen. Diefe Garantie if duro ein de. 
Aber ehe er kl an Ye baren 

i yab: der geheilt mod, Ge 
Alte, Gromiiche, tiefeimgemwurzeite a a 
biß 90 Tagen geheilt. Schreibt uns um die Übrefjen vom 
Reuien, die wir geheilt, und nie merben jelbe mit deren 
Ertaubniß einienden. Da3 Toftet ja nur eine Briefe 
warte und wird cug Schmerzen und Serlerrqualen ers 
Iparen. Sind die Symptome Yußichläge im Gefichte, 
Bläschen in Mund und Hals, rheumatiiche Schmerzen 
in Suochen und Gelenken, auägehendes , Yußs 
ichläge am Niedergedrüdtheit, © um 
Kopie, dann jol_man wahrlid) Feine Zeit mehr verlies 
zen. Wer Duediilber oder Botajche gebraucht, gebe eb 
ofort auf, da diejes nur Duden und Befämire bengt 

eibt jofort. PBrompte Bericiwieg garantirt, 


Cook Bemedy Co, 
807 Majsnic Temple, Chicago, IN. 


ABS 


Doppel:Brän 

t die Farbe, den Ge 
Vamad A - bie Güie dei 
importierten „Würzburger“, 
aber ed ift larer unh Foftet 
nur 5 Gents. Ein Ber 
jud wird Jeden überzeugen. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abeudpoſt. 





Bergnügungswegweiier. 


i a.Geſchloſſen. 
orthern. —Geſchloſſen. 
pera Houje—Digby Zell in „The 

octor.* 

5.—Imo little Vagrant3. 

7 8.— Shore Neres, 
Eaſt Lynne. 

ra.—Uncle Tom’s Gabin. 
— The New Babylon. 
rt fet.—Baudepille, 
ic. 


.. 


—Baudeville, ö 7 
o OQpera Houſe.Vaudeville. 
r.Vaudeville. x F 


avlins—Raudeville, Rd 


Ainzeigen-Annameflelten. 


An den nachfolgenden Stellen werden Heine Anzeigen 
für die „Abendpojt" zu denfelben Preifen entgegen« 
genommen, tote in der Haupt-Dffice des Blattes, Wenn 
diejelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
erigeinen fie nod an dem nämlichen Tage. Die Ans 
nabmeitellen find über die ganze Stadt hin jo vertheilt- 
daß mindejten® eine don Jedermann leicht zu er 


reichen ift. 
Nordfeiter 


Andrew Daigger, 115 Elybourn Ave, 
rabee Str. 

V. H. Haute, Apotheker, 80 O. Chicago Ave. 

E. Zobel, Apotheter, 500 Wells Str. Ecke Schiller. 

5. €. Stolze, Apothefer, Center Str. und Ordard 
und Clark uud Addilon Str, 

€. F. Clay, NApothefer, 891 Halfted Str, nahe 
Ceutre. 

J. H. Anlborn, Apotheker. Ecke Wells u. Divi⸗ 
Ton Str. 

Carl Beer, Apotheker, 91 Wisconfin Str,, Ede 

Hudion Ave. 

Gen. Zoclier & Go., Apohefer, 445 North Ave. 

Senn Goch, Apotheker, Clark Str. u. North Ave. 

Dr. B. Gentaro,Apotbefer, Ede Wells u. Ohio Str. 

€. ©. Nrzeminsti, Apotheker, Saljted Str. und 

North Ad: 

Wr. Sirueger, Apotheker, Ecke Elybourn und Zuls 

lerton Ave. 

V. Geiſpetz, 757 N. Halſted Str. 

Wieland Vharmacy, Rorth Ave. u. Wieland Str. 

SM... Beis, 311 E. North Ave. 

E. Nipte, Apotheter, 80 Webſter Ade. 

HS van Zry, Adotheter, Gentre und Larrabee Str. 

Sohn Boint & Go., Apotheker, Biſſell und Gentre 
Straßke. 

Robert Vogelſang, Apotheker, Fremont u. Clay 
und Fullerton und Lincoln Ave. 

John S. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

C. Kehner, Apotheker, 557 Sedgwick Str. 

U. Martens, Apotheker, Sheifield und Centre. 

Din. Seller & Go., 556 N. Clark Str. 

Dieheim’s Apotheke, Sheffield und Eiybourn Ave. 


2ate Biew: 


Geo. Suber, Apotheker, 1358 Diverſey Str. Ecke 
Ehefjield Ave. 

SM. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Shes. Sir), Apotheker, 303 Belmont Ave, 

DM. 2%. Brown, Apotheker. 1985 N. Aſhland Ave. 

zn. Schulz, Apotheker, Lincoln und Sentinary 
Ave, 

A. Gorges, 701 Belmont Ave. 

1.2. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 
Bictor Kremer, Apotheker, Ede Jtavendwood und 
Melroje und 2520 Lincoln Ave., Ecke 59. Str. 

23. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 

U. GG. Beimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave, 

BB. ramer, Apotheker, 165% Lincoln Ave. 

Selter & Benzli, Clarf und Belmont Ave. 

Geo. Kochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ave. 
Zatterner Drug Eo., 813 Lincoln Ave. 

FD. Schmidt, Apotheker, Yoscoe und Rodey Str. 


Snamsseryn aaa 


Ede Bars 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheker, 833 Milwauke 
Ave., Ecke Diviſion Str. 
B. Bavra, 620 Center Ave., Ecke 19. Str. 
Henry Schröder, Apotheker, 467 Milwaukee Ape., 
Ede Ehicago Ave. 
£tto ©. Haller, Upotheler, Erle Milwaukee und 
North Ave. 
Ztto 3. Sartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave,, 
Ede Weitern Ave. 
Bar. Schulke, Apotheker, 913 W. North Ave. 
BHudolph Stangohr, Apotheter, 841 W. Diviſion 
Str., Ecke Waſhtenaw Ave, 
Stubeurauch K& Trueuer, Apotheker, 477 W. Di⸗ 
viſion Str. 
MU. Nafziger, Apotheker, Ede W Divifion und 
Wood Str, 
E. Behrens, Avothefer, 800 und 802 ©. Halfted 
Str., Edle Kanalport Ave. 
Dar Scidenveid), Apotheker, 8I0W.21. Str. Ele 
DHoyne Ave, 
Jonas Ouda, Apotheker, 631 Centre Ave, Eike 19, 
Etraße. 
J. u Vahlteich, Apothefer, Diilmaulee u. Genter 
Avdes. 
3. 9. Xelowäty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue J8larıd Ave, 
F. 3. Berger, Apotheker, 1486 Milwaukee Ave. 
6. 3. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harrijon Str. 
3. ©. Lint, Apotheker, 21. ımd Paulina Str. 
8. Zörede, Apothefer, 363 'W. Chicago Ave, Ede 
Noble Str. 
6. #. Elöner, Apotheker. 1081-1063 Milwautee A ve. 
&. Mühlhaw, Apotheker, North und Weftern Ave. 
E. Wiedel, Apotheter, Chicago Av. u. Paulina St. 
21. GC. Frennd, Apotlyefer, Armitage u. Kedzie Ave. 
M. Getz, Apotheker, Ecke Adams und Sarngamon Str. 
M. B. Bachelle, Apotheker, Taylor u. Baulina Str. 
Bm. H. Cramer, Upotheker. Halſted und Ran⸗ 
dolph Str. 
M. Georges, Linxoln und Diviſion. 
F. en & Go., Apothete, 952 Milwaukee 
Ive. 
8. ©. Drehjel, Apotheker, Weftern Ave. und Dar 
riion Str. 
E. ©: F. BriW, Apotheker, 949 W. 21. Str. 
A. Hauſen, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave, 
©. U. Lenwto, Apotheker, 406 Armitage Ave. 
Ehas. Sirt/ler, Apotheker. 626 W. Chicago Ape. 
Ehad.%.Wıdwig, Apotheker, 323 W. Fullerton Ave. 
Geo. Zoehier, Apotheker, Chicago u. Ajkland Ave. 
Mar Purize, Apotheter, 1369 II. North Ave. 
Hermayen Slich, Apotheker, 769 Diilwaulee Ape. 
A. F. Hubta, 745 ©. Halſted Str. 
Audvew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ade. 
8.9. Grimme, 317. Belmont Ave. 
RM. Willen, Van Buren und Marjbfield Ave. 
Ghas. Mation, 1107 W. Chicago Ave. 
6.3. Srafly, Apotheker, Halited und 12. Str. 
Behrens & Siwatol, Apotheker, 12. und Raflin Str, 
Sominid Gchmers, Apotheker, 232—234 Milwautee 
Avenue. 
National Pharmacy, Apotheke, North Ave. und 
Didjon Str. 
A. H. Kremer, Apotheker, 381 Grand Ave., Ede 
Noble Str. 
Kloy’3 Apotheke, Afhland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Kochler, Apotheler, 748 W. Chicago 
Avenue. 
Iheo. &. Dewitz, Apotheker, 2406 Milmaufee Ave. 
Fri Mener, Apotheker, 1704 W. North Ave. 
Staiger & Feinberg, Apotheker, 14. u. Gentre Ave. 
&. Sadyd, Apotheker, 505 W. 14. Str. 


Südfeite: 

Otto Golan, Apotheker, Ede 22. Str. und Arcder 
Ave. . 

€. Kampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 

"8.8. Worfnth, Apotheker, 3100 State Str. 

3. Bi. Worbrich, Apotheler, 629 31. Str. 

9. 8. Sibben, Ayothefer, 40 3. Str. 

dudolph DB. Braun, Apothefer, 3100 Wentworth 
Ande., Ede 31. Str. 

SF. Wienede, Apotheter, Erle Wentworth Ave. und 
24. Etr. 

Fred. W. Otto, Mpotheler, 2904 Archer Ave. 
Ede Deering Str. 

F. Masquelet, Wpothefer, Nordoft«Ede 35. und 
Halited Str. 

Eouis Rungf, Apotheler, 5100 Ajhland Ave. 

6. €. Sreykler, Wvotheter, 2614 Cottage Grope 
Ave. 

Mi. DB. Nitter, Apotheter, 44. und Halfted Str. 

I.M. Farnsworth & Go., Apotbeler, 43. und 
Wentiworth Ave. 

w. IT. Udams, 5400 ©. Halfted Str. 

Gco. Xen; & bo., Apotheler. 2901 Wallace Str. 

Wallace St. Bharmacn, 32. und Wallace Str. 

Ghas. Gunradi, Apotheker, 3815 Arder Ave. 

6. Grund, Apothefer, Ede: 35. Str. und Arher Ave. 

Eco. Barwig, Avotbeker, 37. und Halited Str. 

6. Zurawäfn, Apotheker, 48. und Koomis Ste, 

Bred. Neubert, 36. und Halfted Str. 

Scott & Zungf, Apotbeler, 47. und State Ste, 

Iuo Balentin, 3085 Bonfield Ave. 

Dr. Steurnagel, Avotbeter, 31. und Deering Str. 

A. Buſſe, Wol Archer Ave. 

©. Zen;, Abpotheker, 31. Str. und Portland Abe. 

Corzow & KHernutopf, WUpotheter, 5012 Gottage 
Grove Ave. 


£rjet die Sonutagäbeilage der Abendpoſt 


Der Nrfprung des Schachſpiels 


Die letzten Ausgrabungen auf dem 
Pyramidenfelde von Sakkara haben zu 
einer außerordentlich lehrreichen Ent— 
deckung betreffs des Urſprungs des 
Schachſpiels geführt. Bisher wurde 
angenommen, daß die alten Inder das 
Spiel erfunden hätten, daß es im 
ſechſten Jahrhundert von Indien nach 
Perſien eingeführt worden fei und fpä- 
ter namentlich) durch die Araber und 
bie heimfehrenden SKreuzfahrer fich 
bon Diten nach MWeften mweiter verbrei= 
tet habe. Dieje Annahme wurde durch 
die Thatfache beitätigt, da& jomohl in 
den gegenwärtig benußten Figuren, 
ie au) in den mit dem Spiel zufam- 
menhängenden Bezeichnungen, 3. ©. 
„Ihah“ (Schadh) und „matt“ indischer, 
perjifcher und arabifcher Einfluß nad- 
weisbar ift. Yebt find nördlich von der 
Pyramide des Königs Ietu oder Ieti 
zwei Grabfammern entbedt morben, 
welche für zwei hohe Hofbeamte diejes 
Herrfchers errichtet wurden, für Kabin 
und Mernter, genannt Mera. Die 
Gtrabfammer (Maftaba) des Erjteren 
meift fünf aus Kalkjtein erbauteftaume 
auf, deren Wände mit außerordentlich 
gut erhaltenen Reliefs und Gemälden 
bedect find. MWerthooller aber it das 
GrabdentmalMera’3, von dem bi3 jeht 
nicht weniger al3 27 Hallen und Gänge 
bloßgelegt worden find. Neben wun— 
derfchönen Grabfäulen hat man hier 
in dem Hauptraume in einer Nifche die 
fieben Fuß hohe getönte Statue des 
Verblichenen gefunden, davor einen 
Dpfertifchh aus Ulabajter. Unter den 
Manbgemälden in diefem und den mei- 
terenfäumen, hauptfächlich JagdA und 
Sifchereifcenen, fällt neben einer 
Gruppe trauernder Frauen Mera mit 
feinen Söhnen auf, die fih an ber 
Hand halten. Mtera aber jpielt 
Shah! König Tetu gehörte zu ber 
fechiten Dynaftie und jeinefegierungs- 
zeit wurde von Pnofefjor Lepfiug um 
das Jahr 2700 v. Eh. angegeben, von 
Profeffor Brugfch = Pafcha aber in ein 
noch ferneres Altertum, in das Jahr 
3300 v. Eh. zurüdverlegt. Unter Die- 
fer Vorausfeßung würde fomit bag 
Schadfpiel in dem geheimnißpollen 
Lande von Mizraim jchon ungefähr 
vor 5200 Kahren bekannt gemejen 
fein, 


-Shwimmende Wellenbreder, 


Profeffor Nordenftiold veröffent- 
licht einen von ihm erdacdhten Plan, der 
dahin geht, zum Schuge von Häfen u. 
j. m. ftatt der bisher üblichen feiten 
Wellenbrecher ſchwimmende zu verwen— 
den. Auf feinen Nordpol = Erpeditio- 
nen hat Yrreihers Nordenffiöld die Er- 
fahrung gemacht, daß das ſchwimmende 
Treibeis einen äußerſt beruhigenden 
Einfluß auf hohen Seegang ausübt. 
Schon bei ſeiner erſten Expedition nach 
Spitzbergen im Jahre 1858, die er mit 
einem ganz kleinen Fahrzeuge aus— 
führte, bemerkte er, daß der hohe See— 
gang, dem die Expedition ſchon gleich 
nach dem Verlaſſen der norwegiſchen 
Küſte ausgeſetzt war, bedeutend ab— 
nahm, als ſich das Schiff der Bären— 
Inſel näherte, wo man zerſtreut lie— 
gendem Treibeiſe begegnete. In eis— 
bedeckten Meerestheilen hörte der Wel— 
lenſchlag gänzlich auf. Schon eine ge— 
ringe Menge von Treibeis dämpfte den 
heftigſten Seegang. Dieſer Umſtand 
hat ſchon früher Anlaß zu Verſuchen 
mit ſchwimmenden Wellenbrechern ge— 
geben; doch waren dieſe zu groß, ſo 
daß ſie ſich nur ſchwer verankern lie— 
ßen und in mehreren Fällen ſogar weg⸗ 
treibend in dem Hafen, den ſie ſchützen 
ſollten, Schaden anrichteten. Wie 
Nordenſkiöld glaubt, beſteht die Wir— 
kung des Treibeiſes auf den Seegang 
darin, daß die Woge von jedem Eis— 
ſtück, dem ſie begegnet, ſowohl Verän— 
derungen der Geſchwindigkeit wie des 
Umfanges und der Richtung erleidet. 
Erweiſen ſich dieſe Betrachtungen als 
richtig. ſo müſſen die coloſſalen 
ſchwimmenden Wellenbrecher, mit de— 
nen man früher Verſuche gemacht hat, 
durch eine große Anzahl verhältniß— 
mäßig kleiner Flöße erſetzt und vor 
dem Hafen, den ſie ſchützen ſollen, in 
mehreren unregelmäßigen Reihen ver— 
ankert werden. Nach den Norden— 
ſtiöld'ſchen Erfahrungen würden die 
ſchwimmenden Wellenbrecher aus Ei— 
ſenblech mit wenig Tiefgang und mit 
einer glatten Unterfläche herzuſtellen 
ſein. 

— 1° 2 2 ——— 


— Sherzfrage Was it das, 
wenn Einer fich Abends auf die rechte 
Seite fhlafen legt und am Morgen 
auf der anderen Tiegt? — Früh 
lings —erwachen. 

Lokalbericht. 


Bau⸗Erlanubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


UA. Subitz, Atöck. und Baſement Brick Flats, 322 
Vermont Ave., 8.000. 

E. O. Erickſon, Atöck. und Baſement Brick Flats, 
5915 S. Carpenter Str., 82,500. 

Thomas Newell, Uſtöck. und Baſement Brick Cot⸗ 
tage, 6922 Indiana Ave., 81,800. 

Mathilda Eridjon, Uſtöck. Frame Cottage, 2470 N. 
Lincoln Str., 81,400. 

K. S. Caruthers, Iſtöck. Brid Anbau, 377 und 370 
N. State Str., $1,200. 

W. Knußman, Iftöd. und Bafement Brid Anbam, 
729 MW. 22, Place, $1,000. 

Stto Wilken, Zitöd. und Bajement Prid Store und 
Flats, 1395 Ooden Ave., 83,000. 

Mrs, Mary Hloucal, 2ſtöck. und Baſement Brick 
Store und Flats, 1162 S. Oakley Ave., 84, 000. 

H. E. Tool, 2ſtöc. Frame Flats, 2581 Harvard 


Str., 82,200. 
—— Brick Flats, 


J. H. Fleming, Atöck. und 
638 Vincennes Ave., 83500 
— Iſtöc. Frame Cottage, 1028 ByronStrt., 
$1,200. 

GE. 3. Anderfon, Mtöd. und Bajement Brid Flats, 
765 N. Paulina Str., $4,000. . 
Auguſt Bielm, 2ftöd. Frame Flats, 343 Yanflen 

Str, 22,00. 

Thomas Brown, Z3ſtöd. und Baſement Brick Store 
und Flats, 1216 W. 40. Str., 83,000. 

H. Brown, Z3ſtöd. und Baſement Brick Store und 
Flats, 2187 W. 12. Str., $3,000. 

White, ſechs öl. und Bajement Brid Nefls 

denzen, 266 biß 276 86. Nlace, 40,000. 


Thomas Kelly, Iftöd. und Bafement Brid Gottage, 
2035 W. 36. Etr., $1,300. 


ee 
Cheidungsfiagen 
twurden eingereicht don 


Marcel gegen Noja Lifid, Mwegen Trunkſucht nnd 
Ehebruchs; Niholuus gegen Anna PBoller, imegen 
Trunkjuht; Mary gegen George .S. Prowne, wis 
gen Berlaffung;  Iennie gegen Edward G. Biik, 
wegen Trunkiuht; Eva M. gegen Charles H.5chu: 
macher, wegen graufamer Behandlung; Ela gegen 
Henry MeDaniel, wegen Trunktjuht; Mary gegen 
ae RT A. ges 
gen Thora Jacobs, wegen Ehebruchs; sley ges 
den Rellie itlod, wegden Ebebruchs. 


F. 


„Abendpoſi⸗, Chieago, Dieuſtag, den 18. Mai 1897. 


Der Grundeigenthumsmarft., 


Grundeigentgumssllebertraguugen 
Sl0W und darüber wurden amts 


Die folgenden 
in der Höhe von 
lich eingetragen: 


Hermitage Ave, 92 Fuß nörpdl. von Gunnpfide 
Ave., 33X165, NR. Bud an F. D. Collins, 88,000. 

Charlotte Str., 19) Fuß mwınl. von W. 40. Str. 
HX12, 6. X. Anderjon an 3. D. Brown, $l,: 
WW. 

Green Str., 219 Fuß jüdl. von 64. Str., 29Xx124, 
3. E. Dljon au WW. J. Keegan, '87, 000. 
Stanley Terrace, 112 Fuß jüdl. von Jadjon 
1WX39, 3. Neljon an F. Buch, 87, 000. 
Exeley Ave., 176 Fuß mördl. von Monroe Str, 
17xX135, WW. in &. an die Pawruder Iuftitutton 

for Savings, $4,000. 

Douglas Boulevard, 56 Fuß nördl. von Lerington 
Ave. 25x14, 3. D. Brown ar E. x. Unperjon, 
8*83, 000. 

Orleans Str., 317 Fuß nördl. von Schiller Str., 
25X100, 3. B. LeMohne an DeLancey H. Lou— 
derback, 82,400. 

Auguſta Str., Nordweſt-Eche W. 44. Ave., 5123, 
A. J. Graham aun J. O'dourke, $1,100. 

Belden Ave., 100 Fuß weſtl. von Hancock Ave., 
75)125, und andere Grundſtücke, J. F. Bauce 
an X. MeDonald, 31,300. 

Michigan Ave., gegenüber 115. Place, 25)115, P. 
Steinberger an J. Vinke, 81, 800. 

Ayres Court, 204 Fuß nördl. von Huron Str., 
24x10, I. Joerudt an E. Ahlswede, 83,000. 

Station Str., 288 Fuß jüdöjtl. von Dırmmıı 
24x80, M. Tucket au M. Smith, *l, 600. 

Orleaus Str., 306 Fuß nördl. von Schiller Str., 
242100, J. Huſter an D. H. Louderbach, $3,8W. 

Turuer Ave., 59 Fuß ſüdl. von W. 13. Str 30 
124, M. J. Keegan au J. C. Oljon, $3,0W. 

Chaſe Ave. 576 Fuß weſtl. von Evauſton Ave., 
502 150, D. A. Bathrick an D. B. MeMehan, 
$4,050. 

Taylor Str., 175 Fuß öftl. von Halited Str., BX 
11, . 3. Sullivan au 9. Gandioni, $3,500. 
Aujtin ve, 83 Fu südl. von N. 54. Place, T5X 

125, 3. €. Whitcomb au E. Yale, $1,0W0. 

Aihland Ave, 300 Fu jüdl. von 54. Etr., 50X 
121, M. SHandbrid an E. Sein, $2,850. 

Prigbam Str, 114 Fub öltl. von Paulina 
24x10, und mdere Grunpdjtüde, Chriſtian 
an John Jurs, $),000. ® 

Albany ve, Nordoft:Cde B. Str, 4x1, M. 
in &. an 2. Bitte, 83,161. 

Noble Avc., 194 Zub well Lincoln Ave., 60 Fu | 
duch zur Alley, A. GE. Klein an G. F. Yindan, 
$1,000. 

Wabanfia Ave, 49 
235x153, M. in E. 

Geväulichfeiten 4915 
D. Turner an 3. S. Turner, $13,000. 

Gebäulichkeiten 4917 Waihington Ave, 35XG66, ders 
felbe an Ddenjelben, $15,000, 

Gebäulichkeiten 4917 Wajhington Ave., 35X66, 3. 


E. Turner an M. D. Zurier, 87,500. | 


Str., 





Fuß meitl. von Hancod Nve,, 
an W. Schroeder, Sr., $3,143. 
Waſhington Ave., 20059, M. 


Lake Ave. Südweſt-Ecke von 49. Stz., 100XS2X18 | 


xt, E. &. Turner an B. Einerjon, $10,uW. 
Safe ve, 100 Fuß 'füdl, von 49, Str., 150X70, 
M. D. Turuer an 3. S. Turner, $10,000. 

MW. 13. Place, 452 Fuß mweitl. von Waller Str., 
24x10, 2. €. GClart an 3. E. Eroot, $14,0W. 
GCalffornia Ave., 150 Fuß füdl. von Congreß Str., 

253x125, W. Galfteen an U. Gader, $5,000. 
Eheituut Str., 70 Fuß öitl. von N. Clark Str., 20X 
40, C. Sullivan an G. W. Goudrey, $9,200. 


Seiraths:Lizenjen, 


Die folgenden Heirath3=Lizenjen wurden in der 
Dffice des CountysGlerfs ausgeitellt: 


Philipp Lavoie, Kathrine Matt, 28, 32. 
Albert Wittenberg, Bertha Eroß, 23, 21. 
George Evans, Alice Byrnes, B, 2. 
Jojef Cada, Annie Stejstal, 21, 18. 
Sohn N. Walter, Ellen Emerjon, 3, 9. 
Hermann Trast, Annie Kuhlmann, 22, 21. 
Charles Marbleftone, Noja Golpitein, 23, 18. 
Charles WU. Xepkert, Pauline Wefing, 20, 38. 
Edgar C. Bizbee, Mattie Arnold, 26, 25. 
3. MeGee, Mary Swanjon, 21, 35. 
Sohann NRoßner, Bertha Lindner, 33, 25. 
William GC. Hotopp, Alina Bindig, 27, 
Anton Gorz, Tella Kriftan, 25, 19. 
Fred Mollenbauer, Ada Dlielte, 24, 2. 
Simon I. Brandl, Bauline Seller, 45, 81. 
Fred Yudwig, Senrietta Srauje, 54, 58. 
Did Ftanlen, Millia George, 23, 20. 
Pernard Weinftein, Annie Himmeljchein, 24, 
Joief Koczet, Maryanna Galus, 3, 9. 
rant Doplecz, Antonia Soltewicz, 25, 26. 
Stto Dahli, Alena Arnejon, 50, 27. 
Nihard ©. Lalhmann, Minnie Schroeder, 31, 
John T. Barge, Ella S. Grimjell, 31, 28. 
Elias Meginger, Margaretba Nammacher, 47, 
Sohn U. Porter, Maggie 2. Clarke, 38, 19. 
Kohn U. Porter, Maggie 2. Clarke, 28, 19. 
Kames Neddington, Agnes Kelley, 36, 38. 
Stanislaus Kopido, Mary Slemens, 238, 18. 
Peter Eridjon, Yena Gridion, 5, 4. 
eon LaSalle, Anna Fahl, 27, 2. 
Bitten, Alsbirta Baquilki, 
Larſen, Hulda Nelſon, 21, 21. 
Storm, Sadie Dumeer, 25, 18. 
Rochetta, Carrie Galli, 24, 19. 
rles M. Sill, George N. Gibbs, 
Guitav Larjon, Hannah Peterjon, 31, 
Auguſt Meuſer, Louife Meine, 24, 20. 
Francesco Madia, Vile Mavalea, 27, 15. 
William F. Douglas, Ida N. Miller, 27, 21. 
Wm. Weddichlaus, Veronifa Muilzewsta, 23, 21. 
Erroy T. Marr, Georgia Benion, 21, 18. 
Olſon, Auguſta Johnſon, 32, 20. 
eter J. Hughes, Maggie Ackerman, 26, 26. 
Walter X. Neimede, Frieda Stobe, 24, 0. 
Alfeed Bruhn, Caroline Martin, 24, 21. 
Maul Stofferan, Fecilia Saul, 6, 41. 
Samuel Patnod, Louiſe C. Nath, 2 
William Schulz, Annie Jacobſen, 25, 
Stephan Ozerwinski, Johanna Reszko, 31, 20. 
Aanaz Narlod, Katherina Buezek, 24, 19. 
Wallace E. Tavlor, Emma Drake, 26, 2%. 
George E. Evans, Edna M. LeClair, 23, 18. 
Auauit Runtel, Martha Beja, 24, 19. 
Gleinens U. Ioftes, Margaret M. Zenner, 25, 20. 
Nobert E. Duinn, Margaret W. Gnrigt, 21, 18. 
Antonio Arrigbi, Maria Tofanelli, 36, 29. 
Zojepp Schmitt, Kate Hartmann, 27, 26. 
—— 1 .—— 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deut— 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
geſtern und heute Meldung zuging: 

Peter Wagner, 31 J. 

Sebaſtian Wirdel, 1519 Oakdale Ave. 

John Hintermann, 492 Racine Ave, 

George Hartmann, 2 3. 


20. 


25, 21. 


2), 


— 
3, 7. 


A. 


19. 


Marktbericht. 


Chicago, den 17. Mai 1897. 
Vreife gelten nur für den Großhandel. 
Gemüje. 
Kohl, 83.00-83.25 peruß. 
Ecllerig, T5c—8öe ver Bund. 
Ealat, bieliger, 65—T5c per flifte, 
Zwiebeln, $1.00—$1.50 per Bujbel. 
Niüben, rothe, 40 A5e per Faß. 
Radieschen, 2M—25e per Dußend Bündchen. 
Kartoffeln, 17—26c per Qujbel. 
Mohrrüben, 75c—$1.00 per Faß. 
Gurten, $1.00—$1.25 per Dupend, 
Spargel, $1.25—$1.00 per Fiite, 
Tomatoed, Meriko, 82.50-83.00 per Kiite. 
Spinat, 50—606_der Korb, 
Grüne Erbien, Tonneffee, $1.00—$1.35 p.Kiite. 
Rebendes Geflügel. 
Hühner, Te per Pfund. 
Truthühner, Te der Pfund, 
Enten, 9-10 per Pfund. 
Bänje, 4.04.50 per Dugend. 
Nüjie 
Qutternuts, 40 vper Buſhel. 
Hidory, 69—T5c per Buibel. 
Wallnüfe, 30—40 per Buidel. 
Butter 
Beite Nahmbutter, 14c per Pfund. 
Gier. 
Frifche Eier, 8te. 
Schmalz. 
Schmalz, B.54I-$4.235 per 100 Pfund. 
Schlachtvieh. 
Beſte Stiere von 13901700 Bf., .15—85.40. 
Kühe, von 400—800 Pfund, 83 60 440. 
Kälber, von 100 400 Pfund, 83.00 35. 30. 
Schafe, 84. 40 85. 00. 
Schweine, B.75—$4.15. 
üdte, 
Birnen, $3.00-$4.50 per Faß. 
Rananen, 50c—$1.00 per Bırıd. 
Erdbeeren, 10—20e ver Onart. 
Apfelfinen, $1.50-$3.75 per, Kiite. 
Ananas, 32.75-83.75 per Kifte. 
Aepfel, $1.50—83.50 ver Far. 
Sitronen, $1.75—$3.00 per Kifte, 
Sommer-Weizen. 
Mai 7%; Zuli Tide. 
Winters Weizen. 
Nr, 2, hart, 28; Nr. 2, roth, 89-90. 
Nr. 3, roth, 88. 
Mais. 
Nr. 2, gelb, 2424. 
Nogogen. 
Nr. 3, I. 
Gerie. 
25We. 
Hafer. 
Nr. 2, weih, DR; Nr. 3, 20-22. 
Heu. 
Nr. 1, Timotby, 83.50-89.50. 
Nr. 2, Timothy, $7.0—B.W. 


Kleine Anzeigen. 


— — — 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Diejer ‚Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Ein ordentlicher Junge, an Cales zu 
belfen. Lohn $2. Lanpftädtchen. Mittwoh Mittag 
zen im Saloon. Nordweits@de KRinzie uud Wells 

tr. 








Berlangt: Ein guter Butcher, der jelbftftändig ars 
beiten und Boiler verjehen kann. Adr. Lauer & 
Del, 39 LaSale Str, 


“ Perlangt: Gin Rodj neider und Bujhelman. 4207 
S. Halfted Str. " " ’ 


Verlangt: Guter Mann zu dller Ürbeit im Res 


autant. Nakbzufragen 27 WB, Lale Str, im Res 
utant. 


pr er dieier Rubrif, 1 Gent dad Wort.) 

Nerfamnt: Aingerenmaher al8 VPormanın oder 
———— Geld, in einer kleinen Bigars 
tenfabrif Ar. . s77 Abendpoit. dind 


N. * 9 J x 
Verlangt: Vierte H 2 


ind an Brot. 4308 StatiSitr. 


Gin ftarfer Junge, um an Cafes zu 
son etwas Derftehen. 4403 Wents 


gt: 
en. Mi 


worth pe. 


terijunge mit Erfahrung. 2, 35, 


Verf nat NM 
öttlangt: X 
— ulevard. 


Str., nahe Grand 

Jahre 
zuszutragen. Naczuigagen 
. 51 Harriſon Stri, Tnahe 


Verlangt: 
alt, Geſchäf 
Mittwoch Vorm 
— 
ate Str. 
n Hornarbeit. und Polijher. 
er Str., hinten. 


ſtarler Junge, ſofort, für Apo— 


ce Qäder. 1871 N. Nobey Str. 


in der Bäderei. 1044 ©. 


ger Mann, der etiwas 
287 Elybourn Ave, 


vom 


Maler. 29 Larrabee Str. 


rener Porter. Volks-Garten, 


x Bäcker. 83 die Woche und 

iR; 

SJabren für all 
Ahland Ave. 


v2 von 16—17 


tor Helfer oder Finifher an Ce: 
fragen 38 Uhr Abends. 950 


ftor mit guten Empfehlungen 
Eimer der für andere Ber: 
sogen. Adr. ®. 300 Abendpoit. 


yuser Schuhmager. 381 Larrabee 


aufgewedter Junge im Drygood3= 


se. und Salited iR. 


rfahrener Drygoods-Verkäufer, 
Milwaukee ve. 


guter Tinner, 1890 Milwautee 


Torbügler an Holen. 929, 2. 


md 


Verlangt: Gin 
Mace. 

DVerlangt: Ein, gi 
der finder Beſchäftigung. 
man. 

Derlangt: Der 
Julius Roeder, & 


er unverheiratheter Flidjchneis 
738, 119. Str., Weit Bull: 
l4mlw 





S. Canal Str. Imimo 


BVBerlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 1 Eeiıt das Wort.) 





Saͤben nuud Favriken 
Er Nähmaſchinen-Arbeiterinnen 
iit Dampibetrieb, in 
Ben Fabrik, ſehr e gelegen zu Chicago. Es 
tet fih da für eifrige und arbeitſame Arbeiterinn 
eine ſehr günſtige Gelegenheit. — Wir haben 
ernde Arbeit das ganze Jahr hindurch, und bezahy— 
len die beiten Xi Für Solche, Die der englijchen 
Sprade nicht m ig find, zeigen wir an, dab In 
der Fabrik jehr v Deutih aeiprodhen wird, und 
fönnen da aub T jehr gute Untelunft unter 
ermäßi in guten deutſchen Fami— 
die gute Erfahrungen ha— 
den W. 
der Chi⸗ 
dmi 


Verlangt: 
für Nähmajd 


einer 


dau⸗ 


ir Nur solche, 

mögen anfrag nächiten Donneritag, 
Mai, zwiichen 1-3 Uber, in der Office 
cago Eorjet Go., 47—249 Monroe Str. 


Aermel einzu: 


Verlangt: Zwei Maſchinenmädchen, 
S dın 


nähen an Rüden. 77 Fremont Str. 


Verlangt: Mädchen, die auf Gürtel arbeiten Flüns 
nen. Mautner Bros., 107 Wabaſh Ave. 

Verlangt: Maichinene und Handmädden an Wer 
ften. Nadhzufragen die ganze Woche. 44 Macedonta 
Etr dat 


Sir, 


Maichinenz und Handmädden an Ro: 
Wood Str, Ede Thomas Str. 


Nerlangt: 
den. II N. 
Mädhen, das Sleidermahen zu erlers 

. Ghicago Ave., hinten, oben, 


Berlangt: Mädchen an Nöden zu nähen an Mas 
jhinen. 1039 Wilwaufee Ave, 


Berlangt: Erfahrene Majchinenmädcen zum Bine 
den an Cloals. Dampflraft. 768 N, Lincoln Str. 
Verlangt: Erſtes Maſchinenmädchen, Uermel eins 
zunähen. 395 Wabanſia Ave. 


Verlangt: Deutſche Kellnerinnen im Reſtaurant. 
129 S. Clark Str,. Baſement. 


Verlangt: Maſchinenmädchen. Finiſhers an Hoſen. 
17 June Str. 151w 


Oaus arvb era. 
at: Mädchen für Hausarbeit. 444 E. 453. 
Flat. dm 
Verlangt: Kleines Mädchen, um auf Kinder aufs 
zupaflcır, für Board und Slleider. 497 Garfield Ave. 


& ‘ 
Sit., & 





Verlangt: Mädchen. 80 Hudion WUve., oben. 

Vırlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
3559 Wallace Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 4933 Waihington Park Ave., ein Blond öftlih 
von Grand Boulevard. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, Muß 
Kinder lieben. 763 Lincoln Ave. 





Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Ave. 


Berlangt: 
400 Lincoln 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Dining-Rooın 
Neftaurant. 399 €. Divifion Str., nahe Wells Str. 


erlangt: Mädchen für gewöhnlide Hausarbeit. 
3514 Vernon Ave, 


Verlangt: Ein Mädchen, das auch kochen fann, 78 
W. Madijon Str., im Salooır. 


angt: Mädchen von 16-17 Nahren in Heine 
. 313 €. Divifion Str., 2 Treppen. 


: Viele Mädchen für Hausarbeit. 64 W. 
t: Gutes dentihes Mädchen für allgemetue 
it. 2802 MWentwsrib Xpe. 


: 2 Mädchen und eime ältlihe Frau. 2331 
th Ave. 





Nerlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Keine 
Wäihe. Outer Lohn. 85 W. Udams Str. dınd 


Eine älte 


ve deutiche Frau für Leichte 
Gutes ! 


für einzelne Frau. 942 
View. I 


520 N. Aihland Ave, 


Verlangt: Nettes Mädchen für Hausarbeit im 
Heiner Familie. Lohn $4. 599 Wells Str. 





erlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 


°., 2. Flat, nahe Wells Str. und North Uve. $ 

e Mode. 

Verlangt: Ordentliches deutihes Mädchen für all: 

gemeine Hausarbeit in Heiner Familie. Lohn 8. 
t., Xop Flat. 





: Gin tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
435 W. Belmont Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Zwei in 
der Familie. 315 Rhodes Ave. 

Verlangt; Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit in kleiner Familie. Kann zu Hauſe ſchlafen. 
163 Howe Str. 

Verlangt: Gin Mädchen. Mub waihen und bügeln 
tönuen. 15 Meilen aus der Stadt. 1044 ©. Diss 
plaines Str. 

Verlanat: Ein ordentliches Mädchen für Hauss 
arbeit. Lohn $2.50. 240 Elybourn Ave. 


Deutiches Mädhen für gewöhnlide 





ia nat 
Perlangt: 


| Hausarbeit. Kann friich eingewandert jein. Nachzus 


fragen TB W ‚North WAve., oben. 
Berlangt: Ein anftändiges Mädchen für Dinings 
toomeAcheit im Neftaurant. 901 Milmauftee Ave. 


RK Ein Däpdden für Hausarbeit. 4804 


Verlangt: 
Ahland Ave. 

Berlangt: Ein Mädhen von 14—16 Jahren, um 
im Haushalt mitzubelfen. Emveihlungen verlangt. 
Außer dem Hauje jchlafen. 85 Yremont Str, 


Verlangt: Kleines Mädden, in Hausarbeit mits 
zubelfen. 2 in Familie. 346 €. North Ape. 
Verlangt: Mädchen, muß Saloon-Lund kochen 
tönnen. 13 Blue Island Abe. mdı 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Hausar: 
beit. GEN. Leavitt Str. mdi 
Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 3609 S. 
Halft-d Er. mdt 
Verlangt: Anftändiges junges Mädchen im leie 
ner Familie. Muß zu Hauſe ihlafen. 1345 N. Wis 
ftern Ave. midi 
Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemzis 
ae Hausarbeit. 215 Elybourn Abe. mdm 


Köhinnen und Mädden finden jofort gute Stets 
len bei M. Stoetera, Ede Wood und ala 
mim 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und ziveite Arbeit, Kindermädcen und eins 
aewanderte Mädchen für_beilere Pläge in den feins 
ften Familien an der Süpjeite, bei bobem Lohn. 
Frau Gerjon, 215 32. Str., nahe Indiaua Ude. 

ä 2ino® 

Verlangt: Schinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und un ar Kindermädcen erhalten jofort 
gute Stellen mit hohem Lobn in den feinften Bris 
vatfantilien der Nords und Südjeite durch das Grite 
deutihe Vermittlungssdnititut, 586, N wi * 
früher 545. Sonntags offen bis 12 Ubr Te u. 3 
North. 3 


WO 3 Er 0 ee 
Verlangt: Köchin und 50 Mädden für Sausarbeit. 
84 u 8. Bel 158. Emm 





ritte Mann zum Stat fehlt. Rei | 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent da Wort.) 


Sausarveti. 


Berlangt: Hauspälterinnen, Köchiunen Geſell ⸗ 
ſchafterinnen, Erzieherinnen, Clerls, Stenoota⸗ 
poinnen. Warterinnen. Mowbtays, 320, 101 Waſh⸗ 
ington Str. dını 

Verlangt: Gin reinlihes Mädchen, friih einge: 
Wandertes vorgezogen. $3 per Woche. 307 Fifth Ude. 
Saloon. 


 Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Nahjufragen 277, 46. Str. 


Berlangt: Kindermädden, nit unter 15 Jahren. 
Eines das zu Haufe jhlafen Tann wird dorgezogen. 
706 NR. Burf Ave. 


 PBerlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Deuͤtſches oder Polniſches. In kleiner Fami— 
lie. 336 State Etr., im Store. 

erlangt: Deutfches Mädchen. 1910 N. Robey 


\ 

VB 
Str. 
* J 





Verlangt: Ein deutſches Mädchen, welches gut 
kochen, waſchen und bügeln lann. Guter Lohn. Nur 
ein gutes braucht fi zu melden. 220 W. 12. Str., 
im Saloon. dns 


— * 
Verlangt; Mädchen, das kochen und waſchen tann. 
Halte 2. Mädchen. 842 W. Montoe Str. 
Berlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Mus etwas vom Kochen verftehen. Keine Wäice. 
120 W. 13. Str., nahe Xeapiit Str. dmi 


für allgemeine 
Johnſton Ave. 
aſtmädchen im Alter 
te Hausarbeit. Näbes 
Sheffield Ave. 


Mädchen 
7 


ai 


Verlangt: Tüchtines 
arbeit. Kleine Familie. 
Verlangt: Ein gutes 

don 18 bis 20 Jahren für Teich 

re3 bei Georg Filcher, Ede Lill und 
gutes Mädchen für allgemeine 

Heim. 3519 Vernon Ave. din 
mitteljährige Frau, 

tr. 


Berlangt: 
ert 

Fin Mädchen od 
ie. 277, 3. 
Gutes Mädchen verlangt für allgemeis 
it. Deutiches vorgezogen. Muß aut 
en. 2 Webiter Nlve. 18m Iw 


er 


Verlangt: 


Verlangdt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. 571 
Lincoln Ave. 
langt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 

Muß Lochen können. 211 Eleveland Ave. 
erlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 397 

B. Chicago Ave. 

Rerlangt: Ein Kindermädchen. 3740 Langlıy Abe. 
dmi 








Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. 1165 Milwaufee Ave. 
Berlangt: Ein deutiches Mädchen für Meinen 
Haushalt. Sich zu melden 1307 Milwaufee Ave. 
unge: Neinliches arbeitiamed Mädchen für 
Hausarbeit. 920 Milmwaufce Ave., oben. 


Y at 
Verlangt 


Perlangt: Gebildetes deutiches Mädden für ges 
mwöhnliche Hausarbeit. 189 W. Divifion Str. 

Verlangt: Mädchen von 12—14 Jahren für Sins 
der und leichte Hausarbeit. 1357 Diverjey Boules 
vard, 2. Flat. 

Verlangt: 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


543 Berry Ave, Ede Lincoln pe. 


"Perlangt: Mädgen, 10—12 Jahre alt, auf Kind 
aufzupaflen. 857 Belmont Ave, Mrs. Searles. 
d:n 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Lohn 8.0. 428 St. Lawrence 





Verlangt: 
Kleine Familie, 
pe. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Henry Frid, 189 NR. Halited Str. 

Deutihes Mädchen, erfahren in aller 

Kleine Familie. 1500 Newport Upe., 


Berlangt: 
Hausarbeit. 
Flat. 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junger Mann mit guter Handſchrift, 
ſpricht Engliſch,, Deutſch und Polniſch, auch im 
Hotei- und Reſtaurantgeſchäft bewandert, ſucht 
Stellung. Adr. F. 548 Abendpoft. 

Geſucht: Brotbäcker, der jelbititändig 
kann, jucht Stelle. 908 W. %0. Str. 

Sefuht: Erite Hand Protbäder jucht Arbeit. A. 
D. 211 Abendpoit. dım 


Beiuht: Ein junger Mann, der Haus: und Gars 
teirarbeit gründlich verfteht und auh am Tiih aufs 
warten fanıı, wünjcht Stellung. Adr. Aug. Grhardt, 
337 Ochard Str. 

Sejuht: Gin Väder wünjht Arbeit als erfte oder 
2. Haud. 5122 Laflin Str. 
Gejugt: Junger Mann juht Stelle in Meat-Mars> 
tet. Kleiner Lohn. Gutes Heim. 250 Sheifield Ave. 


Sejuht: Ein guter Buſineßlunchkoch ſucht Ar⸗ 
beit. Adr. U. 529 Abendpojt. 18ınlıo 

Gefuht: Lediger deutjcher Carpenter mit beiten 
Empfehlungen jucht ftetige Stellung als Hausmei— 
fter in irgend einer Anftalt oder einem Dffior-Ges 
bäude, bei beigeidenen Anjprücen. Apr. Carl 9. 
Schönenberger, c. o. Garden Eity Houje, 15 Wells 
S mod 


arbeiten 


et 





Sejucht: 81O Demjenigen, der einem Mann ftetige 
Arbeit verichafft. Adr. W. 986 Abendpoft. nıdt 


Gefuht: Eingewanderter Bäder juht Stelle, um 
fi als gute Dritte Hand einzuarbeiten. Adr. J. 
8. 68 Abenppoft. 


Gejuht: Ein letiger Älterer Mann fuht Stellung 
für Gartens oder Hausarbeit. Wdr. DB. 389 Abends 
poft. din 


Stellungen fuhen: Frauen. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dag Wort.) 
Gejucht: Mädchen fucht Arbeit in Reftaurant oder 

Hotel, Möchte zu Haufe jchlafen oder Sonntags frei 
jein. 67 W. 13. Str. 

Gejucht: Weltlihe Wittwe juht Stellung als 
Hauspälterin bei ältlihem Wittwer. 1172 W. 
Str., 3. Flat. 

Geſucht: 2 deutjche tüchtige Mädchen juchen St 
fung, am liebiten zujammen in einer Familie. 7U6 
W. North Ave., 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle im Reſtaurant. 607 
Larrabee Str. 

Geſucht: Junges 
kann, wünſcht bei ei 
im Zuſchneiden zu 
N. Oakley Ave. 


Geſucht: Kleidermacherin wünſcht Platz zum Aus— 
nähen. 46 Southport Ave., unten. dm 





tr 1 
Store. 


Mädchen, welches gut nähen 
© tüchtigen Schneiderin fi 
vervolllommmen. Snell, 1277 


Geſucht: Gutes deutihes Mädchen juht Stelle fir 
Hausarbeit, wo feine Kinder find. 184 Lewis Str. 


Geſucht: Familienwäſche kann gewaſchen und ge⸗ 
bügelt werden, 83 Einbourn Ave. 


Sefuht: Eine deutihe Frau ohne Anhang jucht 
Stelle al3 Haushälterin. Geht auch außerhalb. 3504 
©. Halfted Str. 


Gejuht: Damen werden Loftenfrei verforgt mit 
erster Klaffe weiblichen Bedienfteten mit unterjuchten 
Referenzen. Momwbrays Agency, 320 101 Wajhington 
Str. Etablirt 1891. mobi 


Heirathsgeſuche. 
Gede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einſchaltung einen Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Deutſch-Amerikaner, latholiſch, 
von gutem Aeußeren, Mechaniker, mit ſtetigem Ver⸗ 
dienſt, ſucht die Bekauntſchaft eines hübſchen, gut 
erzogenen Mädchens. Abſicht: Heitath. Etwas Ver⸗ 
mögen erwünſcht, doch nicht unbedingt mothimendig, 
wenn andere Vorzüge vorhanden ſind. Bitte um 
genaue Auskunft unter Adr. F. 54 Ubendpoſt. — 
Agenten verbeten. 


Heirathsgeſuch; Ein junges Mädchen, Waiſe, ge—⸗ 
bildet und häuslich erzogen, hat ein Vermögen von 
$180. Da ſelbige keine Verwandten in dieſein Lan» 
de hat, ſo wünſcht dieſelbe die Bekanntſchaft eines 
ehrenhafſten Geſchäftsmannes, um ſich zu verehell⸗ 
chen. Würde auch nach auswärts heirathen. Briefe 
mit Angabe näherer Verhältniſſe an die Anzeigens 
Agentur, 643 Milwaufee Ave. Wuch miindliche Aus: 
funft. Sonntags und Abends offen. Diskretion 
verlangt und zugelagt. 

Heiratbegefuh: Wittwe, 30 Jahre alt, von ans 
genehmen Weuberen, ohne Kinder, hat feine Ber: 
wandte, würde geneigt jein mit einen guten fleißis 
gen Arbeit5mann mit guten Zeugniffen fihb zu 
verehelichen. Wonmöglih Photographie erwinigt. — 
Adr. 2. 397 Abendpoft. 


Unterricht. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent? da8 XBort.) 





Gnolifde Sprache für Herren und Das 
men in Mlleintlaffen und privat, jomwie Buchhaltın 
und Handtesfäher, befanntlih am beiten gelehrt im 
MW. Bufineß College, 92 Milwaufee Ave, made 
Pauline Str. Tags und Abends. Vorbereitung zur 
Sivildienftprüfung. Beginnt jetzt. Prof. Georg: 
Jeuſſen, Brinzipal. lön,doja® 


NRechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Ceuts das Wort.) 


Freies Austunfts-Bureau. 


Löhne koſtenfrei kollekttitt; Rechtsſachen aller Ars 
prompt ausgeführt. 


92 LaSalle Str, Bimmer 4. 
Fred Plotte, Rehtisanwalt. 


Alle Rehtsiadhen prompt bejorgt. — Euite 4813 
Unity Building, 79 Dearborn Str. 3nolj 


Julius Goldzier. Zohn 2. Rodgers, 
u & Rodgers, Rechtsanwälte, 
uite 80 Chamber of Commerce. 
Südoft:Cde Wajbington und LaSalle Str. 
Xelephon 31. 


Verſchiedenes. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Goldene Damenuhr und Kette, an 
Southport Ave. zwiſchen Tlart und Addiion Str., 
oder auf Prairie eier Addiſon und Roscoe. — 

inder bitte diejelbe * Belohnung abzugeben an 
Raftner, uſb Ei 


4my* 





„en. BE a 


:@ & 


Geſchãftsgelegenheiten. 
Auzeigen unter dieſer Rubrit, 2Cents das Dort) 


Fred Bender, 1906-1908 Wabaih Ave., etabiirt 
18833. StoresGinrichtungen für Grocerys, Butchers, 
Delilatefienz, Zigarren oder andere Stores. Große 
Auswahl in Kaffeemüblen, Scales, Pins, Couns 
ters, Wallonjes, Kombination Giaar Gafız, Cigar 
Gigures etc. jowie 25 gute Topwagen. Kauft Eure 
Ginrihtungen don Aınsritas größtem Geichäft die 
fer Art zu richtigen Preiien, au am Abzahlung. 
mdin 





Store⸗Fittur es für Grocerde Gonfectionerd: is 
garrenz, Schubz, Lunhroom: und Reftaurantgeichäf- 
ie. Tilligfter Pas und größte Auswahl, für Paar 
und auf Abzabhlung. Kaufe auch Geichäfte und fit: 
ture3 jediweder Art gegen Baar, und zahle bödhite 
Preife. Rojener & Co., 254 State Sir, Tel. S. 
* — 18m1lı 
$200 kauft profitables Geſchaäft 53 Dearkorn 


Str. 
Zu verkaufen: Cine Läderei. 338 Garfield ne. 
Ne datt 
Zu verfaufen: Gutgehender Fleiicherladen mt 
Einrichtung, nebit Bierd und Wagen, billig. 507 
Hermitage Abe. 
gu verlaufen: Saloon und Voardingbaus. Vers 
taujche auch für leere Lot. 1721 Milwaukee Ave 





Zu verkaufen: Wegen Srantheit ein jei 
betricbener Gandy=, Bäckerei-, Zigarren 
Saumdrpg: Office. 1331 Wabaſh Ave. 

Zu verlaufen: Ein guter Saloon, Frankheitshal: 
ber billig, mit jhönen Figtures und Stod. 1510 
Milmwaufee Ave. 


Zu verfaufen: Eine gutgebende Qäderet auf dem 
Lande. Keine Konkurrenz. Allein am Plag. Adr. 
2. 393 Abendpoft. dmd 


Schuh⸗Shop nebſt Wohnung 
billig zu übernehmen. 271, 39. Str., na 
Ave. 


Zu verkaufen: Grocery— un 

sche. Nordjeite. 211 Ro 

Dar will einen Plab für GCountrysHotel? Deut: 
jhe Stadt. TO) Gimmophner. Ohne Hotel. Boz 690, 
Peru, JU. dini 

Zu verkaufen: $400 mwerth Schabftore, für $150. 
Verkaufe auh Schube im Ganzen mit dreißig % 


Berluft, mit dDiel Reparirung. 473 Larrabee Str. 
dm 


und Stallung ift 
be Vincennes 


Delilateflenftore. Bu: 
ne ve. die 








Che Ihr ein Seichäft Tauft, jebt Euch unjere Sir 
fte an vor 300 uiuterjuchten Geichäften jeder Art 
und Preis. Paar oder auf Zeit. Jllinois Brokerage 
Co., 119 und 121 XaSalle Str. mot 


Zu verkaufen: Eine Morgens und Übendzeitungs: 
Noute. 35 E. North Ave. mdt 


an belebter Straße gelegen: Su: 
Adr. . 553 
Jjmdt 


“ Gutgebendes, , 2 
loongeichäft jofort billig zu verlaufen. 
Abendpoft. 


Wüderei zu verkaufen. Wdr. 3.878 Abendpoft. 


jınd 

gu verkaufen: Ein Saloon mit, Boar dinghaus u. 

Reitaurant. Alter Stand. 1706 S. State Str. 
l3mimw 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents dad Wort.) 





Zu vermietden: Heller Sitplag für ein oder zwei 
gute GoftumsSchneider. Können au da jdlafen 
und tönen gute Hilje Haben, wenn nöthig. Zu ers 
fvagen in 33 Fiith Ade., hinten. ©. Schmied. 


Zu vermiethen: 4 ichöne Zimmer mit oder ohne 
Stall, billig. 857 Elpbourn pe. 


Zu vermietben: 3—4 geräumige Zimmer, billig. 
216 Fulton Str. dut 


Zu vermietben: Gine iböne Cottage an Galifornia 
Ave., ziwiihen 20. und 21. Str., nahe Douglas 
Park. Nadhyufragen 140 Moore Str. 


Zu vermietben: Bäderei, Ofen und Stall. Gute 
Gelegenpeit. Nahzufragen 68 Webiter Upe., oben. 





Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents dad. Wort.) 
Möblirte Zimmer. Ein Blod vom Lincoln Bart. 
Hüdih, bequem und gemüthlich. Keine Kinder. Mäs 
Bine Preife. PVorzuiprehen oder zu jchreiben an 
Frau Berbel, 90 Glart Str., 2. Flat. 


Möblirtes Frontzimmer für einen ader zwei Her» 
ren, mit oder ohne Board. 63 Wisconfin Str. 


Zu vermisthen: 2 jchöne helle möblirte Zimmer, 
einzeln oder zufammen, BadesBenügung. Nähe din 
Rincoln Bart und Lake 535 GE. Divion Str., 2. 
floor. md 


Zu miethen und Board geludht. 

(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 

Zu miethen gejucht: Möblirtes Zimmer für einen 
Herrn. Adr. W. 984 Abendpoit. 


Ein Mann winiht Board in netter Privatfanis 
lie. Geh: Diftanz. Mor. M. 104 Abendpoſt. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort 


Partner verlangt: Arbeitſamer Mann mit wenl!lg 
Vermögen, der leſen, ſchreiben und Kaſſe führen 
lann, für gutgehendes Geſchäft. Geſchäftskenntniſſe 
nicht nöthig. Näheres durch Ehlers, 264 Avondale 
Ave. 

Kaufsd: und VBerfaufs-Ungebote, 


(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 





Alte und neue Laden-Einrichtungen, jowie neue 
Counter3 und Shelvings, 4öc per Fuß, neue Dat 
Show Caſes, 90c per Fuß, Grocery: Pins, Wal 
Safes. 193 Milmaufee Ave, nahe Halited Str. 
1Sınlm 





volftändige WädereisGinrichs 


Zu verkaufen: Eine 
mdı 


tung. 773 Elybourn Ave. 
Bu verfaufen: 50 Showeaſes, alle Sorten, billig. 
110 Eigel Str., zwiihen Wells und Eedgwid Sir. 

l1dap2ın 


Bferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Wegen Aufgabe des Geihäfts, 4 
GErpreßwagen, 1 Trud, 2 Pferde. 698 N. Wood Str. 


Zu verlaufen: Echte junge Bernhardinersgunde, 
billig. 115 Eleveland pe. 

818 kauft fchönes WMigiges ZTopbuggy, 823 feinen 
Phaeton. 559 Diron Str. 

Wagen, Yuggied und Gefchirre, die größte Yuss 
mwabl in Chicago. Qunderte von neuen umd gebraud: 
ten Wagen und Yuggied® von allen Sorten, in 
Wirklichfeit: Alles was Räder hat, und unjere Preis 
fe find nicht zw bieten. Thiel & Erhardt, 5 Wa» 
baib Ave. 12mlm 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gentd das Wort.) 





Zu verkaufen: Saft neuer Gasrange mit Waflers 
front, billig. 417 €. North Ave., 2. Flat, Kohn. 

Zu verfrufen: Eine 6 Zimmer Gintihtung, neu, 
billig. 1050 Milwaufce Avbe. md 





Pianos, mufitaliihe Initrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rırbrif, 2 Cents das Wort.) 





Muß fofort verfaufen: Schönes fait neues Upright 
Piano. Koftet $400. $150 Baar kauft es. 3827 Wa: 
bajh WUve., 1. Flat. * 18mlm 
Zu verfaufen: Roiewood Piano und Kimball-Trs 
gan, billig. 571 W. Erie Str. 15m, jdd,Iın 

Nur 865 für ein jchönes Upriabt Piano mit vols 
fer Garantie. Aug. Groß, 682 Wels Str. I2mlm 

Bicycles, Nähmalhinen 2c. 
(Anzeıgen unter diefer Rubrik, 2 Cents daS Wort.) 


Ihr könnt ale Arten Nähmajchinen 
Wholejalepreiien bei Alam, 12 Adams Etr. 
filberplattirte Singer $10, igb Arm $12, 
Wilfon $10. Eprecht vor, ehe Ihr Fauft. 


Berfönlides, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent dad Wort.) 


taufen zır 
Neue 
neue 


Bm” 





AUleganders Öceheimpoligeisäigens 
tur, 9% und 9 Fifth WUve., Zimmer 9, bringt ies 
gend etwas in Grfahrung auf privaten Wege, uns 
terjucht alle unglüdlicheg Familienverbältnifie, Gbes 
ftandsfälle u. j. w. uud jammelt Bemweije. Diebitäds 
le, Näubereien und Schwindeleien werden unterjucht 
umd die Schuldigen zur Nechenjchaft gezogen. Wis 
iprühe auf Schadenerjag für Berlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. wit Grfolg geltend gemacht. freier 
Rath in Rechtsjachen. Wir find_die einzige deutiche 
VolizeisAgentur in Chicage. Sountags ofjen dı$ 
12 Ugr Mittags. 22m*® 


Löhne, Noten, Mietpe, Boards 
Bill und alte Urtheilsiprüche jofort follektirz. 
Schlecht zablende Miether binausgejeßt. Wenn ten 
Erfolg, feine Koften. Gngliih und Deutih geipro» 
ben. vöfliche u Spredt vor in Nr. Tü- 
78 Fiftp Ave, Zimmer 8, zwiſchen Randolph und 
Baibington Str. Spredftunde 8 Uhr Morgens bis 
7 Ube Asends. Sonntags 3 Uhe Morgens bis 1 
Un Rahm. — Walter Buhdman, Redtsaıs 
walt; Dtto Reets, KRonftabler. lOmim 


Kleider gereinigt, gefärdt und reparirt. Anzüge 
$1, Soien 40 Et. Dreiles HL, nicht abgebolte Märs 
neranzüge zu verfaufen. Fund Steam Dips 
Works, 110 Monroe Str. (Columbia Theater). 

M4apim 


" MWatente erwirft und verwerthet. Ginger, Watents 
anwalt, 56 Filth Ave. Sın?w 

Bater, ivenn Du die Angufte noch mal fchen 
willit, jo verjäume feine Stunde. Sie hat Xyphuss 
Fieber. 547, 15. Place. 


Mi. Margaret) wohnt jeht 642 Milwaufee Ave. 
Umim 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent? das Wort.) 


Stau Jdaßabel, 


818 Divifion Etr., Ede Sedgwid Str. Geburtshels 
ferin, in Berlin Rudirt, N Bupim 


Srundeigenthum und Sänfer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort) 


— Fırmland!— Sarmland! — 
— Hartholzlamd! — 
5,000 Ader gutes fruchtbates Waldland, in dem 
berübinten Ma N Wisconſin, zu ver⸗ 


faufen zu den din gen Vreiſen von 8.75 bi 8.0 
Ader. { - 


jeden Käufer tv 
werden die Koiten der Si: 
Ties ift fein abacholzte 
Land, jondern das Holz 
diejem und viel t in jol 
reihen Mußitabe v rd dak ın it der: 
pelt für das * bezahlen 1 nachdem «3 
vom Dolze ge ut, itq es a aud Früchte, 
Weizen, Hafe I Kartoffeln, 
Korn und alle i 
Hauptprodufte, 
für Heu. 
dochland- Wälder mit ihren Peftänd 
Fichen, Ulmen, Birken, Ci 
u. j. w. geben den unziwe 
3 fruchtbaren Bodens. 
te: Die armer in Maratbon Co 
ten Dbarft für Holz und alle ya 
on County ift Feine Wildnis 
voritellen mögen, jondern «3 ift 


Deu 


= 


su nabe dem Mittelpu 
t „cin beten Zenjus zu Fol 

11,013 und jet wobl üb 
zudem find noh M andere fir 
verftrent; die Gejammt 
Countys beträgt etwa 37,0 


Es 


der 


? find überall zu finden. 
v, mit Ausnahme 
liche Schulen, außer viren 


der Cou on Lincoln County, ebens 

beiden Ufer Wisconfinftuffes belegen, 
| maufwärt3 von Waujau), 

hat eine Bevölternugds 

babın und alle Gin- 
e8 it in der Nüs 


zahl von OO, elektrii 
richtungen einer Großitadt 
be diejer Stadt no 3 

Um weitere Aus 
Bücher, welche die Gege 
de man fih an die „U 
pyany zu Waufau, 

em Vertrete 

der Gegend auf einer Farm großgeward: 
daher auch genaue Auskunft geben 
ift bereit jeden Donnerftag mit Kaufluit 
zu fabren, um ihnen das Land koftenf 

Chicago Zweig: Office: Im zweiten Stos 
€. Nortb Uve., Ede Dayton Str. und Eins 
Ave. Gejchäftsftunden des Montags, Dienitags 
Mittwohs, von 2 Uhr Nachmittags bi3 9 
Abends. 

Adrefle: I. 9. Kochler, 12 €. North Une, 
Chicago, I. Im, jdbdim 


li. 
illuſtrirte 
wen⸗ 

d Com⸗ 

ſpt echt 
welcher 


Wisconfin Farmland 


Die größte und reichit angefiedelte Farıngegend, 
meift mit deutihen, plattdeutichen, polniichen, bühe 
miſchen und amerikaniſchen Juſaſſen. 


Riedere Preiſe,tl ngiabrei—⸗ 
gdeRatenza n. 


Allen, die nach einer gediegenen, eigenen Heim—⸗ 
ſtätte jür ſich und ihre Famnlie ftreben, »fferiren 
wir vorzügbiche Farmen, angrenzend an die große 
Bahnſtation und Stadt Merilan, Haupitlinie 
der N.⸗W.-Eiſenbahn, und die ebenfalls gro 
Babnſtation mehrerer Verbindungsbahnen der ſchönen 
Stadt Neilsville. Clark Countyh, (County Seat), 
Wis., woſelbſt allerlei große Geſchäfte, Banken, Fa— 
briken, Hotels, Mahlmühlen, Theater und auch Mi—⸗ 
litär liegt, vorhanden ſind. 

Der Grund und Boden iſt üppig und fett, durchs 
dehends von kleinen Bächen, die vom Black River 
cenährt werden, durchwäſſert, geſundes reines Kli⸗ 
ma, vorzügliche Straßen und Wege, bedeutende Käs 
ſe- und Butterfabrilen, ſowie in der ganzen Ges 
gend gute Schulen, und allerhand Kirchen. Das 
Land iſt, weil Alles darin wächſt, nachweisbar das 
fruchtbarſte, und werden daielbft durch die qualita⸗ 
tiv gut anerkaäannten Produkte und durch die grto⸗ 
Ben uud vielen KEiſenbahntransporte nah allen 
Marktpläken der Grobftädte gute Preiſe erzielt, und 
insbejundere durch die große, neue Zuderfabrif die 
Bortbeile der Farmer in der ganyen Gegend allieis 
tig geftärft. Wir empfeblen umfer Farmland von 
5 bis 10 Dollar den WUder zum Antaufe, fichern es 
dermann die günftigften Bedingungen, namentlich 
tleine, langjährige NRatenzablungen, fenden auf 
Wunjh Mappen und Karten in? Haus gratis, und 
bitten Anfragen und Zufhriften zu richten au: 


Che A. 2. Adams Land Go., 
163 G. Randolph Str., Ede LaSalle Str., Zimmer 
6 und 8, Chicago, ZU. Afeſadde 





tralGijenbaphıus 
lihaft. 


Sande Abtbeilung. — Trfurfionspreife am 4. wırd 
18. Mai. Ausgezeichnete Gelegeubeit ein ante3 Kein 
zu erlangen. jFei beboljteS und für \ bau 
eignetes Land. Geringer Bere und leichte Bedins 
gungen. Gute Gelegenbeit jegt für Arbeitiuchende in 
den Semlod=Gchölzen gute Xohn zu verdienen. Näs 
bere Auskunft bei: Hapdofa? 

GW. Fofter, 4 Clark h 
Office Sonntags offen von 10 VBorm. 

Zu verkaufen Bargain, 7 Zimmer Haus in Bers 
won, Chicago Xaion. eringe monatlide Ab⸗ 
zablungen. — 6 Prozent. — Preis $2650. Auch ein 
Haus in Mapfair, Chicago Lan, für $1600. Fıcd 
S. Comftod, 9, 175 Dearborn Str. Amzʒjdde 

Noch nicht dageweſen! Fin alter Herr möchte zwei 
Lotten und Häufer verlaufen, jehr billig, nade 
Nortd Ude. Agenten verbeten. Kein Humbug. Nade 


zufragen 47 Larradbee Str., Fr. Banter. Sm,jdd,lın 





5 Kannen 
mdın 


Verlangt: Landwirtbe, Gärtner, VBiebzücdhter ete. 
mit Meinem Kapital, die geneigt find, fich im furchts 
barften Theile de3 Staates Minnejota anzwiiedeln. 
MWegen allen Näberen wende man fich jchriftlich an 
Mr. Morriffon, Zimmer 903 Globe Building, St. 
Baul, Minn. ml4—21 


Zu verfaufen: Haus und Lot mit 


Milhroute. 78 Augufta Str. 


Zu verfaufen: Zwei Lotten an Chicago Uve., ges 
rıde an der Endftation der elettriichen Straßenbahn, 
zwiihen Harding Yve und W. M. Straße, Süd» 
front. Aede Gar dreht bier, dDaber ift e8 ein guter 
Sefhäftspunft. Preis nur $1100 jene. Harry Greene⸗ 
baum, 84 Waihington Str 6m2w 
Gelegenbeitstauf: Eine Lot an N. Aihland Ave., 
nabe Oraccland Uve. Brown & Duden, 10 BWaibs 
ington Str. lömlw 


Zu verkaufen: Spottdilig, zwei Lotten, an Mels 
roje Str., nabe Weitern Ude. Brown & Duden, 100 
Waihington Str. l5jmlw 

Zu verlaufen: Eine Lot an Qinman Str., zwi⸗ 
ihen Dopne und Xeavitt Str., nahe bei Schule 
und Kirche. Nahzufragen 140 Moore Etr. 


GelD. 
"Anzeigen unter biejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine Anleihben 
von 820 bi $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel wicht Iveg, wenn wie 
die Anleide machen, sondern Hlaffen Diejelben ı2 
Ihkrem Boeſitz. 

Wir haben das 
größtedeutihbe Gefyäft 
in der Stadt. 

Alle guten ehrlichen Deutichen, fomınt zu uns, wenn 
Aber Geld borgen wollt. Ihre werdet e3 zu Gurem 
Vortheil finden bei mir vorzuiprehen, che he 
auderwärt3 bingebt. Die fiherfte uud zuverläffigke 


Bedienung zugefigert. 
2.9 Freund, 
10apli 18 SuSale Str., Zimmer 1. 
ortgage van Go., 
ortgage Loan 6o., 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 


verleiht Geld in groken oder Meinen Eitmmen, enf 
Hauspaltungsgegenftände, PBianos, Pferde, Wagen, 

e za jebe miedrigen Ratzu, 
auf irgend erıe gewünichte Zeitdauer. Ein belies 
kiger Theil dı5 Darlehens Tann zw jeder -Zeit zus 
rüdgezahlt und dadurch die Zınjen verrinzert wer⸗ 
den. Rommt zu mir, wenn Ihe Geld nörhig Habt. 


rtgage 2oan Go,, 
rtigage Xoan Go., 
garborn Str., Zimmer 18 und 19. 
llap® 
Boyunadh der Südieite 
gehen, wenn Ihr billiges Geld haben künnt auf Mös 
bei, Rıann3. Pferde und Wagen, Lagerbhausfcheıne, 
bon dee Nortbweftern Mortgage Noaa 
Go , 465467 Milwaufee Upe., Ede Chicago Ade., 
fiber Schroeder Drugftore, Zimmer 33. Difen bis 
6 Uhr Abend!. Nehmt Glevator. Geld rüdzabldar 
in beliebigen Beträgen. 2:nali 





Louis yreudenberg verleiht Geld auf Hodotheken 
yon 4 Prozent an, theild ohne Kommijfion. Zins 
mer 1614 Unity Building, 79 Dearbern Etr.. Wade 
mittags 2 Uhr. Refiveng 2 Boromac Ave, Bormits 
tag3. WMapim 

Geld zw verleipen auf Mosel, Bianos und jonfige 
gute Sicherheit. Niedrigkie Raten, ehrliche Behand 
lung. 534 Lincoln Moe, Bimmer 1, Late View. 

9my? 

Geld zur verleihen auf Grundeigenthum, zu 4 5 
und 6 Prozent. 9. €. Bee, 349 & Wiucheſter Ade 
ein halber Blod nördl. don W. Thicago Uve. 30ap* 





Geld ohne Kommiifion. Eine große Summe zu 
6 PBrozent zu verleihen. Ebenfalld! Geld zu 5 und 
54 Prozent. BausUnleiben zu gangbaren Naten. D. 
©. Stone & Eo., 6 LaSalle Str. ljnbw 

Summe, auf 
u5 um 6 Bro» 
. Dipifion Str. 

WHagira® 


PVrivatgelder zu verleiben, jede 
Grundeigentum und zum Banen. 
zent. ©. Freudenberg & Eo., 19% 


Zu verleiden: PBrivatgeld, große und Meine Sum⸗ 
men, zu 5} und 6%. Grite Oppotbelen an Hand. 
Shinidt & Elier, 92 Lincoln pe. Öm,ddi, im 
_ Berlangt: $120 und $W00 an Brivat. Grfte 
Kppotdel. Keine Agenten. Ude. W. 977- Usendpeit. 


Seld zu verleiden zu 5 Brozent- Sinien RB. 
Ui, Grumdeigentfumds und Geihäjtsmaller, 
Room O4, 100 Waihington Str. Chicago Zitle en» 

saß Building. arje® 


y 





Ss 
| 
| 
| 


. Berkanfsfleffen der Ahendpoſ. 


Mordfeite, 


8. U. Beder, 28 Burliug Etr, 
Garl Lippinann, 186 Kenter Str. 
Virs. 8. Basler, 211 Center Str, 
np Keinemann, 249 Genter Gtr 
ipar Store, 41 Klarf Str. 
M. Beyig, 421 Glarf Str. 
Mrs. L. M. Veppo, 457 Glart Ete. 
News Store, 652 Klarf Str. 
9. Becher, 5904 R. Elarf Str. 
F. Kaub, 867 Glarf Str. 
$. 2. giebt, ‚255 Kicveland Ave. 
Xouis Voß, 76 Eliybourn pe. 
%. 6. Lang, 249 Lıybourn Ave 
Ave Weib, 35 Eiybourn ve. 
D. Grube, 372 Ciybouru Ave. 
John Dobler, 4060 Elypbourn Ave. 
we Newsftore, 157 Elpbourn Ave. 
Weinert, 256 Divifion Str. 
u W. Tidlund, 2 Tivifion Gr. 
Monjon & Smith, 317 Divijion Ste. 
E. &. Neljou, 334 Divijton Sır. 
R. E. Burke, 349 Divijion Str. 
Dis DBoyde, 4u74 Divifton Er. 
2. Daly, 407 Divifion Str. 
&. Horsberg, 179 Elm Er. 
C Et IN Eugenie Str., Ede R. Par! Ane. 
© Y. Bleßarıy, BWo Halſted Str. 
©. Weser, 195 Narrebee SI 
MiE Blaud, 464 Xarrabee 
5. VBerbaag, ALL b 
%. Ordenman, i 
8. Berger, 571 Larrabee CÄT, 
Dirs. WUnpdree, 629 Lurtt ıbee SEE, 
3. 9. Cuinrau, — — Str 
y N t, YXarro et 
Auch & Pt agmuja ou, 301 N. "Wartet Er, 
30 N. Murtet Str. 
378 NR. Miarket Ste 
282 North Ave. 
$. Roͤrth Ave. 
North Ave. 
Rorth Ade. 
259 Aujy Ste, 


tt. 


5336 Sedowick Ste. 
ler, 87. Sedgwict Ste. 
er, 605 Sedgwid Etr. 
now, 137 Sheffield Avbe. 
erian, BO Wells Etr. 
;, 119 Wells Str. 
; deid, 132. Wells Er, 
9. Camotte, 141 Wells Str. 
& 1%. Borutanı, 190 Niels Ste, 
Miß Florfary, 231 Wells Ste. 
Mr5. Johniton, 270 Wells Str. 
W. A. Buſhuell, 280 Wells Ste. 
B. M. Currie, 306 Weus Str. 
Ftau Gieſe, 34 Wells Stt. 
Mrs. Hichkey, 3 Welle Str. 
V. Hallex, 883 Wells Str. 
W. Ruthford, 509 Wells Etr. 
Schulteis, 5 Wells Etr. 
. Wolf, 545 Weil 
. 8. Witteliey, 
ohn Schmelz; 660 Wells Str. 
.W. Sweet, 79 Weils Str. 
k Pr 61 Willow Str. 
. Butnaın, 66 Willow 


Str. 
65 Wells Ste 


Str. 


Rordweſſſeite. 


.Mathis, 402 N. Aſhland Ave. 
. Dede, 412 st. Aihland Ave. 
k Sannefield, 422 N. Aſhlaund Ave. 
. MM. Xewiton, 207 Augulta Str. 
— Hegans, 6 W. Chicago Ave. 
P. Sonnell, 259 WW. Chicago Aye. 
Albert Mozch, 308 8. Chicago Ude. 
Kt. Goward, 339 238. Chicago love. 
S- Alchenberger, 318 W. Chicago Wipe, 
Theo. (Eberle, 382%. Chicago Ave. 
Dtto Wiaas, 398 W. Chicago ve. 
A. E. Amundoo it, 318 2%. Chicago Ave 
E. Schulz, Wo B W, Chicago pe. 
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Die Rofe von Granada, 


Bon Jean Ramean, 


(Forriegung.) 
Sodann öffnete Lazar das Patet, 
= er mitgubracht hatte, &8 enthielt Die 

ten Kleider, die der ehemai ige Trap- 
ein im Kofter während feines Novi- 
ziat3 gettugen und Die man ihm am 
Tage jeiner Austreibung mit auf den 
Weg gegeben hatte. Sie waren ſeiner 
Zeit, dem Brauche gemäß, aus den Ge— 
wändern ee rt Mönche, wie fich 
dureh Frömmigkeit und Keuſchheit be⸗ 
ſonders ausgezeichnet hatten, verfertigt 
worden, damit die Tugenden dieſer ver— 
ehrten Todten ſich auf den jugendlichen 
Anfänger verpflanzten. 

Lazar warf dieſe Kleider zu Martin 
in die Grube und begann nun, die 
braune Erde auf den Leichnam zu 
ſchaufeln und das tiefe Loch wieder zuͤ— 
zuſchütten. Als er damit fertig war, 
ſchlug er mit dem Stiel ſeines Spatens 
zweimal kreuz und quer über das weiche 
Erdreich und machte ſo das Kreuzes- 
zeichen auf das Grab ſeines alten 
Freundes, mie man e3 auf den Grä- 
um jener Unglüdtichen anzubringen 
prlegt, 
beiliger Erde bejtattet zu werden. 

Lazar Äprach noch ein kurzes Gebet 
und fehrte Dann nach Bontucg zurüd. 

Die Sonne war fchon längjt zur 
Rüſte gegangen. Eine ferne Glode rief 
zum: Abendgebet. Sim tiefe Gedanten 
erfunnfen, fchritt der junge Mann das 
hin. 3 fam ibm por, ala hätte er da 
eben in diejer Lichtung ein Stüd von 
ſich ſelbſt — den Lazar der Ver⸗ 
gangeniheit, ven Zazar, der ein trauri= 
ges Kind, ein nüchterner Mönch, ein bes 
jcheidener Arbeiter gemeien mar, 

Und in der That, von diefem Tage 
an durfte er nicht mehr in den Feldern 
arbeiten. 

Als Layar ins Schloß zurüdkım, 
fielen ihm in der Platanenallee jofort 
Friiche Wagenfpuren auf, und Marina, 
die Kammerfrau, hatte ihm jehr bald 
erzähjft, daß der Onfel und die Tante 
des Fräuleing, Herr und Fran Lorenz 
Miralez aus Paris, am Nachmittag auf 
ihren Durchreife von Spanien nad) der 
Hauptitadt in Bontucg angelommen 
wären. 

Das Schloß erftrahlte an diefem 
Ubend in hellem Lichterglanz. Die 
Senfter des großen Salons warfen 
langgezogene gelbe Vierede auf den da= 
vorliegenden Teih. Später, zu borge- 
rücter Nachtjtunde, erhellten fih au 
die yendter des EChrenzimmers im erften 
Stod. 

Lazar, der in einer einfamen Kam= 
mer, mo nun das ihm fo aunentbehrlich 
gewordene Brüllen feines Martin fich 
nicht mehr vernehmen Keh, nicht ſchla— 
fen fonnte, Tchaute lange dem geichäfti- 
gen Kommen und Gehen der Fadeln in 
dem alten, fonit jo einfjam und büjter 
daliegenden Gebäude zu. 

E3 war Sicher, daß man da oben in 
dem Ehrenzimmer, deffen Vorhänge 
eben zugezogen murben, bon ihm 
pra) und daß dort jeßt fein Schid⸗ 
ſal entſchieden wurde. 

Raſa Marie Mirglez, die junge 
Tante Genovevas, war eine glänzende 
Brünette von fünfundzwanzig Jahren. 
Die Orientalen, die es verſtehen, eine 
ganze Reihe von Dingen mit ein paar 
Worten zu bezeichnen, würden offenbar 
von ihr geſagt haben, daß Allah an dem 
Tage bei ſehr guter Laune geweſen ſein 
müſſe, als er ſie ſchuf. 

Groß, üppig, mit langgeſchnittenen, 
feuvigen Augen und mit den Schultern 
einer Göttin, machte ſie in allen Sa— 
lons Senſation. Sie galt in Paris 
unbeſtritten als eine der hervorragend⸗ 
ſten Schönheiten der Fremdenkolonie, 
in der die majeſtätiſchen Geſtalten und 
die verführeriſchen Geſichter gewiß nicht 
zu den Ausnahmen gehören. Sie war 
in der Monceau-Ebene geboren, aber 
der Name, den ſie tuug, die Farbe ihrer 
üppigenHaare und der Blitz ihrer leuch— 
bunden Augen ließen fie für eine Spa- 
nierin gelten. Die Parijerinnen jeibjt 
nannten fie die „Rofe van Granada,“ 
und Idiefer Beiname war zu hübich, als 
dag ihm nichi ein menig Bohheit anhaf- 
ton follte. Erfollte in der That andeu- 
ten, Daß Frau Miralez von etwas zimei- 
felhpafter Herkunft wäre, und man 
munfelte fogar, daß ihr Oatte fie ir- 
gendwo auf einem Jahrmarkt aufgele- 
en hätte, mo fte ihre Reize Öffentlich 
bewundern lieh. 

Diefe Muchrede war falfch; aber fie 
wäre rich!ig gemefen, menn man jie der 
Mutter Roſa Maries gemacht hätte. 
Frau Miralez war thatſächlich Die 
Tochter einer berühmten Schönheit, die 
die Liebhaber des Schönen ſich ſeiner 
Zeit auf den Meſſen der großen Städte 
jenſeits der Berge für eine Peſeta an— 
ſchauen konnten und die dort weit und 
breit unter dem hübſchen Namen der 
Roſe von Granada bekannt geweſen 
war. Und da die Tochter die Reize 
ihrer Mutter geerbt hatte, fo glaubten 
die großmüthigen Parijer, au ihr 
diefen Beinamen geben zu müffen. 

Uebrigen?2 man bie: echte Nofe von 
Granada roh am Leben. Sie hatte 
einen ehrenmwertben fleinen Bantier in 
Bordeaur Namens Morit Namazeil- 
hes geheirathet, der ſpäter nach Paris 
übergeſiedelt war und der ſich in recht 
guten Verhältniſſen befand. 

Seine Tochter Rofa Marie hatte mit 
achtzehn Jahren den Damals zmeiund- 
dreißigjährigen Lorenz Miralez gehei: 
rathet,. Ein Kind war diefer Ehe nicht 
entiproffen. 

An jenem Oftobevabend auf Schloß 
Bontucq hatte fich GenovevasBormund, 
der don der Reife fehr ermüdet war, 
Ihon zu früher Stunde auf ein neben 
der Biblioihef gelenenes Zimmer zu: 
rüdgezogen und fchlafen gelegt. Seine 
Frau, der das Ehrenzimmer einge- 
räumt worden war, ließ fich von ihrer 
Dienerin, die fie immer und überall hin 
begleitete, enikleiden. Diefe Dienerin 
war Die Schioefter Marinas, der Kam» 

merfau auf Bontucg, und hieß Domi⸗ 
nika Etcheto. Sie war eine rundliche 
Baskin und war ihrer Herrin treu und 
blindlings ergeben. 

As Roſa Marie ihre Nachttoilette 
beendigt hatte, verabſchiedete ſie ihre 
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| Hals, wenn fie auf ber Straße 


Zofe und Tegte fich zu Bett. Im nädh- 
-ftenAugenblid aber hörte fie bereits die 
Ihür lerfe aufgehen und jah Genovena 
ind Zimmer treten. Das junge Mäb- 
hen küßte ihre jugendliche Tante auf 
die Stirn und jegte fich meben ihr auf 
den Bettrand,. 

„Du bift doch immer Thon, Rofa 
Marie,“ ſagte fie Ihmeichelnd, „und 
Du fährt, mie man fteht, immer noch 
fort, alle Welt auf Deinem Wege zu 
Een und nach allen Seiten Deine 

Blite zu jchiehen. Weißt Du, daß ich 
die Kurzlichtigen, die Dir begegnen, 
wirklich bedaure?“ 

Yzrau Miralez hatte für diefe Tiebeng- 
würbigen Worte daffelde mohfmollenide 
Lächeln, mit dem fie vier oder fünfmal 
am Tage die Schmeicheleien ihrer Un= 
beter zu belonen pflegte. Dann ermwi- 
berte fie Genovevas Ku und jagte: 

„DE, de, Kleine! Scherze nicht mit 
den Bligen! Auch Du wirft fie bald 
ſchleudern, wie mir jcheint. Sch fine, 
Du bilt fehr Hübjch geworben inzivi- 
ſchen. Du haft Augen befommen, de- 
ren Blit die Oranaten zum Erblühen 
bringt, wie man in dem Lande jagt, 
aus dem ich berfomme, Und Deine 
Arme find Thon hübfch gerundet, Dein 


die nicht daS Recht haben in | Körper nimmt Form und Geitalt an 


... Ob, ich verjtehe mich darauf! ... 
Du ſiehſt ſo glüdlich aus... Erzähle 
mir nur gleich etwas von Deinem Blib, 
Du fleine Schmeichelfage.“ 

erg ih?" fragte Genoveva ver⸗ 
am 

„Ab, ſiehſt Du, Du Heiner Dud- 
mäufer! Du haft alfo auch Deinen 
Blig!... Nun, ich höre.“ 

Und Gencveva begann von Razar zu 
erzählen. 

Sie erzählte alles haarkkein. Sie 
malte die verfchiedenen Peripetien der 
hübſchen Idylle, die fich in den fegten 
Wochen auf "Schloß Bontucq zugeitar 
gen hatte, in liebevollfter Weife auz 
end Rola Marie bemühte fich verge⸗ 
bens, ein Lächeln zu finden, das Ipdi- 
tiich genug war für diefen Mönch in 
Holzſchuhen, der mit feinem alten Och— 
ſen das Hr eines bornehmen Schloß⸗ 
fräuleins erobert. Als aber Fräulein 
von Sartilly etwas von ihren Heiraths⸗ 
abſichten merken ließ, da riß die junge 
* erſtaunt und verblüfft die Augen 
auf. 

„Ach was!“ rief ſie, ſich auf den Ell— 
bogen halb emporrichtend. „Ich dachte, 
Du tät entjchloffen, ledig zu blei— 
Bi. 

„sh werde e3 vielleicht auch bleiben, 
meine liebe Roja Marie; und ich 
glaube, daß da3 ganz von Dir abhãn⸗ 
gen wird.“ 

„Wie das?“ 

„Ich will es Dir erklären! Ich habe 
nämlich einen Plan, einen ganz präch— 
tigen Plan, wie Du gleich ſehen wirſt. 
Es war wirklich eine vortreffliche Idee, 
die ich da gehabt habe. Höre gut zu 
und lache mich nicht zu ſehr aus; ich 
meine es wirklich ganz ernſthaft.“ 

Genoveva rückte ganz nahe an ihre 
Tante heran und begann: 

„Du haſt das Unglück und die Lei— 
den meiner Mutter gekannt, nicht wahr, 
Roſa Marie? Man hat ſie Dir wohl 
oft genug erzählt. Ich muß jedenfalls 
immer und überall an ſie denken, und 
deshalb flößt mir die Ehe ſchon bei dem 
bloßen Gedanken an ſie Furcht und 
Schrecken ein. Es muß hart, furchibar 
hart ſein, nicht mehr geliebt zu werden, 
ſich mit ſeinen Kindern verlaſſen zu ſe— 
hen, ſich als Wittwe eines lebenden 
Mannes zu ſühlen! Ob, ich erinnere 
mich nur noch zu gut einer Nacht, die 
ich in einem Miethwagen vor der Thür 
eines Hauſes der Offémont- Straße 
zugebracht habe. Ich war damals ſie— 
ben Jahre alt. Meine Mutter wartete 


dort mit mir auf meinen Vater, um ihn 


küſſen zu laſſen, denn ich weiß nicht 
mehr, welche Schauſpielerin ihn gütigſt 
entlaſſen hatte! Siehſt Du, ſolche Dinge 
graben ſich tief ein in das Gedächiniß 
eines Kindes und erwecken in der Bruſt 
eines jungen Mädchens wahrlich nicht 
die Luſt, mit dem Feuer der Heirath zu 
ſpielen!“ 

„Aber alle Männer ind doch nicht 
fo!” darf Frau Miralez ein. 

„Das habe ich mir diefe Woche au 
Tchon gefagt. ch habe mir gedacht, ob 
es nicht auch treue Männer geben 
tönnte?“ 

„Das ift allerdings möglich. Leider 
tragen fie nicht eine Schelle um den 
gehen, 
und man Tann deshalb vorher nicht 
wiſſen, wie fie find und fein werben.“ 

„Doh!... Man kann e8 willen!“ 

„aber Kind!....” 

„Man tenn e3 willen, liebe Tante! 
Oder man kann wenigſtens bis zu ei— 
nem hohen Grade der Wahrſcheinlichkeit 
gelangen, wenn man ſich die Mühe 


Tauſende ſiechen dahin! 


laubt Ihr, daß durch irgend eine my⸗ 
fteriöfe Borfenung Ihr vor 


* * * dem Geihid * * * 


bewahrt bleiben werbet, da3 es 
den erwartet, der eine Erkal⸗ 
dung vernachlaffigtt Wißt 
Ihr nicht, daß Taufende im 
ganzen Lande dahin ſie ch euu, 
weil ſie, ſobald ſie von einer 


o.. leichten Erfältung .... 


oder anderen vronchialen Leiden befal- 
len wurden, nicht fofort das alte und 
don Allen allgemein anerfannie 
Seilmittel 


Hales = Honey 


—of= 
Horehound and Tar 


ebrauchten, das ſichere Hei⸗ 
ung berſchafft, wo die leich⸗ 
teſte Hinneigung zur 


** Schwindſucht * * 


vorliegt. Erinnert Euch, daß dieſes erprob⸗ 
te und zuperläffige PBräventiv für 
Suiten und Erfältung bei allen 
QApothetern zu haben ift. dift 


nimmt, ernfthafte Verſuche anzuftellen, 
hans a8 ift in diefem Falle meine Ab— 
i 

„Du willſt alſo mit Deinem Mönch 
experimentieren?“ 

„Wes shalb nicht?“ 

„Du biſt wirklich drollig!“ 

„Verſtehe mich recht. Ich möchte ihn 
einer entjcheidenden Prüfung, einer 
ſtarlen Verfuhung auslegen. Ich 
möchte am eine hübſche Frau über den 
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Weg jchiden, eine junge, Sarmante, unz | 


verſuchen 


wide rſte hliche Perſon, 
teln zu er⸗ 


müßte, ihn mit allen Mi 
obern.“ 
Rofa Marie hor 
„Und iver follte 
mit Sufammengetniffen n Wugen. 
„Wer? Das erräthit Du nicht?" 
"Mein! Mie Bon ich 5 
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ge eſpannt auf. 


chte 
Das | fein?” fragte fie 


„Du biſt zu beſch 
ein wenig.“ 
Ich finde nicht J 
„Du natürlich ſollſt das ſein! 
„sch?“ 
„Warum denn nicht?“ 
„Aber Kind, wo -. 
„Wenn ih Die 
meine liebe, herzige Tarı denn ich 
DIN auf den Anieen * meine 
ſchöne Roſa Mari e, meine Rofe von 
Granada, meine Lilie de3 Part Mon- 
ceau? Du millit doch meine Freundin 
fein, und da8 Hring auch Pflich⸗ 
ten mit ſich! Du follſt und mußt ver⸗ 
ſuchen, mir meinen — abſpen⸗ 
ſtig zu machen, und damit baſta!“ 
"Nein, Du bift wirfli 4 —* ko⸗ 
i, fh auf 


milch!” Fr 
——— 


Du hin?“ 
d darum bitte, 


doch 
ch 


Un 


tief die junge Fr 
den Rüden werfend und die 
ſchen Augen ſchließend. 
(Forifegung folgt!) 


Zabatseinihreibungen in After: 
damı. 

Alljährlich ſowohl im Frühjahr wie 
im Herbſt ſtrömen aus fait allen Thei— 
few der Melt die Großhän dler in Ta⸗ 
bak nach Amſterdam zu den dort ſtatt⸗ 
findenden Sumatre- und Javatabak⸗ 
Eimſchreibumgen. Da der Handel mit 
den mittelamerikaniſchen Tabaken 
nicht in ähnlicher Weiſe zentraliſirt 
iſt, ſo darf man Amſterdam heute 
wohl mit Recht den erſten Tabaksmarkt 
der Welt nennen. 

Aus Amiterdam wird unter der oben 
miebergegebenen Spitmarfe über den 
dortigen —— geſchrieben: Der 
Zufluß der Händler iſt —* den Frem⸗ 
denverkehr — Stadt von hoher Be— 
deutung. Die feinſten Hotels und Re— 
ſtaurants * zu keiner Zeit des Jah— 
res beſſer beſucht. Ein Konſortium 
von Pariſer Kunſthändlern hat neulich 
mit Rückſicht auf die durch die Ta— 
bak-Einſchreibungen hevgelockten Ame— 
rikaner hier eine Verſteigerung von 
mehr oder weniger echten Bildern der 
großen Yontaindbieauer abgehalten. 
Aus dem Ausland find bejonder 
Norbamerifaner und Deutfche hier 
bentveten, aber aud) Belgier, Spanier 
und amdere Nationen fehlen nicht. 

Die geitrige Einschreibung bedeutete 
vielleicht den Höhepuntt der Saijon. 
Ein hiefiger junger Tabakshändler, 
welcher mich al3 Virgil durch das 
rauchgeichmwängerte „Inferno“ des 
Auktionsſaals geleitete, behauptete, 
fchon auf Grund 3 Schuhmerf3 und 
der Kopfbededungen der verjchtedenen 
Beute unfehlbar auf ihre Nationaltät 
ſchließen zu können. Meinem mehr 
wiſſenſchaftlich-kritiſchen Gemüthe er— 
ſchien dieſe Art und Weiſe, vergleichen— 
de Ethnologie zu treiben, anfänglich et— 
was außerlih. Mein Ben! eiter hatte 
aber wirkiich Jo Unreht nit. Die 
ſpitzen und eleganten Fabrikſtiefel der 
Yankees neben den zumeiſt noch hand— 
werkmäßig hergeſtellten ſolideren, 
aber plumperen Stiefeln der deutſchen 
Herren und ähnliche Gegenſätze in der 
ganzen übrigen Kleidung, das hängt in 
der That mit den v —A— Voͤlks⸗ 
charakteren auf's Engſte zuſammen. 
Die Korpulenz pfälziſcher un anderer 
jüddeutiches Händler neben den meijt 
dürren und bieafamen Geftalten der 
Amerikaner regten zu „ſcharfſinnigen“ 
Schlüſſen auf das verſchiedene Verhal— 
ten beider Nationen zum Gerſtenſaft 
an. 

Der u Frascati, in welchem die 
Einſchreibungen ſtattfinden, iſt von ei— 
ner großen —— von Logen einge= 
ſchloſſen, welche mit den Namen der 
verichtedenen al3 Käufer am Martt be- 
findlichen Firmen bezeichnet find. Auf 
einer befonderen Tribüne figen die ver- 
faufenden Xmporteure. Em Katalog, 
der fich in jedes Bejuchers Hand befin- 
det, enthält die verfchiedenen zum Ver: 
fauf fommenden Bojten in numeritter 
Aufzählung. An den Tagen vor der 
eigentlichen Einfhreibung ft den Re- 
fleftanten die Gelegenheit geboten, fih 
auf Grund der augliegenden Mufter 
über die Höhe der zu bietenden Preife 

[ar zu werden. Die Gebote find in 
geſchloſſenen Kouverts durch Makler 
dem Verkäufer zuzuſtellen und der 
Höchſtbietende erhält den Poſten zuge—⸗ 
ſchl agen. Wenn das Reſultat dann 
(aut derkündet wird, drängt Alles auf— 
gerogt in den Theil des wo 
derjenige ſeinen Sitz aufgeſchlagen, der 
den Zuſchlag erhalten hat. In vielen 
Fällen geben nämlich die Käufer die 
ihnen zugeſchlagenen Poſten ganz oder 
theilweiſe ſofort wieder mit Nutzen 
ab. Beſonders hohe Bewerthungen 
werden mit lautem Lärm begrüßt. 
Der Vorzug folder Einſchreibungen 
vor gewöhnlichen Auktionen liegt in3- 
befondere darin, daß die Käufer ſich 
bon vornherein Tlar werden müflen, 
mas fie anlegem wollen, und fich nicht 
im (Fieber des gegenjeitigen Reizens 
zu Geboten verleiten laflen, die - fie 
Ihon nach wenigen Minuten vielleicht 
bereuen, 

An heiteren Szenen fehlt e8 im 
Saale Frascati im Verlaufe der Ein- 
ichreidungen nicht. Diefer Tage dräng- 
te nach enfolgtem Zufchiag einer be— 
fonder3 mwerthvollen Partie Alles auf 
die Loge des alüdlichen Käufers zu. 
Derfelbe hatte fih eingeihloffen, um 
dem Andrange aus ʒ3uweichen und in 
Ruhe ſeine Kalkulation machen zu 
können. Prötzlich ſah man zwei Herren 
aus der mit Segeltuch gededten Ne— 
benloge oben herausklettern und lang⸗ 


Saale 8, 


| mädhlt. 


ja 
un 
zu 


nd dom oben herab die Konverfation 
eröffnen. 

Gewöhnlich tritt derfäufer nad Be- 
endigung ſeiner Rechnung aus ver 
Loge heraus und verlieſt die Preiſe, zu 
welchen er die einzelnen Nummern jei- 
ner Ermwerbung wieder abgibt. Nun 
tennen die Makler nah allen Seiten 
fort, um Einifäufern Bericht zu erftat- 
ten. Die Abhhrüffe aus zweiter Hand 
bollziahen fich dann in aller Stille. 


Be— 


Ein aztekiſcher Kalender. 


Ein werthvolles amerikaniſchesBuch, 
das aus ber Zeit vor der Eroberung 
durch die Spanier Rammi und unter 
der Bezeihnung C Coder Baticanuz No. 
3773 der mwiffenfchaftlihen Welt ſchon 
durch einen von Lord Kingsborough 
im Jahre 1830 veranlaßtenyai cſimile⸗ 
druck bekannt war, iſt mit Erlaußniß 
Papft Leo XID. vom Herzog von 
Zoubat neu herausgegeben morben. 
Ein Bedürfnik dazu, ſchreibt der 
„Globus“, lag um fa mehr vor, als in 
der früßeren ? Au? ‚gabe durch einen X 
thum des Malers Halto die Seiten , ber 
Silderfehrift nicht in richtiger Weihe 
aufeinander folgten, wodurch viel 
Verteirrung angerichtet und ein Ber: 
ſtändniß faſt zur Unmöglichkeit wurde. 
Die neue, nur in 50 Eremplaren er: 
folgte Ausgabe tft eine bollfommene 
Wiedergabe des Originals, fomohl in 
Bezug auf Zeichnung al3 au in 
Warbe. Bereit? um das yahı 1596 ae- 
langte das Buch in die Bibitothet des 
Vatifans. E3 befteht aus zehn Stüden 
gegerbter Ihierhaut von derſchiedener 
Ränge. Diefelben find mit Gummi an- 
einander geflebt, der noch ausgezeichnet 
halt. Das ganze Buch iſt über ſieben 
Meter lang und mie ein Fächer in acht 
undvierzig Blätter gefaltet, deren Er- 
den an hölzernen Dedeln befeftigt find. 
Da3 Ganze bildet einen dan oda 
„amortontli“, ein Kleines Buch 20 Sen- 
timeter breit und 7,5 Centimeter did. 
Auf beiden Seiten ift das Wlanufeript 
auf weißen Ladgrund gemalt. Die 
Farben find im Allgemeinen mohl er- 
balten und wie alle von Indianern be 
nu&ten bon etwas dunflem Ione. Das 
Holz der Dedel ift weiklih und trägt 
Spuren eine glänzenden Lades, der 
an einigen Stellen noch fihtbar ift. Jr 
einer Ede des Dedels ift ein fleiner, 
runder, grünlicher Türkis, in der Art, 
wie ſie die Mexikaner zu ihren M ofait- 
arbeiten benußt en, angebraht. Auf 
dem zmeiten Dedel fehlt derfelbe zwar, 
doch findet fich die Vertiefung bot, 
in der ein gleicher Stein geſeſſen haben 
wird. Im mittleren Theil des Deckels 
ſind vier Reliefs, je zwei in einer 
—— angebracht, die aus Moſaik 

beſtanden, doch ſind jetzt nur noch die 
Eindrücke der Steine in der benutzten 
Paſte ſichtbar. Eine von Pater Pafoh 
Froncoſo verfaßte Abhandlung über 
die richtige Lesart des Buches iſt der 
neuen Ausgabe beigegeben, die die 
Firma Daneſi in Rom in mufterhaftei 
Meife beforat bat. Das Manufcript ift 
ein Werk des Nahua-Volkes, zu dem 
auch die Azteken gehörten, und int ei- 
ne Art religtöfen Kalender dar. Die 
Nahuatlipradhe murbe Schon bald nad 
der Eroberung Mericos durch dieSpa- 
nier von fatholifhen Brieftern mit 
überrafchender Gründlichkeit ſtudirt, 
ja dieſelben malten ſogar ein Nahuatl— 
Spaniſches Wörterbuch, das mehr 
Worte enthielt, als manches engliſche 
Wörterbuch noch ein Jahrhundert ſpä— 
ter. Das Buch iſt in phonetiſcher 
Schreibart mit Hilfe von Bildern ge— 
zen ein Art Ausdrucämeife, bie 
Dr. Brirton „ifonomatifche” genannt 


bat, 


Intereſſante Schmarotzerpflanzen. 


ti 


Bekanntlich gibt es unter ben Ge- 
wächjen, welche auf anderen Gemädhlen 
floriren und den verächtlihen Namen 
„Schmaroterpflanzen“ führen, gar 
mande Naturmerfmürdigteiten und 
Naturfhönheiten. Iropifche Gegenden 
find am reichften an folchen; doch wei— 
fen auch die halbtropiihen ſüdlichen 
Gegenden unferes Landes, bejonders 
am Golf von Merico entlang, einige 
recht bemerfensiwerthe auf. 

Eine diefer ift eine Gattung Haar- 
Ananas, melde auf den Weiten bon 
Bäumen mit rauber Rinde mädhit. 
Manchmal find große Bäume faft voll- 
jtandıgqg mit diefer munderbaren Xrt 
bon Vegetation überzogen, bon ben 
ganz zarten jungen Pflängden an, 
welhe franzenhaftem blaugrünem 
Gras aleichen, bis zu großen Bilanzen 
mit prachtvoll aemundenen Blättern 
von 2 bis 3 Fuß Länge und 2 Zoll 
Breite, und mit Anofpen von lieblicher 
Tharlachrotber Yarbe, die eigentlich 
noch fchöner find, al3 die geöffneten 
Blumen. Met felten mird biele 
Pflanze fünftlich an aufgehänaten Ait- 
ftüden oder gewöhnlichen Holzblöden 
gezogen und einen herrlicheren Schmud 
für Verandas, Fenſter u. ſ. w. kann 
man ſich gar nicht denken. 

Unter den ſchier zahlloſen Gattun— 
gen Orchideen (man kennt bis jetzt bei— 
läufig 6000) iſt eine der ſeltſamſten 
die „Schmetterlings.-Orchidee“, die 
ebenfalls auf der Rinde von Bäumen 
Sie beſteht zunächſt aus einer 
Maſſe grüner Knollen und ſchmaler, 
dider, wachsartiaer Blätten und bringt 
in hbarmontichen Reihen prädtige Blu- 
men in vielen Farbe enſcha Nrungen 
hervor, die ſich ſchließlich alle in ein 
reiches Gold und Chocoladebraun ver— 
wandeln. Dieſe überaus zierlichen 
Blumen gleichen ſehr genau verſchie— 
denartigen bunten Schmetterlingen, 
welche ſich anmuthig auf den langen 
Blü ithenſtengeln wiegen. Auch dieſe, 
geradezu zauberiſche Wirkung läßt ich 
durd) fünfiliche Zucht erreichen — aber 
niemals in demfelben Grade, wie im 
wilden Wachsthum. 

— > 

— Daher. — Herr: „Aber Sie 
ſchauen ſchlecht aus und ſo traurig 
fommen ©’ mir vor — fehlt Ihnen 
was?“ — Ehemann: „Sie fehen an 
mir die Folgen der Arbeitstheilung. 
Ich habe Arbeit und Sorgen übernom⸗ 
men, während meine „beſſere“ Hälfte 
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Der entdeckte Tenor. 
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— Sicheres Zeichen. — „Meine’Frau 
muß jih famos im Bade amüftren ?”-— 
„Barum ?’— „Sie Ichreibt jo zärtliche 
Briefe!“ 
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Jetzt iſt die richtige Zeit, ſich ein 


Heim zu gründen. 

Die Chicago & 
bat joeben einte neue Zei 
betitelt: „Ihe N eitern Dome 


Thatiarthen über den 


Nort h-Weſtern Eiſenbahn 
tung herar usgeg eben, 
orth We Seeker“, 
großen 
South Dakota veröffentlicht und die Vor 
theile darlegt, die derſelbe für Landwirth 
ſchaft, BViehzucht und Milchwirthſchaft bi etet, 
Kegenwartig tit das Yand zu haben zu den 
günftigiten Bedingungen, und all — 
deuten auf eine große Einwanderung nach 
dieſen n während dieſer Saijon bin. 
Yeute, Die beabiichtigen, Jich Dort niederiulai- 
jet, Ind eritccht, Tich mit dem U nterzeid 
in — zu ſetzen und ein — wlar 
der oben erwähnten Zeitung wird ih ne n frei 
sugefandt werden von WS, RB, Kinisfern, 22 


Fifth Ave., — Ill. 4,11,18,25ına 
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Nur bis sum —X 


Bis zum 18. Mai liefern wir alle 
Hälfte des gewöhnlichen Preiſes. Dieſes 
das legte Mal, dat wir die Zeit für die billigen Preiſe, 
welche, die Hälfte der gewöhnlichen Raten betragen, 
verlängern. 


gähne vollitändig Ihmerzlos gezogen. 
Größtes zahnärztliches Etabliſſement in der 
Welt. 20 Ofſices in den Ber. Staaten. 
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ten ſind fortwährend anweſend 


Standard Dental Parlors, 
«8 State Str., Zimmer 21. 
Zweiter Floor, über Aranz’s Candy-Geſchäft. 
Geoifnet täglıcy big 9 libr Abende. Sonntags bi 4 


Uhr Nah. Weibliche Aiftitenten. 14—ld5ına 


Beachtet, 


daß wir unjere Barlors vergrößert haben, und | 


Dak wir während der wählten paar Tage jahns 
ärztliche Urbeit eriter KHlaffe zur Sälite Der re: 
gulären Breiie liefern wollen. 

und Ähert Eudı Euren Bedarf. 


Gold Kirouen, 23 R......0.... 
PBorzell au⸗Krone 
Brüdenarbeit 


Bollcs Gebih 


Wir geben eine fhriftlide Garantie für eriter 
Klafie Arbeit, die wir für zehn Jahre garantiren. 
Alle Operatisuen vollfonmen ſchmerzloo, wie 
Zahnzıeben, Früllen, Kronen» und Writdenarbeit zc. 
Die Natur wird erſetzt durch unſere vollkom⸗ 
men paſſenden Platten. 
portirte Gebiſſe erhalten. 
fie Eud an. Bringt dıefe Anzeige mit 
vergleicht fie mit dem, was wir Euch jagen 
End; wide Durch die Annoncen unferer N a ch⸗ 
ahmer täuihen. Vergeßt nicht, daß die 


.250 
2.50 


Eud und 


inft find, Wir ahmen sicht nad ‚wir führen. 
Frau Ano. 2. Snearl y. —— DL; 
Herr m’ Farli äne Ede ıana dor u. 14. Str.; 
Herr Zuber, Steuer-Ei en 
baben bei uns Arbeit — laſſen und empfehlen 
gern unſere Arbeit, daß ſie genau ſo iſt. wie wir an⸗ 
nonziren. 

New York Dental Parlors, 

182 State Str. Tel. Main 23895. 

Erite Thür nördlich der „Fair“. 
Yınz,ddja,biw Gegenüber dem Palmer Houfe 


$15 Gebiß umentgeltiid, 


Nur für furze Zeit. 

Mir machen obige generöfe Offerte zu dem Zived, um 
unsere Arbeit ei nzufübhren und Yhre Einpfeblung zu er» 
balten; aud, damıt Sie unjere elegauten zahnärztlichen 
Salons kennen lernen. 

Beſuchen Sie ung, und Sie werben zufriedengeftellt 
fein. Bringen Sie Jhre Freunde mit. 


Bsid:ftronen ...... 
ee unentgeltlich 
Goldjühung. .nnentgeltiich 
Geringe Beredu ung. für "Material, Ale Arbeit auf 
zehn Jahre garantirt. 2B3apbiv 
European Dental Pariors, 
148 State Str.. 4. Floor. 
Unter Aufifist eines deutschen Arztes, 
Offen tägih bis6 Uhr ALdE. Sonntag bis 4 Uhr Nam, 


„unentgeltlich 





Dr. SCHROEDER, 


Anerfanut der beite, zuverläffigfte 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 
uate Divifon Ei, — Feine Zähne 35 
und aufwärts. Zönne jomerzis? gezogen. Zähne ohne 
Platten. Gold» und Siiberfüllung zum baiben Preis, 
Alle Arbeiten garantirt. So: ıntaga offen. 
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Rene faliche 
Veripregiungen, feine Finforigungen, feine Gleftzi» 
g:tät, uterbredung vom Geſchäft; Unterſuchung 
iſt rner alle anderen Sorten Bruchbander 
Bar für N — 
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8 ae dan ch und fette Leute. 
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Apparate fir 
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abrifanten Dr. Rab’t Wolfertz, Fifth Ade. 
Spezialiſt für Brüche und Ber— 
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ofen bas 12 Über. Dames 
WORLE’S WEBIGAL 
INSTITUTE 
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56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 

Die Nerzte diefer Anftalt jindertahrene deutiche Spas 
t nud betraditen e3 ala eine Ehre, ihre lerdenden 
Nit Kein jo ſchnel ald möglich von ıhren Gebrenen 
beilen. &ie heilen dl unter Garantie, 
alle geheimen Krankheit 
leiden und 


„ve 
wahl 


nabe Bandelvh Etr. 
wahillugen des Körpers. 
Heilung uch Gonntaad 


erden Dou einer Daute 


eu der Männer, Frasens 
Menftruationsitörungen ohue 
Sautfranfheiten, Folgen »eu 
Eeibjtbefliedung, Berliorene Maunbarteit 2c. 
Obperationen dom eciter Rliaffe Operateuren, tür rader 
tale Heilugg voa Brücden Krebd, Tumoren Darı 
eucele (Hodenfrankheiten) zc. Konfultirt uns bevor 
Ihr beirathet. Wenn nöthig, placiren wir Batienten 
In unfer Privatboipital. frauen tverden dom SFrauene 
erst (Dame) behandelt. Brhandiung, infL Medizinen, 


nur Drei Dofars 


DR Monat — Schneider dies auß. — Stun. 


Ben: 9lbhe Morgens bis ben 
10 bi 12 Uhr. . * —* 


Männlichkeit! Weiblichleit? 
BIER NINE 


Eben, Ehbe-bindernifie, Geſchlechtskrankheiten. 
Samenihwäde, Syphilis, Impotenz, Folgen von 
ZJugendjünden, Frauenfrantheiten, u. j. m., bee 
fhreibt der „Neitungs-Anfer* 45. Yuflage, 250 
Seiten mit Dielen leprrbiden Bildern) in merjtere 
bafter Weije und zeigt allen Kraufen den einzig zus 
verläfjigen Weg zur Wiedererlangung ihrer . 
Ben Zaufepe don Gebheiltein empfehlen daß 

ud der leidenden Menihheit. Wird nah Eme 
ge , von 25 6t8,, gut verpadi, portofrei verjandt, 

drejje: 
Deutsches Meil I-Institut, 
i1 Clinton Place. Now York. N. Y. 

Der „Rettungs-Anter“ ift auch zu a in Chicaga 

Sll. bei Chas. Salger. 844 R — Str. 





Ein dankbarer Zaälient, 


der ſeine vollſtãndige Seilung von ſchwerem Leiden 
einer in einem Dottorbuch angegebenen Arzeı ıei dere 
dankt, Läßt dDurh uns Dafieibe ‚Koitenirei an jeine 
leivenden Mitinenfcher verigifen. Weber Ent 
ftehung und Heilung don Hrantheiten giebt Diefeß 
dorzüglide Wert genauen Aufioluß, aud enthält 
es Rezepte, die in jeder Mpotbete gr ne Bene a 
lönnen. Wpddreiive: Private Clinie d 

pensary, 3 West lith St., New re N Y. 


Wtnrg für Diänner und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nigtfwriren! irgend welde 
‚ir Geichlehtarranfpeiten, beider @eiledhter; Ss 


Dannestraft nad jede are: Kran 
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—— zen zu furıren, garame 
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Uhr Abends. Private Sprechzimmer; jprehen Sie im 
der Apotheke vor. Eunradis deutihe Apothete, 
41©. State Str... Ede Bet Court, Ehrcagı. BSmai 
behandeln erfolgreih xch meueiter, fichmerz- 


A 
loier Methode. a ie Bugen ‚ Obren» Hals» und 
Naienfrankdeiten. Katarch in allen Formen gründli ich 
geheilt. Aunſt ei be Augen, En igläſer wiſſenſchaftlich 
verordnet. Majonic Tem 
ple, Zu 211. Stun ı 10 Uhr Morgens bis 
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(Kür die „Abendpoft“.) 
Neues aus Natur: und Heilfunde. 


£cbende Wefen auf anderen Sternen. 

Es iſt eine durch nichts buygindeie 
Annahme, daß unter den ungezahiten, 
im Raum fich tummelnden, fichtbaren 
und unfichtbaren, Weltkörpern allerAtt 
(die Zahl der teleſkopiſch wahrnehm 
baren Sterne allein wind gognwär— 
tig auf mindeſtens tauſend Millionen 
berechnet) die Erde allein des Vorzugs 

genießen ſollte, eine Stätte des Lebens 
und d88 Bewußtſeins zu ſein. Es iſt 
vielmehr ein ſehr natürlicher Gedanke, 
ins diele Sterne mit ihren Planeten, 
Dt nden und jonitigen Begleitern, viele 

leicht ſogar die, in ſelſſamen Umriſ— 
— n erſcheinenden, Nebelgebilde, als 
bom Pflangen und Thieren ſelbſt men— 
ſche nähnlichen Weſen vor zuftellen. Al⸗ 

ein an genügenden Erfahrungsbewei— 
fen f ehlt es hierfür bis jeßt, objchon 
auf be Marz Ericheinungen beob— 
achtet worden ſind, aus denen zuſtän— 
dige Gelehrte das Borbandenfein einer 
Vegetat * und ſelbſt die Anweſenheit 
hochentwickelter vernunftbegabter We— 
ſen ſchließen wollen. Durch die er⸗ 
ſtaunlichen Fortſchritte der Neuzeit im 
unſerer Kenntniß der phyſikaliſchen 
und chemiſchen Beſchaffenheit der fern— 
ſten Weltkörper iſt jedoch die Wahr— 

ſcheinlichkeit jener Vermuthung in ho— 
hem Grade geſtiegen. In einem vor 
Kurzem in der Pariſer Akademie der 
Wiſſenſchaften gehaltenen Vortrag 
faßie der berühmte franzöſiſche Aſtro— 
nom Sanffer die bis dahin vorliegen- 
den Gründe für die fogenannte „Be: 
mohnbarfeit (oder Bewohntheit) Der 
Welten” wejentlich wie folgt zujam- 
men: 

„Wenn das Problem aud) noch nicht 
direkt mit dem Auge gelöft ift, jo tjt e3 
doch bereits durch eine Reihe von That- 
fahen, Wnalogien und firengen 
Schlußfolgen fo meit ausgearbeitet 
worden, daß ein Zmeifel nicht gut mehr 
möglich ft. Die gereifte Frucht der 
wiſſenſchaftlichen Forſchung und des 
Denkens bildet ſogar eine, den Sinnen 
überlegene, Autorität. Was wir ge— 
genwärtig von der chemiſcher n Einheit 
der Stoffe, aus denen die Sonne, die 
Sterne und die Nebelfledfe beitehen, mit 
dienen der Erde wilfen, geitattet und, 
aus den Beziehungen der Iehteren zu 
dern Lebenserſcheinungen wichtige 
Schlüſſe für die Zuſtände auf jenen 

Atkörpern zu ziehen. Denn es iſt 
hochſt wahrſcheinlich, daß Waſſerſtoff, 
Sauerſtoff, Stickſtoff, Kohlenſtoff, und 
beſonders Waſſer, die auf der Erde 
die nothwendigen Bedingungen des 
pflanzlichen und thieriſchen Lebens 
ſind, nicht aur auf den Planeten un— 
ſeves Sonnenſyſtems, ſondern im gan— 
zen Weltall dieſelbe Rolle ſpielen. Be— 
ſonders iſt das Waſſer in Kraft ſeiner 
chemiſchen Funktionen und ſeiner, für 
die Ausführung phyſiologiſchev Pro— 
zeffe wunderbar geeigneten, Eigenſchaf⸗ 
ten eine einzig daſtehende Subſtanz: 
vergeblich hat man in der ganzen Reihe 
der chemilchen Verbindungen nad eis 
nem Körper gefucht, ver an die Stelle 
des MWaffers treten fünnte, Die Ent- 
Becung des Mafferdampfeg im den 
Stennjpefiren gejtattet und nun, 
feine Unmwafenheit in den Atmofphären 
der Planeten ſowohl, wie in denjeni— 
gen einer ganzen Gattung von Ster⸗ 
nen zu behaupten. Wenm mam hinzu— 
fügt, daß auch die Anweſenheit des 
Waſſerſtoffs, eines zur Erzeugung des 
Waſſers geeigneten Gaſes, auf faſt al— 
len Sternen nachgewieſen wordem iſt, 
ſo dürfen wir eine außerordentlich 
weite Verbreitung dieſes, in der Er— 
zeugung und Erhaltung der Lebens— 
erſcheinumgen eine allgemeine und ein— 
heitliche Rolle ſpielenden, wichtigen 
Stoffs, und damit der Lebenserſchei— 
nungen Telbit, annehmen. Dürfen wir 
nun in unferen Schlüffen noch weiter 
und höher gehen? Dürfen wir aus eis 
mer jolchen ftofflichen Einheit au) auf 
eine geiltige und filtliche Einheit Tchlie= 
Ben und den Sab auffftellen, daß, To 
wie e3 im Weltall nur eine Phnfit 
und eine Chemie gibt, e8 au) nur 
eime Moral dort gibt? und daß 
das Schöne, Gute und Wahre überall 
identiſch und von demſelben allgemei— 
nen Geſetz beherrſcht ſind? — Die 
Wiſſenſchaft, die in ihren Reſultaten 
nur unmittelbare Beobachtungen und 
erwiejene Thatſachen anerkennt, ge— 
ſtattet uns nicht, bis zu dieſem Schluß 
zu gehen, aber mittel3 der, durch fie 
uns enthüllten Wahrheiten ſcheint ſie 
uns dazu einzuladen“... 


So weit der franzöſiſche Aſtronom. 
— Vielleicht, daß die Rieſenfernrohre 
der Zukunft uns ſogar durch direkte 
Beobahtung die vermißten thatjächli- 
hen Beweiſe für das Vorhandenſein 
des Lebens auf anderen Sternen brin⸗ 
gen werden! 

Allerlei, 


Man hat die wichtige Entdedung ge- 
macht, daß die gebräuchlichften anttjep- 
tifchen Subftanzen, mie Queckſilber ſu⸗ 
blimat, Karbolſäure, Lyſol, in gewiſ— 
ſen Löſungsmiuein ihre Wirkſamkeit 
verlieren. Eine gehnprozentige Kar— 
bolfäurelöfung in Glycerin ift mußlos, 
felbft wenn die Batterienfeime ihr 
zweiundfiebzig Stunden ausigefeßt blei= 
ben. Auch ein Zufaß von zehn Pro- 
gent Wafler ändert daran Nichte. Erft 
ahtzig Prozent Wafler Hinzugefügt 
ftellte Die Wirkjamteit der Karbolfäun 
jo mweib wieder ber, dah die Bakterien- 
feime oder Spowen nad) achtundvierzig 
Stunden abſtarben. Eine zwanzig⸗ 
prozentige Löſung Karbolſäure in Oel, 
ſowie eine zehnprozentige Löſung Lyſol 
ebenfalls in Oel, erweiſen ſich als nutz— 
los. Zehnprozentige und jelbft bis 
fünfzigprogentige Karboljäurelöfungen 
im Alkohol vermögen Nicht® gegen die 
Balterienteime, die erjt bei Hinzufü- 
gung bon adhtzig Prozent Wafler ge- 
tödtet werden. Das ftärffte der ge- 
bräuchlichen Desinfeltiongmittel, dag 
Duedfilberfublimat (Aetzſublimat), 
vermag jelöft in ziemlich ftarken Men: 

gen in WUllohol gelöft den Bakterien- 
Fein nicht zu tödten, fondern nur ihre 
Gnftigfeit abzufchwächen. Ein Zuſatz 
don zehn Prozent Waffen zum Altohol 
Sieht jeine Wirkfamteit wieder ber. 


Durch Nichtbeachtung Diele Umftan- 


be3, daß bei der Anwendung ber Anti- 
feptifa die Wahl des Löfungsmittels 
bon bedeutenden — iſt, kann es 
daher geichehen, daß diefelben uner- 
warteter Meife völlig oder theilmeife 
wirkungslos bleiben. 

Glas überall! — In der Schweiz 
werden den Bernehmen nach aus Glas 
angefertigte Normalgemichte für vier, 
zwei, ein Pfund bis — zu fünf 
Gramm (dem Hunderititen Theil des 
Pfundes) eingef führt werden. Sie wer⸗ 
den leicht kegelförmig geſtaltet ſein 
und ein, am oberen Ende angebrachter 
knopfatbiger Griff wird die — 
chende Gewichtsangabe eingepreßt gei⸗ 
gen. Die geringe Veränderlichkeit des 
Glaſes und ſein Widerſtand gegen 
Abbröckeln ſollen es zu dem genannten 
Zwecke in hohem Grade geeignet ma— 
chen. — In England gehen Goasfabri— 
kanten mit dem Gedanken um, alle Ar— 
ten Monumente, in sbefondere Grab— 
ſteine, aus Glas herzustellen, von dem 
fie behaupten, daß e& viel dauerhafter 
als Granit oder der Härte eſte Marmor 
iſt und den Witterungse inflüffen ber- 
mapßen miderjteht, daß die in ihm an 
gebrachten Juſchriften nach ein paar 
hundert Jahren, wenn ſie auf ſteiner— 
nen Denfmälern längjt vermittert find, 
noch deutlich E leſen ſeien. 

Daß bei vielen Thierarten beſondere 
Sinne viel feiner entwickelt ſind, als 
beim Menſchen, iſt eine bekannte That— 
ſache. Man will neuerdings den Be— 
weis gefunden haben, daß der Elephant 
im wilden Zuſtand eine außerordent— 
liche Gevuchsſchärfe entwickelt, die ihn 
bis auf ſechſtauſend Fuß, alſo über 
eine Meile Entfernung von der Anwe— 
ſenheit eines Feindes unterrichtet. Auf 
Grund ähnlicher Erfahrungen, u. a. 
beim Hunde, bat man oft venjucht, die 
Theorie verſchiedener, dem Menſchen 
fehlender Sinne aufzuſtellen, nament— 
lich dem Hund wegen ſeiner merkwür— 
digen Orientirungsfähigkeit einen 
„ſechſten Sinn“ zuzuſchreiben; allein 
es iſt bis jetzt nicht gelungen, beſondere, 
dieſen vorausgeſetzten Sinnen entſpre— 
chende Nervenorgane nachzuweiſen. 

Die alten Römer waren keine Tem— 
perenzler! Erſtaunlich ift die Zahl ver 
großen Irinfbecher, die ber den For- 
Ihungen in den Ruinen der, vor nahezu 
zivstaufend Jahren verfchüttetenStabt 
Pompeft zumVorfchein gefommen find. 


Diefe Gefäße waren oft aus Toftbarem 


Material, Gold, Silber, Marmor, 
Ugat und andern Halbedelfteinen, an 
dre aug Glas, angefentigb und glichen 
im übrigen in Öeftalt und Größe ziem- 
ih genau den heutzutage gebräudhli- 
chen. L, 


Die Brandfataitrophe in Paris. 


Ueber das Barifer Brandunglüd wird 
der Köln. Ztg. u. W. von dort vom 6. 
Mai geichrieben: Der Schauplatz der 
Kataſtrophe in der Rue Jean Goujon 
iſt gegen das Publikum und im Beſon— 
dern gegen die Diebe immer noch durch 
einen Bretterbelag und einen Poliziſten— 
und Truppencordon abgeſperrt; das 
jetzt ſchon geſchichtlich gewordene Küchen— 
fenſter, dem über 150 Perſonen ihr Le— 
ben verdanken, bleibt alſo vorläufig der 
allgemeinen Neugier entzogen. Der 
Miniſter der Juſtiz, Darlan, der den 
abweſenden Miniſter des Innern ver— 
tritt, hat unterdeſſen dem braven Kü— 
chenmeiſter Jules Gaumery einen Be— 
ſuch abgeſtattet, ſich von ihm die Einzel— 
heiten ſeiner Rettungsthat erzählen 
laſſen und ihm ſchon eine amtliche Be— 
lohnung in Ausſicht geſtellt. Er iſt 44 
Jahre alt und befindet ſich ſchon 21 
Jahre im Dienſte des Hotel du Palais; 
vorgeſtern ſcheint der einzige Tag gewe— 
ſen zu ſein, da er ſeine Dinerſaucen in 
der Pfanne brodeln ließ, um ſich ganz 
der Bazar-Rettung zu widmen. Sie iſt 
ſo intereſſant, daß ſie ſich nach der neue— 
ſten Faſſung des Figaro der theilweiſen 
Wiedergabe empfiehlt: 

Ich war gerade — ſo erzählt er un— 
gefähr—im Begriff, ein Filet du Boeuf 
zu jpiden, als wir lautes Gejchrei hör- 
ten. Anfangs beacdhteten wir es nicht; 
denn mährend der KHarwoche hatte man 
eben dort im Bazar ein leines Theater 
untergebracht, das ein Stüd „Chriftus“ 
jpielte; Schüler befuchten es und mad): 
ten viel Lärm, bejonders beim Naxdh- 
haujegehen; ich dachte aljo weiter nicht 
daran, daß die Karwoche vorüber, daß 
der Bazar den Chriftus erjeßt hatte. 

Bald aber ſchloſſen wir auf etwas 
außergewöhnliches, gingen ins benach— 
barte Zimmer, das uns als Fleiſcherei 
dient, ſtiegen auf den Tiſch, auf dem 
gewöhnlich das Fleiſch zerſchnitten wird, 
und ſchauten hinaus. O, Herr, nie— 
mals werde ich den Anblick vergeſſen! 
Wenige Meter vor uns liefen Frauen 
mit Kindern auf den Armen umher, 
ſuchten zu entkommen, während das 
Feuer hinter ihnen her zu laufen ſchien. 

Eine von ihnen hatte fi) an das 
Gitter unferes Feniters geflammert, 
und als fie uns jah, ftieß fie ein mwah- 
res Freuden= und Hoffnungsgeheul aus. 
Zugleich aber jtrömte die Menge auf 
ung zu; die Mütter ftredten uns ihre 
Kinder entgegen und baten uns, fie an 
ung zu nehmen. Während diefer Zeit 
ftürzten zwei Frauen, die eine bejahrt, 
aus den Ylammen heraus, wie zwei 
Heuerllumpen liefen fie 4 bi8 5 Meter 
und fielen dann zu Boden, vor Schmerz 
fih mwindend. Sie jollten fi nicht 
wieder erheben. Leider konnte ich ih- 
nen nicht, wie den übrigen, zu Hilfe 
fömmen. Ich eilte in die Küche und 
holte den Hammer, mit dem wir die 
Kohlen zu zeritüdeln pflegen; abmwed)- 
jelnd machten wir uns daran, die Eifen- 
ſtäbe wegzuſchlagen. Unglüdlicherweife 
hielt fi die Dame trog all unjerer 
Bitten an die Stäbe feitgeflammert; die 
Schläge, die fie dabei auf die Finger 
erbielt, der Schutt, der auf fie fiel, die 
Gifenftäbe felbit, die beim Losbrechen ſie 
veriwundeten, alles blieb ohne Eindrud; 
fie wiederholte nur: „Rettet mich, rettet 
mi!“ Als endlich vier Stäbe unter 
unferen Streichen gewichen waren, jo 
daß das Loch für eine Perſon genügte, 
zogen wir die Unglückliche hinein, ſie 
war alſo die Erſte, die entkam. Der 
Rauch war mittlerweile entſetzlich ge— 
worden. Anfangs beabſichtigte ich, 
hinabzuſpringen, um die Armen nach 
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dem ziemlich hohen Fenfter hinaufzuhe- 


ben, aber draußen drängte fich die Men- 
ge jo feit an die Mauer an, daß ich die- 
ien Blan aufgeben mußte. Wir be- 
Ichräntten uns Daher darauf, einen 
Stuhl herauszugeben, auf den fich die 
Einzelnen ftellten, bis wir fie hinaufzo= 
gen. Alle Hotelbedienjteten waren un= 
terdeflen zu uns aeftrönt, ver Ober: 
fellner Wagner, der Küchenjunge Xa- 
borre, der MWeinfellner Grundwald, und 
volle dreiviertel Stunden lang löften 
wir uns bei dem Heraufziehen ab, ge= 
rade als hätten wir Säde mit Mehl 
heraufgezogen. Alle waren halb ohn= 
mädtig, abgeitumpft, mit offenem 
Munde, unfähig, au nur ein Wort 
zu jagen. Diele Hammerten fih an 
uns an, fo da man alle Mühe Hatte, 
lie lo5 zu werden; andere brannten 
noch. Vaudier verſengte ſeine Mütze 
an einer Dame, deren Kleid in Flam— 
men ſtand; er trug ſie in den Hof. Nur 
drei Männer waren dabei und drei 
Mädchen im Alter von zwölf Jahren. 
Die Lesten, die den Bazarplaß verlie= 
Ben, waren zwei barmherzige Schweitern, 
die fih während der ganzen Dauer 
unferes NRettungswerfes unermüdlich 
gezeigt, die Damen mit Worten 
ermutbhigt und ihnen das Hinauffteigen 
erleichtert hatten. Sie folgten felbft 
erit, al3 e5 Niemand mehr zu retten 
gab und ihre eigenen Kleider Feuer 
fingen. Im Bazar jelbjt hörte das 
Gejchrei bald auf; unter den glühenden 
Irümmerhaufen gab e$ nur nod) Xei= 
her.“ Mit diefen Worten jchloß der 
biedere Küchenmeijter jeine Erzählung, 
rüdte fein weißes Barett zuredt und 
fehrte zu feinen Kochtöpfen zurüd. 

Uebrigens find heute Morgen auf 
dem Bazarpkage die Schuttaufräumuns 
gen eingeftellt worden; die Unterjuch- 
ungsaufnahmen beginnen. Während 
der Minijter des Junern, Barthou, der 
aus der Provinz angelangt war, der 
Unglüdsjtätte feinen erjten Befuch ab- 
ftattete, fpielte fih draußen eine ergrei= 
fende Szene ab. Eine Dame in tiefer 
Trauer entjtieg einer Equipage, warf 
fi) vor dem Bretterbelag auf die Kniee 
und bverharrte unter an wenig: 
tens 20 Minuten im Gebet. Offenbar 
gab fie damit fehon die Beltimmung des 
Plabes an: er foll von Herrn Henri 
Heine ertvorben und mit einem Gedent- 
maujoleum ausgeftattet werden, auf 
das die Namen der Berbrannten einge 
graben werden. 

Sym Snduftriepalafte find, objchon 
ih die Schwierigkeiten der Wiederer- 
tennung mehren, doch heute Morgen 
noch verjchiedene Erfennungen vorge= 
nommen worden; darunter die des Frl. 
Blomsfa, der Bibliothefarin der Gome- 
die Yrancaife. Die beiden Direktoren 
des Theaters, Glaretie und Glemenceau, 
erfannten fie in einer Leiche wieder, die 
bis auf den Fuß ganz verfohlt war. Es 
bleiben aljo verhältnigmäßig nur we= 
nig unbefannte Leichen übrig; fie wer= 
den wahricheinlih bis Samltag in die 
Morgue geichafft werden. Geitern wur- 
de die Todtenfammer desinfizirt; Die 
Ausdünftungen fingen an, unerträglich 
zu werden. Bon Morgens früh um 6 
Uhr an bi3 Abends jpät dauerte der 
Strom derjenigen, die ihre vermißten 
Anverwandten, oft unter herzzerreißen= 
den Auftritten, juchten, fort. Hier 
beugt fich ein elegant gefleideter Herr 
mit dem Bande der Ehrenlegion im 
Knopflodh über eine Leiche; ihm folgt 
eine Kommerzofe; beide halten der auf- 
fteigenden Gerüche wegen die Tajchen- 
tüicher vor den Mund.- Die aufmerkja= 
men Reporter, die ihm folgen, berichten 
folgendes Gejpräh: „Hier Marie, das 
ijt jiel* „Nein, Herr Graf, diefe trägt 
Ringe, und Madame hatte die Ringe 
auf dem Kamin zurüdgelajlen.“ „Bier 
vielleicht?” Die Kammerzofe betrachtet 
die Stiefelchen der Leiche und fagt wie- 
derum: „Nein, Madame trug dasOber- 
leder aus einem Stücke.“ Plötzlich ſtößt 
fie einen Schrei aus und ruft unter 
Ihränen: „Hier, Herr Öraf, das ift fie! 
ch erkenne fie an ihrenlInterkleidern, an 
der dreifachen Yalte, u. ihren Strumpf-= 
bändern; ic) jelbit habe fie verfertigt.“ 
Und fie dreht und wendet die Stoffe, 
erneuert zehnmal den Verjuch, während 
der Graf, verzweifelnd gebeugt über 
das, was einit feine Frau war, verge= 
bens3 nad irgend einem Erfennungs- 
zeichen juht. Das Geficht ift zu Ajche 
verbrannt, das weiße Gebiß allein ragt 
aus der dunfeln Staubmafje empor. 
Eine andere Szene: Ein Greis tritt ein, 
begleitet von zwei jungen Zeuten, jeinen 
Söhnen. Sie gehen an den Leichen 
vorbei, prüfen, fie finden nichts. „Fan 
gen wir wieder an,“ jagt der Junge, 
und langjamer als vorher unterjuchen 
fie, heben vorfihtig die Stoffe von den 
Fleifhmoren ab. „Bier, Papa, das 
ift fie, Hier ift ihr Ring, ihre Uhr. SO, 
arme Mutter!“ Und der Sohn wendet 
mit einem Seufzer die Augen zum Him- 
mel und weint und weint und ruft 
wieder aus: „Arme Mutter, arme Mut 
ter!” Der Vater jchluchzt ftille vor fich 
her und läßt fi) wehrlos vor den Schrei- 
ber führen, um feine Erklärung abzu= 
geben, die ihm das Yortichaffen der 
Leiche geitattet. Die Leiche wird dann 
in ein weißes Tuch gedreht und in einen 
Tannenfarg geitedt., Oft find die 
Särge nicht tief genug für die Ber: 
brannten, denn einzelne Haben die 
Stellung ihres Todesfampfes bewahrt, 
jo eine junge Frau, die ihre Arme zur 
Abwehr übers Geficht hielt; fie ragt 
über das Niveau heraus. Mber der 
Leichenbeitatter hatte fein Erbarmen; 
er drüdte die beiden Arme nieder; fie 
brechen mit einem trodnen Krah am 
Handgelenf ab. Ahr Bruder, der den 
Krach gehört, wandte fich entjeßt ab. — 
Und nun wieder zurüd zu dem Greis, 
der foeben jeine Frau bei dem Schrei= 
ber angemeldet. Während er und jein 
Sohn fi traurig anjdhauen, bemerkt 
der leßtere: „Aber das ift noch nicht 
alles; Madeleine? — Jawohl, Made- 
leine, mo ift fie?“ — Und beide nehmen 
ihren Gang um die Leichen wieder auf. 
Und bald erkennt der Sohn denn aud) 
feine Schweiter in dem Kleinen Körper- 
hen, von dem das Feuer faft nichts 
gelafjen. Alle drei, der Bater und feine 
beiden Söhne, fallen fi) darauf in die 
Arme und ftöhnen: „Arme Mutter, 
arme Mutter! Und Madeleine! Das ift 
zu viel, zu viel!“ 


Wir Iefen im „O " Slobus": Das ent- 
fühnende Bad im Nahamalan-Teice 
halte am 17. Februar dieſes Jahres 
eine ungeheure Pil lgerſchaat nach der 
alten Stadt Kombdafonum bingezogen. 
Zu diefem Bade wird heiliges Ganges- 
wailer verwendet, weiches troß er 
großen Entfernung dorthin in den? Teich 
gebracht wird. Der Sanges it ja 
aus dem Haupfe Sivas entjpuungen 
und durchfloß Hin nmel, Erde und Un- 
teriwelt; wer an feinen Ufern ftirbt, 
oder vor feinem Tode von jeinem Waf- 
fer trinkt, ift des Parabiefed ſicher. Aus 
dDiefem Grunde ! räg! man: Sterbende 
zu ihm und perfendet fein Waller meit- 
hin. Da in diefem Jahre Hungers⸗ 
noth und Peſt die Bevölkerung In— 
diens in beſondere Aufregung verſetzt 
und die Heilsbedürftigen ſich dadurch 
Ben 5 haben, jo wurde au) da3 
religiöfe Feſt Ma 'hamalan am 17. 
yebruar in der heiligen Stadt Komba= 
forum mit Befonb derer Pracht und un— 
ter beſonders großem Pilgerzudrange 
gefeiert. Die Stadt Kombakonum, de— 
ren Name , „Mündung des Waff erkwu⸗ 
ges“ bedeutet, liegt in einer fruchtbaren 
Ebene des Kabery-Deltas im Diſtrikt 
Tandſchor der Präſidentſchaft Madvas, 
nicht weit von der Küſte. Nach dem 
letzten Zenſus hatte ſie 54,300 Ein— 
wohner, darunter 51,000 Hindus. Sie 
war früher * piſt adt des Tſcholarei— 
ches und gilt heute noch als einer der 
heiligften Orte der ganzen Präfident> 
Ihaft Madraz, fie ift der Sit den tief 
ften Hindugelehr anteit und wird tie 
eine einheimijche Uniperſit ab angejes 
ben Zahlreich find Die Tempel und 
heiligen Teiche und unter diejen ift ei- 
ner, der fich dadurch auszeichnet, daß 
in jedem zmölften Jahre fein Wafler 
eine jo entjühnende Kraft deminmt, daß 
ein Bad darin alle Sünden und für- 
perlichen Zeiden von dem Benuber weg⸗ 
nimmt. Nicht nur aus den benachbar= 
ten Städten, wie Madras, Tranque— 
bar, Mayaveram, jondern aus großer 
Yerne jtrömten die Pilger zu Fuß oder 
meiltend mit der Eijenbahn herbei, 
melde dio Taufende faum fortichaffen 
Ionne, Man rechnet, daß diesmal 
über 300,000 Bilgen an dem einen 
Tage verfammelt waren, was doch meit 
beweutender ift, al3 die Million Pilger, 
melche über mehrere Monate ventheilt 
1891 zum heiligen Rod nah Trier 
twallfahrteten. Wie fchon bemerkt, war 
e3 die Peitfurcht, die diesmal den An- 
drang bemwinfte. Große BProgeffionen 
durchzogen Kombatonum, die weini- 
gende Zeremonie ed Mahamakfan fand 
hatt und alle die 300,000 ftürzten: fich 
nach und nad), von 1 Uhr big Mitter- 
nacht in den trüben, mit allem möagli- 
hen Shmug diefer Menfchenmenge 
— Teich. Nach dem Ver— 
laſſen desſelben folgte allerdings ein 
wirklich den Körper veinigendes Bad 
im Kaveryfluſſe. 


— ç — — — — 


Zum Kapitel „hiſtoriſcher Treue.“ 


auf Schlachtenbildern liefert Anton v. 
Werner in ſeiner jetzt im „Bär“ abge— 
druckten Rede zur Kaiſer Wilhelmfeier 
einige Beiſpiele: Als der Kaiſer im No— 
vember 1882 die erſten, bis dahin fer— 
tig geſtellten Wandgemälde in der 
Ruhmeshalle beſichtigte, ervegte ſein be— 
ſonderes Intereſſe Profeſſor G. Bleib— 
treus Wandgemälde, welches die natio— 
nale Erhebung von 1813 verherrlicht. 
Der Künſtler hatte den Moment der 
Truppenrevue bei Breslau gewählt, in 
welchem König Friedrich Wilhelm III., 
begleitet von Blücher, in der Mitte 
ſeines Volkes und der ihn jubelnd be— 
grüßendenFreiwilligen erſcheint, und ev 
hatte in künſtleriſcherzuſammenfaſſung 
der großen Bervegung jener Tage auch 
die volfsthümlichiten Männer Dderjel- 
ben, wie Theodor Kömer, Jahn und 
riefen, auf dem Bilde angebracht, ob= 
gleich vieleicht nicht alle gerade bei die- 
fer Revue zugegen gemwejen imaren. 
Nah aufmerkfamer Betrachtung des 
Gemäldes wandte ich der Kaijer an 
den Kriegäminifter von Ramefe mit der 
überrafcheniden Frage: „Wo ift denn der 
Kaifer von Rußland?“ Der Kriegsmi- 
nifiee beantwortete die Frage dahin, 
Daß der Künftler, um die volfsthüim> 
liche Geftalt Blücher® anbringen zu 
fönnen, den Moment gemählt habe, als 
der Saifer von Rufland das Revue 
feld bereit3 verlaffen jeike. Darauf 
erwiderte der Kaifer: „Das ift nicht 
richtig. ch erinnere mich ganz genau, 
daß ich mit dem hochfeligen König und 
dem Kaifer von Rußland zuſammen 
damal3 nach Breslau zurüdgeritien 
bin, und Blücher war überhaupt gar 
nicht dabei. Wir verbanten dem Kai- 
fer Wlerander fo viel, daß er jeden- 
fal3 bei diefer Gelegenheit dargeitellt 
werden muß. DBeranlaflen Sie den 
Künftler, daß er an Stelle Bücher den 
KRaifeer von Rußland malt!” Der 
Kriegsminifter verfuchte, WBlücher zu 
retten, und mies darauf hin, daß eine 
Tolche eingreifenivde Uemderung möglicher 
Meile das Abſchlagen des Kalkputzes 
und die Herſtellung eines neuen Mal— 
grundes zur Folge haben könnte. Der 
Kaiſer erwiderte lächelnd: „Vorläufig 
kann aus Blücher ja mal erſt der Kai— 
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Das Bad im RADARERENENEN: 


ſer von Rußland gemadt merben. 

Wenn die Farbe ih dann nicht als 
haltbar srweift, jo fann der Wandputz 
ja immer nwoch 'runtergeſchlagen wer— 
den!“ — Als Werner die kleine Wie— 
derholung der Kaiſer⸗ Proklamation, 
wie ſie ſich als Wandbild im Zeughaus 
befindet, im Auftrage desKaiſers mal— 


te, die als Geſchenk des Kaiſers für den 


Fürſten Bismarck zu deſſen 70. Ge— 
burtstag gr war, Hatte der Kai 
fer befohlen, daß auf demiel ben Der 
General-Feldmarjchall Graf Roon an— 
gebracht würde, obglei ch derjelbe der | 
Feierlichleit am 18. Januar 1871 in 
der Spiegel-Gallerie de3 Berjaillers |, 
Königihloffes perfönlid nicht beige: 
wohnt Hatte, 


EhHiifsftgnaie 


Wir Landratten müffen die ganze 
Spunnfraft unjerer Phantafie aufbie- 
ten, um und zu bergegeniwärtigen, wie 
Schiffe, die auf hoher See einander 
begegnen, fih ihre Wünfche und Be— 
dürfniffe gegenfeitig flar zu machen 
vermögen. Daß diefe Verständigung 
möglich ift und gejchieht, erfährt man 
Häufig genug aus ben Seeberichten, 
nur iſt es noch Wenigen eingefallen, 
fich eingehender darüber zu unterrich- 
ten. Und doch ijt es nicht nur für 
Diejenigen, die das Meer befahren, 
fondern für die gefammte Hanbels- 
welt von hoher Wichtigfeit, daß Diejer 
Beichenaustaufh, der Cahrift und 
Erzache zugleich darjtellt, erijtirt, daB | 
Schiffe, jelbit wenn fie einander nur 
in Gefichta-, nicht in Hörmweite haben, 
fich ihre zwingenden Bedürfniffe und 
MWünfche mitzutheilen im Stande find. 
Das Heil einer Nation fann bon der 
Botfchaft abhängen, die ein Schiff dem 
andern verfündet, und zahllos gerade- 
zu find die geretteten Menjchen und 
Güter, die von gefahrvoller Bahn dur 
die Schiffsfprache adgelentt mordben 
find. Außer diefen jo überaus hoch 
anzufhlagenden Vortheilen, bietet Die 
fer berebte Zeichenvertehr dem Schiff 
auch noch die Möglichkeit, ji) von dem 
begegneriden Schiff aus allerhand Nö- 
then, Wafler- oder he 
helfen laflen zu tönnen. Die Männer, 
denen die Signalement3 anvertraut 
merden, nehmen denn aud) im See= 
dienst eine anerkannt wichtige Stellung 
ein und werden nur gewählt, wenn fie 
fi durch einen hoben Grad Hon In— 
telligenz und Bildung auszeichnen. 
Und zmar ift das feine überflüflige 
Vorbedingung, menn man erwägt, daß 
die Sicherheit ganzer Flotten von der 
genauen Auslegung eine vom Wd- 
miralsfchiff ausgehenden Signals ab- 
hängt. Die Seegefhichte bat zahl- 
reiche Bemeife dafür aufzumeifen, von 
wie furchtbaren Folgen eine Mißdeu— 
tung der Signale begleitet erben 
fann. Auf Kriegsfchiffen nehmen 
denn die Signalmärter auch Officier3- 
rang ein und beziehen hohen Sol. 
MWie bereits angedeutet, werden fie nur 
nah ftrengitem Eramen zuaelaffen. 
Die erite Nation, die einen verjtändli= 
hen und allgemein giltigen Stanal- 
coder für Seefahrten zufammenageftellt 
hat, waren die Engländer. Das Buch 
erfchien im Jahre 1857 und hatte fich 
eines folchen Erfolges zu rühmen, daß 
die Schiffe falt aller Nationen es in 
Gebrauch genommen haben. Sieben 
Sahre fpäter, im Jahre 1864 alfo, er= 
Ichien das Signalbud in franzöfticher 
und drei Jahre darauf in bdeutjcher 
Sprache, jo daß dies internationale 
GSignalbud) nunmehr in diefen Drei 
Meltfprahen gedrudt mird. Geit 
1869 haben fih auch die übrigen Völ— 
fer zu der Annahme des von England 
ausgegangenen Signalcoder entichloj= 
fen, der fomit das einzige in prafti- 
Ihen Gebrauch gezogene Nachichlage- 
buch für Seefignale geblieben ijt. E3 
gibt zmeierlei Arten der Gignalis 
jirungsmethode. Wenn fich zwei 
Schiffe einander nähern und das eine 
mit dem andern zu Tprechen wünjcht, 
fo hißt e8 eine fchmarze Kugel auf dem 
Hauptmaft. Dieje jchmwarze Kugel, 
dazu ein Wimpel (eine jehr lange und | 
[male Art Flagge) und eine Flagge 
machen die drei Yernlignale aus und 
erhalten Deutung je nach ihrer Lage 
an der Raa. Das internationale Sig- 
nalbuch enthält die Erklärung ber 
Buchltaben, die die verjchiedenen Zus 
fammenftellungen der drei Signale be- 
deuten, doch werden jie nur gebraucht, 
wenn ungeftümes Wetter oder andere 
Urfacen den Schiffen nicht geitatten, 
fih einander fo weit zu nähern, daß jte 
die zweite Signalmethode, die farbigen 
Signale anwenden !önnen. Dabon 
gibt e8 achtzehn an der Zahl, die die 
Eonfonanten des Alphabet3 daritellen. 
Sie meifen vier Farben: roth, weiß, 
blau und gelb auf, die in den berfchie- 
beniten Zufammenftellungen verwendet 
werden. Dieje Zufammenftellungen 
find wmgemein zahlreihe; nach dem 
Signalbuh belaufen fie fih auf bie 
rejpettable Summe von 70,000 ©ig=- 
nalen, von denen nicht weniger ala 
20,000 zu Fragen, Antworten, Na= 
men, Zahlen ufm. dienen. 
men bie 
weißer MWimpel mit einem rothen led 
in der Mitte, der „ja“ und ein blauer 
Wimpel mit einem weißen led, mel 
her „nein“ beveutet. lm jeder Ber- 
wirrung borzubeugen, beiteht bie 

Vorfchrift, daß niemals mehr als fünf 


Buchftaben zu gleicher Zeit gebraucht 


werben follen, damit das Lefen nicht zu 
ſehr erſchwert werde. 
Flagge allein Signale zu geben, iſt 
nicht erlaubt. Für die meiſten Zwecke 
ſind kaum mehr als zwei Signale er⸗ 
forderlich. Die wichtigſten Nachrich— 
ien können durch dieſe zwei Faggen 
ausgebrüct werben, 3. ®. „Dann über 
Bord“, „Krankheit an Bord“, oder 
„Wir Find in Neth“. In bündiger 
Faſſung umſchließt ſomit der inter⸗ 
nationale Signalcoder Ausdrücke und 
Bezeichnungen für jeden auf den Welt— 
meeren vorauszuſehenden Möglich— 
keitsfall, iſt aber zu gleicher Zeit 
ſchlicht und überſichtlich genug geord— 
net, um dem Kundigen eine ſichere An— 
wendung zu geftatten. Das alfo ift 
die —— Sprade, in welcher 
fi die Schiffe auf hoher See mit ein- 
ander zu berftändigen wiflen. 


| 


Dazu fom= | 
beiden Ylaggenworte — ein | 


Yu mit einer | 





oc Phili 
General:Baflagier-Agent, 
62 Hüd Ülark &t, 
(SHERMAN HOUSE) 


Schiffsfarten 


von und nad) Europa 
. . .. 
zu billigen Breiien 
mit allen Linien. 
! General:Agentur der Hana Linie u. Baltifchen Linie 
Agent für die 
Franzöfiihe, Hamburg:AUmerita, Nicderlän: 


und Red Star Linien. 


M⸗ 


62 Sũd Clark St. 


Offen Sonntaa Pormittiags 


— I——— 


GHTSBUREAU 


(geieglih inforporirt.) 


bier und in allen Welttbeilen; 


Konfulariihe Beglaubigungen 
irgend eined Koniulates: 


Nedhtsiahen jeder Art. 


ALBERT MAY, Redtsanmalt. 


62 BSüd Clark St, 


Ws gratiß, 
Offen Zonntag Vormittags 


NEMFT & LOWITZ =: 


General:Agentur, 


84 La Salle Str. 
| Schiffskarten 


von und nach Europa 
zu billigen Preiſen. 
Geldfendungen "Freimal wonentig. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtobureau. 


ö— — — — — — — — — — —— — — — — — — — — —— — —— — —— —— — —— — — — 


sr Srbichaften 


requlirt und 


| 
VBollmachten 


notariel und fonfularijch beforgt. 
— Konſultationen rei. 
Urkunden aller Art mit 
Tonfulariihen Beglaubigungen. 


iUotarints-Amt 


— zur Anfertiqung bon— 
Bollmadıten, "Zeitamenten und lrfunden, 
Unteriugung von Abſtrakten, Ausitelluug von 
Reiſepaäſſen, Erbſchaftoregulirungen Bor⸗ 
mundſchaftsſachen, ſowie Kollettionen und 
Rechts: jowie Militäriadhen bee orgt. 

Vertreter: K. W. Kempt, 


Konfulent, 


'‚84LASALLESTR. 


Offen bis 6 Uhr Abends und Sonntag big 1 Uhr. 


» .‚Durchaus billige. . 


Billetpreife 


nad 


Deutſchland. 


mit allen Dampferlinien. Schiffskarten 
von Deutſchland bekommt man nach wie 


vor zu niedrigen Preiſen. 
ı Billige Eifenbahubilltte van. 
R. J. TROLDAHL, 


Agent für alle Dampierliniern, 5fbw 
171 Oft Harriſon Straße (nahe Fifth Ave. 
Offen bis 7 Uhr Abends und Sonntags bis 1Uhr. 





AN 


She Shenern, Reınıgen und Tab bon 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


int, Meſſing, Kupfer und 
en: und et Geräthen, 
‚BRarsmise, Dorzchan u.j.w. 


—— * 5 z33 zu S Cts. 1 > as 
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1PORMeäifon St., Zimmer, 


Straus & Schram, 
136 and 138 W. Madison Sir. 
Wir führen ein volftändknes Lager don 


Möbeln, Beppicen, Befen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 
die wir anf Abzabhlungen von $1 per Wode 
oder 34 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
! verfaufen. Ein Bejuh wird Euch über: 
zeugen, daß unjere Breije jo wiebrig als die 
niedrigſten ſind. 


aue — Züge verlaffen d 


| New Orleans & Memphis Limited * 
| Monticelo und Decatur. — 
St. Louis Diamond Spezial. 

| Et Souis Day lig dt Spezial... 

| Springfield & Decatur. 

ı &airo, 
| Springfield & Decatur.. e 

| New Orleans Poftzug ...neronencch 2 
| Bloontinaton & Shatsworth... 

| Chicago & New Orleans Ervreh. 
Gilman & Kanfatee. 
| Rodjord, Dubugne, 


| g.. 

| Rodford, Dubuque & Sıoug & ip. au ö ? 
af 

dDifche, Nordd. Lloyd (New York und Baltımore) | Rodford Paflagieraug. 

| Rodiord & 


| 
® 


! Rokal-Puntte, 
| Rodford, Sterling und Menbota.. 

| Gtreator und Ottowa 

| Kaniasity,St.JYoe u.Seadenworth 
| Alle Runkte in Texas 


Korreipondenz pünftlid und EZojtenfrei beantwortet, | 


=. u +70 %8, 
HOUR. 


NenerGifenbahnsng 


mit durchaus neuer Ausſtat — 
tung, brilliant erleuchtet mit 


Vintſch Gas, verläßt von jetzt an 
| Chicago täglih um 5.30 Nm. für 


KANSAS CITY 


ST. JOSEPH, 
LEAVENWORT H, 
ATCHISON. 


‚Burlington 
odſe 


— — — 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 
Illinois Zentral⸗Siſenbahn. 

4 en Zentral-Bahnte 
of, 12. Str. und Bart Rom, Si e Zuge nach dem 
üden Bönnen ebenfalls an der 2. Str.=, 39. Str.e 
und Hude Part-Station beitiegen werben. Stadte 
Tieet-Offtce. P Adams Str. und Auditorrum-HoteL 
Durchaehende Zuge — —8F Antunft 
N 220% 
OR 


mn 


Tagang.. 


— — 
Eur 


iR 
PSas Sakk- 
* 


22888s886 


—* 


Sioux City & 
Sihux Falls Schne uau *3, 


zass 86: 


Nodford & Dubugque 
reeport Erpreß 
Zubugue & Rodford Erprek , 

aSamftag Nacht nur bis Dubugue. aduich EX 
lid, ausgenommen Sonutags. 


3: 8885 


Burlington-RLinte. 


EHicagos, Bnrlington- und Quincy@ifendahn. Tide 
Dfficed, 211 Clark Str. und Union Paflagier-Bahne 
hof, Sanal Etr., zwiiden Mabdijon und Adams. 

ai ge Anfahrt Anku 

Galesburg und Etreator.. * 8 6.15 

Rodford uud Forveflon 8.58 LI5N 

linois u. Jowa...*11.0 8 2.15 

LION 
LVON 

5.25 5 

Omaba, €. Bluff u. Neb,» Buntte, * 5 

©t. Baul und Dlinneapolis 6.25 

Ranjaseity, St. Joe u.Leadenworth *10.30N 

Dmaba, Lincgln und Denver *10.30R 

Blad Hills, Diontana, Portland.. *10. > N 

©t. Paul und Minneapolis "11.20R 
"Züglid. +Zäglid, ausgenommen Sonntags, 


“020% %0 ++ 
mBmpemmwwnn 
BSHSESESEBE 

L7-7-7.- 7-7. 7-7-7-7-F] 
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> uicaGO.GREAT WESTERN RY, 


Erbfchafts- und Nadilaß » Regufirungen 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße, 
GEitn Office: 115 Adams. Telephon Main. 
Taglich. FAusgen. Sonntags. Abfahrt Wırkunte 
Minneapoiis,St.Paul, Dubuge,. (+ 5.45 * 
KRanjas Eity, St. Zofeph, Des * 6EON * 9 
Moines, Marihaltown —P 11.30 = 2 2 30 3 
Eyramore und Byro n Local 8.1 
St. Charles, Sycamore, DeRalb— Abfahrt, +86 
LOB, "1, *3.10N, 13.35 N, SION, 1.30 %; 
"9.30. "9.50, 10.255 8, 50 N 


Depot: Dearborn-Station, 

A Zidet-Officeß: 232 Clarf St. 

und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunts 


—— ——— 
Alle Zũge taͤglich. 
Schnellzug für — und 
&incinnati.. ... 
Waſhington und Baltimore. 
Kafayette und Louisville.. EEE 
Indianapolis und Gincinnalic..nee 
Xatayette Accuminodation.....arse.» 
ndianapoli& und Gincinnati......- 
afanette und Xoridv.De, 


Dal Strost. ie ALTIR- unıon RASSENGER a a 


ket Omen 10 10) Adams 
* Daily. ? Per escept Junday. | L 
— Vestibuled Ex * 


—* ca 3548 —— Be 
ringfie t. s, 

&t. Louis Limited “ 

Bt. Louis “Palace —— 

St. Louis & Springfield Midnight =; 


x —— 
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unSpnBR 
wen2383 
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Serkzuusene 
KECEEEIGEER 
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Peoria Limite J 
'eoria Fast M 
'eoria Night Mei; 
eliet & Dwigbt Accommodation. 


m 
525 


— 
.-. a 


Baltimore & Ohle. 
Bahnhöfe: Grand a een ©tabb 
€: Clartk 
m — verlangt auf 
ut Limited Zügen. Abfahrt Un 
Bor al 16.583 +60 
New Dort und Wajbington Deitie 
10.158 2008 


bnled Erpreß ; 
New Hort, ——— und Pittd- 
burg Beitibul -EOR 908 
Wittöburg, — Wheeling und 
Golumbus reß TON * 703 
* Zögli + Ausgenommen S 





Shicags & Erie-@ifenbahn. 
Zidet-Offices: 
Er 242 ©. Glarf, Auditorium 
— ——————— 


New York & Bofto GER 
n ®“ 
estown & Buffalo LEN 

orih Judſon Accomodation 
New York & Bofton 
Columbus & Norfolt, Ba 
* Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


! 15 3* 8: al er 
eB: a 
NUN HE — ir Jr ie 8 
any FR Mbjahit Anturft 
Gänellzug für Ansianapatis — 
Gincinnafi.. uns sonne 
Bafayette und Kouispilke.. 
Indianapolis und Gincinnati 
Vafayette Accomobgtion.. on.e 
ndianapolif und Sincinnatt... ar... SEN 
fayette und Noridv:B& suosennnnn.: EIER 


Ridel Blate. — Die New Port, Chicago unD 
©t. Louis:E@ifenbahn. 

Bahndof: Zwölfte Str.-Biabutt, Ede Clark Gtr. 
“Fägl li N —— Abl. Uni, 
——— 2 * 83 — 

w onen 
Ken fort & Boten — — FR 108 


sa.. — ——— ——*— 
icago, 


Der ob * —— 


ainderwagen zum halben vreis. 
200 feine Spigen-Deden werben 
frei weggegeben, wenn 1. dieie 
Anzeige mitbringt. Gine Derte 
* — Kinderwagen. fyabıit: 
DB. Madifon Str. Of- 
fen Übendbd. Gin $20-Rinder- 
en für $i1, ein feiner Plätch 
anhıcia enet SI>Kinberiva- 
25 ür 87. Ku gleich. 
Ei Wir res 
dariren. tauihen um und oder auf 
wödentlide Abzabinngen. Romınt onen 5 Smaddism 


5.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison 8t. 


Möbel, Zeppide, Defeu und Saushaltungds 
gegenftände au den billigiten Baar Breite auf 
Kredit. 35 Anzahlung und 81 per Woche, kaufen 850 
werth Waaren. Keine Ggirafoften für Ausftellung 
der Bapiere. —XR 


Bett— Federn. 


Chas. „Emmerich & Co. 


find umgezogen mad) 
167 und 169 FIFTH AVE. 


a 


Cefet die Sennlagsbeilage der 


ABENDROST 





